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x eg mit Ausnahme der 


8 24%, Sgr. 


a n alle Poſtanſtalten des 
nd Auslandes an. 


ger Spindfer, Markt. und Frledrichsſtraßen-Ecke Nr. 4; 
Mittlere Buchhandlung; in Berlin 
. Haute & Co.; Jäger ſche Auch handlung. 


Gr bei der K. Geſandtſchaft zu Florenz angeſtellten Legations⸗ 
dies 
j Ai. tmerjunferwürbe zu verleihen; und den bisherigen befoldeten Beigeord⸗ 
Folge 
age 
dige u 


mtsdauer zu beſtätigen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 14. Novbr. Es ließ ſich erwarten, daß außer 
di öſterreichiſchen Blättern auch diejenige ruſſiſche Preſſe auf 
i e Lockſpeiſe des „Conſtitutionnel“ Ane werde, welche dem 
iſchen Chauvinismus dient und von der regierungsfein dlichen 
düttuſſiſcken Partei inſpirirt wird. Die „Mosk. Ztg.“ beſtätigt 
n un auch ſchon die Nachricht von der Erkaltung zwiſchen Ruß 
and und Preußen und macht das Geſpenſt eines Krieges zwi⸗ 
chen beiden Mächten, der natürlich zum Nachtheile Preußens 
ausfallen werde, durch aufgemalte düſtere Farben noch ſchrecklicher. 
inigermaßen auffallen könnte vielleicht, daß auch der konſerva⸗ 
t e „Weſtj“ Preußen vor weiterem Vorgehen auf der beſchrit⸗ 
enen Bahn zur Einigung der deutſchen Nation warnt und ein 
berſchreiten des Main als nicht mehr berechtigt darſtellt, als 
wollte Rußland alle ſlawiſchen Völkerſchaaften zu einer Einheit 


twickelur 
n, daR 53 je 


1 daß wüſtes inhaltloſes 


Sprache iim un 
nicht verſtehen. Der Vergleich würde daher annähernd nur au 


Von dem Bevollmächtigten Hamburgs im Zollbundesrath 
a 2 Bundesrath des 


auf gemeinſchaftliche Rechnung des Zollvereins gewährt werden, 
und 9 der Bundes rath des Zollvereind wolle beſchließen, daß die für 
Mecklenburg und Lauenburg bewilligte Nachſteuer⸗Ermäßigungen 
auf privative Rechnung auch in den am 11. Februar und 1. Nov. 1868 


und am 1. Juli 1869 dem Zollvereine angeſchloſſenen hamburger 


Gebietstheilen auf privative Rechnung der Freien und Hanſeſtadt 
Anwendung kommen dürfen. — Zur Eröffnung 
* 555 ee | 
Mittag in der hieſigen Domkirche ein b h : 2 5 
Gottesdienſt abgehalten. Zum Borfipenden der Synode ift der v. d. Heydt bat erft jet ſeine Reiſe nach dem Süden amgetre« 
J ung un ernannt 

ich auch mit der Ge⸗ 


Hamburg zur ume 
der außerordentlichen Provinzial ⸗ 
Brandenburg wurde heute 


Generalſuperintendent der Kurmark Dr. 
worden Die Meinung, daß die Synode 


en Sr befaſſen werde, iſt eine irrige, während für die 


chleſiſche Synode die Vorausſetzung allerdings zutrifft. 


Verhandlungen der 


und ein Meilengeld von 10 Silbergr. 


Doſener 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Voſener Zeitung Mind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſey Zotowlez 
i b 

are oda 

on, Taubenſtraße 


Die 
brandenburgiſchen Synode werden ſich auf 
die vom evangel. Ober⸗Kirchenrath geſtellten Vorlagen, betreffend | 
den Entwurf zur Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung und die Reviſion 
der Gemeinde⸗ und Kreis⸗Synodal⸗Verfaſſung, beſchränken. Die 


i i äten 3 lr. 2 g \ 8 3 
Mitglieder der hieſigen Synode 3 eo Die Zaßtung geordnetenhauſes ſcheint ſich ein Theil der hannöverſchen Mit⸗ 


Montag, den 15. November 1869. 


Zeilun 


Jahrgang. 


Suferate 
1½ Sgr. für die fünfgef, 


Neklamen verhältnißmäßig 


10 Uhr Vermittags an⸗ 
genommen. 


Markt 74 und Hrn. den (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 


ei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei nis Streiſand und H 5 
Baſel: Haaſenſtein & 2 fer; in Sali, Wachen, Et. Balek. fn olf Bone: in Ba: Arie 
Bern und Stuttgart: Sachſe o.; in Breslau: Emil Kabath; Jeuke, Rial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Herrn Buchhändler Jonas 3 
a. M., Leipzig, Hamburg, Wien u 
34; in Breslau, Kaſſel, Lelpzig, 


ift ſchließlich von den Kreis⸗Synodal⸗Kaſſen zu leiften. Die Dauer | glieder nicht mehr heimiſch zu fühlen. Der in dieſe Kategorie 
der Synode, welche 75 geladene Mitglieder zählt, iſt auf 14 Tage gehörende Abg. Weerenberg iſt bereits aus der Fraktion aus⸗ 
bis höchſtens 3 Wochen fag — Die Provinz Brandenburg geſchieden; andere Austrittserklärungen werden erwartet. — Der 
zählt 23 Bezirks Synoden, 70 Kreis⸗Synoden, 76 Diözeſen, neue erſte Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft, Mir. Le Sourd 
1120 Parochien, 2,598,000 evangeliſche Einwohner, 1285 Geiſt⸗ iſt geſtern hier eingetroffen und hat ſeine Funktion übernom⸗ 
liche außer den zeitweiligen Hilfsgeiſtlichen, 2193 Kirchen und | men. Derſelbe war ſch 
Kapellen. Außer den evangeliſchen Einwohnern zählt die Pros | 
vinz noch 3859 ſeparirte Lutheraner, 191 Herrenhuter und mäh⸗ 
riſche Brüder, 123 Irvingianer, 1735 Baptiſten, 199 Menno⸗ 
niten, 2269 Deutſch⸗ und Cheiſt⸗Katholiken, 69,461 Römiſch⸗ diplomatiſche Zukunft verheißt. — Das morgen zu enthüllende 
Katholiſche, 222 Griechiſch⸗Katholiſche, 684 Mitglieder ſonſtiger Standbild Schinkels gilt als eine der bedeutendſte Schöpfun- 
chriſtlicher Gemeinſchaften und 39,082 Juden. gen Friedrich Drakes, der damit ſein 14. öffentliches Denkmal 
liefert. Das Standbild iſt nach einer in den vierziger Jahren 
von Drake gefertigten Statuette des Meiſters entſtanden, den 
9 Fuß hohen Granitſockel umgeben die allegoriſchen Geſtalten 
der Architektur, der Malerei, der Bildhauerei und der Geſchichte. 


— — aufgefordert, daß die Anmeldung der Forderungen bei dem hieſigen 
Konkursgerichte baldigſt erfolgen müſſe. 


ch in den Zeitungen anbieten, zu warnen. 
N — Der „St.- Anz.“ enthält ferner einen Allerhöchſten Erlaß vom 
| 1. November c, betreffend die Genehmigung des Regulativs für die Organi⸗ 
ſation der Verwaltung des prop tngkalſtändiſchen Vermögens und 
der provinzialſtändiſchen Anſtalten in der Provinz Schleſien. 

ell in 
wodur 


Ing Mpbellen, , ee , eee ee, rde 


— — 


— Pr. or © 

ammelten 8 8, g 
— 2 — ae Dr. layer gerichtet, in welchem er dieſen auffor 
| dert, Buße zu thun — erſſens für die Verweigerung der Kirchen für den 
Proteſtantentag in Berlin und zweitens für fein Urtheil über den Proleſtan · 
tenverein, wonach derſelbe, „wenn er die Konſequenzen ſeiner veröffentlich ⸗ 
ten Sätze ziehe, nicht nur außerhalb der evangeliſchen, ſondern auch außer ⸗ 
hald der christlichen Kirche zu ſtehen komme.“ Hr. Dr. Hoffmann zeigt nun 
in der „Neuen Evang. Kirchenz.“ den Empfang des ihm an feinem Geburts 
tage zugegangenen Büdleins an und bemerkt in Betreff des erſten Punktes, 
E Inier Unleh babe and auz 
Malen hergelangt waren, hatten zu Erötterungen an hervor⸗ | fagung zuſchreibe, in Betre 8 zwe — Er a 9 in 
ragender Stelle geführt, die jedoch reſultatlos blieben, weil man — 24 3 8 Ei a ee 
nach wie vor auf die völlige Herſtellung des Grafen hofft. Wer Schriften die Konfusion (2) des Vereins noch heller zu Tage getreten fein 
im Uebrigen jedoch die hieſigen Verhältniſſe nur einigermaßen werde.“ f A d 5 
kennt, der wird beurtheilen fönnen, daß von einer Nachfolge des — Der Fonds zu allgemeinen polizeilichen Zwecken 
Grafen Eulenburg füglich nicht die Rede ſein konnte. Herr hat ſich im verfloſſenen Jahre bei einzelnen Provinzial-Regier 
v. Roon präſidirt, wie man weiß, jetzt als älteſter Miniſter in rungen als unzureichend erwieſen. Indbejonbere ‚haben ia 5 
Stellvertretung des Grafen Bismarck dem Miniſterrathe. Es Ausgaben für die in der Provinz Poſen fungirenden 39 be⸗ 
iſt alſo der erſte Theil der Zeitungsnachrichten nicht neueren rittenen und 30 unberittenen Hilfsgendarmen, welche ſich allein 
Datums und der zweite nicht richtig. — Die Annahme, daß 


auf 27,865 Thlr. belaufen; ſowie ne e die tnfolge 
ich di italieder zu den bevorſtehenden Sitzungen. des Nothſtandes in der Provinz Preußen nothwendig gewordene 
ern e präparirte Material ab» Einſtellung von 30 unberittenen Hilfsgendarmen, die jedoch in⸗ 
gewickelt werden ſoll, zahlreicher einfinden würden, ſtellt fi als zwiſchen wieder entlaſſen worden ſind, um die Summe von 
ein Irrthum heraus. Das allerdings erfolgte zahlreiche Ein⸗ 46,421 Thlrn. vermehrt. f 1 Ss 
n wie fh EB | „. —.DEHT ugt nkgn game aupererbentiig: Kutasben 
een 0 r tn; 1 arßdrberlich geweſen zur Ausführung der von den dortigen ſtadtiſchen Behörden 

1 

Synoden, ſo daß die bejeluhfähl; e Anzahl von 60 Mitgliedern 


zu Eulenburg mit dieſem Poſten zu betrauen. Nur die erſte 
Hälfte dieſer Angaben hat eine thatſächliche Grundlage; die Vor⸗ 
ſtellungen des Grafen Bismarck ſelbſt, welche zu verſchiedenen 


— — 


0 liſtrung, ferner zu größeren Reparaturen in den zum Bot⸗ 

kane gehörenden e n 9 65 775 

ich i 8 8 a Zimmerdecken des zweiten S rke es Botſchafts holes. 

wohl ſchwerlich in erheblicher Weiſe überſchritten werden möchte, eee ee 2. And nach der Anzeige der Bolſchaſt h Deinen 

ein Umſtand der gegenüber den mancherlei wichtigen Gegenständen, geweſen, daß eine vorherige Veranſchlagung nicht hat erfolgen können. 

die das Haus in den nächſten Tagen beſchäftigen ollen — und wir Letztere, meint die „Börſ.⸗ Ztg.“, könnte faſt auffallend erſcheinen, nachdem 

denken dabei keineswegs an den Antrag Lippe — immerhin | erit im Jahre vorher, aus — 1 ee Agde be 

i E ichkeit iſt. Inzwiſ jeht man mit einigem bedeutende Summe für das Botſchaftshotel als außerordentliche Ausgabe Der 

| * u > 8 ſich i ent: willigt worden war. In den Kreiſen der Landesvertretung wirft man älte 

Jatereſſe der morgenden Sitzung des Herrenhauses inſofern ent⸗ wichen dl Fa uuf vie 6 mil begehen Mntgaben O gleiduicl ob Di 

gegen, als man auf die Aeußerungen des Finanzminiſters Cam p⸗ W groß oder klein — denn wohl in Zukunft werde gehalten werden, 

| hauſen in Sachen des gegen die Prämienanleihe gerichteten | ob fie auf den preußiſcen Staat, tf 2 Be Fe facht 

Antrages des Grafen Münſter geſpannt iſt. Der Antrag wurde nicht vishnehr auf . 80 800 e p G 

in Folge der Interpellation des genannten Herrn genau vor 5 | Han, a Dont, daß ber preußifche Staat doch Feine DVeranlaffung 

Wochen (am 11. Oktober) eingebracht, und der neue Finanzmi⸗ habe, dem Norddeutſchen Bunde ein Botichaftshotel umſonſt zur Dispoſition 

niſter erhält zum erſten Male Gelegenheit, ſich über das 2 zu ſtellen und obendrein auch noch die baulichen Unterhaltungskoſten deſſelben 

1 ; ; { i tragen. . 5 1 
nehmen auszusprechen, an welchem ſich das bis dahin von ihm zu der Die Einfü ! 8 über Zi vil⸗ 
eleitete Seehandlungsinſtitut mit einer Summe von 5 Mill. Die Einführung gleichartiger Vorſchrikten 3 

Thlr. zu betheiligen bereit war. — Der frühere Finanzminiſter 


verſorgung x. der Mannſchaften vom Feldwebel abwärts für 

das ganze Gebiet des Norddeutſchen Bundes iſt ſeit der Orga⸗ 

Amtsverhältniſſes, niſation einer a ene ee, hi 
ie ſei rivatangel { i it in Anſpruch genom- dürfniß allieitig anerkannt worden. >41 eniger 

wie Et I e ee def ih ihm und dem der gänzliche Mangel derartiger Beſtimmungen in einzelnen 

1 Rücktritt ein ſehr Bundesſtaaten, 


| Win anderen, umfa 5 0 
fen 3 erſtrebte Reſultat erreicht werden 


treten, da die Abwickelung ſeines bisberigen 


men hat. 
Fark Bismarck etwa 14 Tage vor feinem 


8 i Verhand⸗ 
lebhafter Briefwechſel ftattgefunden hat, in welchem der Miniſter. Anbe und eingehend Beg 


äſi iemlich unumwunden ei rfe Kritik gegen die lungen nöthig, bevor das ebte 0 5 
1110... 
i für den Rücktritt des v. d. Heydt entſchei⸗ desrath des Nordde t ſi e 5 
. Ju 75 ane 9 des Abge⸗ geeinigt, welche bei Anſtellung von Militäranwärtern im Staats 


dienſte der einzelnen Bundesſtaaten allgemein beachtet werden 


tene Zeile oder deren Raum E 


höher, find an die Egpebi- 
tion zu richten und werden 


E für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur dis 


on 2 Mal Mitglied der hieſigen Bot⸗ 
ſchaft als Attaché und zweiter Geſandtſchaftsſekretär. Es iſt ein 
noch junger Mann von etwa 36 Jahren und, wie man hört, 

von ſo außerordentlicher Fähigkeit, daß man ihm eine glänzende 


— — — — | . 
ten, einer der Hauptredner des i ee f 
bel ein offenes Schreiben 2 — 


ſowie die weſentliche Verſchiedenheit der betref⸗ 


2 ders wichtig muß aus der in Rede ſtehenden 


ſollen. So berichtet das „Milit. Wochenbl.“ und giebt dazu 
olgende Details an: . 

Als erſter Grundſatz iſt aufgeſtellt, daß ein jeder Militäranwärter, der 
eine Anwartſchaft ſeit dem 1. Jult 1867 erworben hat oder erwirbt, in 
Bezug auf Anſtellung im Sivildienfte eines Bundesſtaates als Inländer zu 
zꝛxu betrachten iſt. Dieſe Milttäranwärterſchaft kann allgemein nur unter 
bdenſelben Bedingungen erworben fein oder werden, welche in dem bezüͤgli⸗ 
chen preußiſchen Reglement vom 16. bis 20. Juni 1867 ausgeſprochen ſind, 
vornehmlich alſo durch Invalidität oder 12jährige aktive Dienſtzeit, in der 
die Unterofftzerscharge erlangt iſt. Für diejenigen Militärperſonen außer⸗ 
preußiſcher Bundesſtaaten, denen na den früheren Beſtimmungen ihres 
HDeimalhlandes bei geringerer als 12jähriger Dienſtzeit eine Anwartſchaft 
auf Bivilanftelung eingeräumt war, wird die Anſtellungsberechtigung ſich 
auf ihren Heimathſtaat und die Bundesbehörden beſchranken müſſen, weil 
8 es nicht in der Abſicht gelegen hat, den ohnehin ſchon zahlreichen, noch nicht 
verſorgten Militäranwärtern Konkurrenz durch ſolche Leute machen zu laf- 
ſen, die den Anforderungen des preußiſchen Reglements nicht entſprochen 
haben. Den Militärperfonen, welchen vor dem 1. Jult 1867 die Militär⸗ 


Alnwarterſchaft in iprem Heimatblande zu Thell geworden if, bleibt der er. 


langte Anſpruch dadurch geſichert, daß die einzelnen Regierungen zu ihren 
Gunſten beſondere Uebergangsbeſtimmungen erlaſſen werden. — Als bejon- 
Vereinbarung noch hervorge- 

hoben werden, daß die Vorſchriften des preußiſchen Reglements über die 
ar 20 von Militäranwärtern für vakante Stellen, die Anordnungen 
über die Einziehung reſp. Belaſſung oder Wiedergewährung von Penſionen 
Derr angeſtellten Militärinvaliden, endlich auch die Feſtſetzungen zur Annahme 
gelangt ſind, nach denen im Allgemeinen den Inhabern des Bivilverjor- 


35 gungsſcheines bei gleicher Qualifikation ein Vorzugsrecht, gegenübern den 


N > 
a 


gewieſen wird, von der 5% Pripritäts-Anlei 


5 E an beide mecklenburgiſche Landeshe 
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* poſition enthält 4 Punkte: 


* 


- 2 bis 30. Juni 1870; 2) die Deckung der Bedürfniſſe der 


eſitzern des Zioilanſtellungsſcheines eingeräumt iſt. Eine Ausnahme aber 
von der letztgedachten prinzipiellen Beſlimmung iſt dadurch getroffen, daß 
die Staatsbehörden der einzelnen Bundesſtaaten nicht verpflichtet ſein wer⸗ 
den, den Ztvilverſorgungsberechtigten anderer Staaten den Vorzug vor den 


Alͤnſtellungsberechtigten des eigenen Landes zu geben. — Endlich dürfte es 


von Intereffe fein, daß auch im Bundesrathe dem in militäriichen Kreiſen 
vielfach geäußerten Wunſche Ausdruck gegeben iſt, die Privateiſenbahnen in 
leicher Art zur Verwendung von Militäranmärtern zu verpflichten, wie 
die Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen. Preußi 
ſcher Seits iſt eine derartige Verpflichtung ſchon ſeit einer geraumen Zeit 
den einzelnen Privatbahnen bei Ertheilung der Konzeſſion auferlegt worden, 
wir hören, daß dieſer Grundſatz auch ferner befolgt werden wird, aljo 
Ausſicht vorhanden tft, daß abermals die Zahl der den Militäranwärtern 
eröffneten Stellen eine Erweiterung erfährt 
So meint das „Milit. Wochenbl.“ 

1 — Ein Erkenntniß des k. Ober⸗Tribunals vom 29. September 
d. 3. beſtimmt: Der Frachtfuhrmann macht ſich einer Gewerbefteuer-Defrau- 
dation ſchuldig, wenn er es unterläßt, die Zahl der don ihm gehaltenen 
Pferde und eine etwaige Vermehrung derſelben der Behörde anzuzeigen. 


— Der „Magd. 3.“ zufolge unterhandelt die Regierung 
von Schwarzburg-Rudolſtadt mit der preußiſchen über 
einen Akzeſſionsvertrag. f 

Düſſeldorf, 13. Nov. Bei der Hochzeitsfeier des Fürſten 
von Rumänien werden die Monarchen Frankreichs und Ruß⸗ 


+ 


ande durch beſondere Abgeſandte vertreten fein (Der letztere 


Staat durch den Geſan ten am Berliner Hofe, Bar. v. Oubril.) 
Die Feſtlichkeiten im Schloſſe zu Neuwied beginnen Montag 
Abend 5 Uhr. 


und no 


Y 
men, rluſt 
es Adels als Strafbeſtimmung eine „feudale Brutalität.“ 
Was würde der Adel jagen, rief er, „wenn wir es machen wollten wie die Re⸗ 
publikaner ihrer Zeit in Florenz, wo fie die Zuchthausſträflinge in den Adels. 
ſtand erhoben?“ — Der Kirchenvorſtand von St. Johanais in Chemnſßz be⸗ 
ſchloß kürzlich, eine Beitrittserklärung zu dem früher von mir uten 
Proteſte des Kirchenvorſtandes von St. Thoma in Leipzig, die Einladung 
der Proteſtanten zum ökumeniſchen Konzil betreffend, zu erlaffen, und zwar in dem 
Sinne, daß der Proteſt nicht blos dem Konzil zu Rom gelten, ſondern beſon⸗ 
ders auch den in der evangeliſchen at geltend gemachten 
katholiſirenden Beſtrebungen. — Dem Vernehmen nach ſoll der feit 
längerer Zeit erledigte bayriſche Geſandtſchaftspoſten in Dresden dem bisheri⸗ 
gen baperiſchen Geſandten in Karlsruhe, Herrn v. Riederer, übertragen werden. 
Hoffentlich wird man dieſen Herrnzhierznicht = akzeptiren, als bis die bedeu⸗ 
tenden Schulden, die ſein Vorgänger, Graf Reigersberg, hier kontrahirte und 
bei ſeinem eigenthümlichen Weggehen von hier unbezahlt ließ, wenn auch 
nicht vollſtändig bezahlt, ſo doch 55 ziemlich ausgeglichen ſind. — Die Leipziger 
Bühne iſt, ſeitdem Heinrich Laube die Zügel der Direktion ergriffen, der 
Gegenſtand theilnehmender Aufmerkſamkeit weit und breit im deutſchen Vater: 
lande geworden; und faſt ſcheint es, als wenn dieſelbe dieſe Aufmerkſamkeit 
vollkommen verdienen und eine ſchöne Blüthezeit erleben wird. ie ver⸗ 
lautet, ſteht die Rückberufung der Mitglieder des hieſigen Hoftheaters, welche 
auf-⸗Gaſtſpiele ausgezogen waren, in naher Ausſicht, ſodaß die Eröffnung des 
Interimtheaters wohl bald geſchehen dürfte. 
Dresden, 13. Nov. Das Finanzminiſterium veröffent- 
licht das Ergebniß der bergpolizeilichen Erörterungen über die 
Grubenexploſion im Plauenſchen Grunde vom 2. Auguſt d. J., 
wobei 276 Bergleute das Leben verloren haben. Das Gutachten 
der Kommiſſion geht dahin, daß weder einem Arbeiter, noch 
einem Grubenbeamten, noch der techniſchen Oberleitung der be⸗ 
treffenden Burgſchen Kohlenwerke eine vorſchriftswidrige Hand: 
lung, Anordnung oder Unterlaſſung beizumeſſen iſt, welche die 
Kataſtrophe veranlaßt haben könnte. — Die Finanzdeputation 
befürwortet, daß dem Dr. Strousberg die Konzeſſion für die 
N Eiſenbahnlinie Chemnig-Adorf ertheilt werde, falls die Hälfte 
des für den Bau erforderlichen Kapitals in Stammaktien nach⸗ 
N Pri Anleihe iſt Abſtand ge⸗ 
nommen, das Projekt der Prämien-Anleihe wurde abgelehnt. 
8 Sternberg, 11. Novbr. Die dem Landtage vorgelegte 
Poopoſition des engern Ausihuffes von Ritter⸗ und Landſchaft 
beziehen ſich faſt nur auf innere Angelegenheiten. Aus Propo⸗ 
fition 26 erfährt man, daß der engere Ausſchuß am 30. April 
| ı l rrn die Bitte gerichtet hat 
dieſelben möchten ihre Bevollmächtigten zum Bundesrathe beauf⸗ 
tagen, bezüglich des ſächſiſchen Antrages auf Errichtung eines 
o berſten Handelsgerichtes ein ablehnendes Votum abzuge⸗ 
ben. — Die an die Stände ergangene Strelitzſche Landtagspro⸗ 


— 


* 


* 


1) die ordentliche Landeskontribution für das Jahr vom 1 Juli 1869 


c Zentral 

ale Beitrag zu den regelmäßigen Bundeslaſten fordert die se de 
gierung 25,000 Thlr. pro 1870571. Außerdem find in 80 des Bundes. 
verhältniſſes 1859/70 18,000 Ther. in außerordentlicher Weife behufs An⸗ 
ſchaffung von Gewehren für die Landwehr verausgabt, wovon die Stände 


die Hälfte aus Landesmitteln bewilligen ſollen; eine weitere Nachforderung 
wird vorbehalten, da die Ausrüſtung des Landwehrbataillons noch nicht 
vollendet iſt. 3) Die 
Die ſtrelitzſche Regierung ſchla 
vor, wie die Schwerinſche. 
Zum Zlele, fo ſoll auf das 


Revifion des außerordentliche Kontributionsmodus. 
gt in Bezug hierauf dieſelben acht Steuern 
Nee die Verhandlungen gegenwärtig nicht 

vinzip der vom letzten Landtage bereits ge- 


bei den 


1849 nach Kopenhagen, 1 


1. 


nehmigten Einkommenſteuer zurückgegangen werden. 4) Die Einführung 
einer allgemeinen Ntaziftratsfporteitage. - 

Sternberg, 13. Nov. In der geftrigen Landtags⸗Ver⸗ 
ſammlung führte Bürgermeiſter Pohl⸗Schwerin aus, daß der 


Bundesrath und der Reichstag des Norddeutſchen Bundes durch 


den Beſchluß der Errichtung eines o berſten Bundeshan⸗ 
delsgerichts die Kompetenz des Bundes überſchritten hätten 
und beantragte, die Stände möchten gegen die Ausführung des 
Beſchluſſes bei dem Landesherrn Proteſt erheben ſowie geeignete 
Schritte thun, daß die Errichtung eines oberſten Bundesgerichts⸗ 
hofes angeſtrebt werde, welcher vorkommenden Falles über die 
Kompetenz des Bundes zu entſcheiden habe. Laudrath J. v. 
Plüskow⸗Kowalz bezeichnete die Errichtung eines oberſten Han⸗ 
delsgerichts als eine Beſchränkung der Kompetenz des Ober⸗ 
Appellationsgerichts in Roſtock und wies auf die Gefahr weiterer 
Beſchränkung hin. Schließlich wurde der Pohlſche Antrag an 
die Juſtizkommiſſion verwieſen. 

Braunſchweig, 13. Nov. Geſtern iſt die Landes⸗ 
verjammlung vom Staatöminifter v. Campe eröffnet worden. 
Nachdem der befriedigenden Lage der Finanzen Erwähnung ge⸗ 
than, heißt es in der Eröffnungsrede wie folgt: 

„In enger Verbindung mit der Finanzlage des Lundes ſteht eine an- 
dere hochwichtige Frage, deren ſchwer wiegende Löſung Ihrer einſichts vollen 
Prüfung befonders empfohlen wied. Es ft dies die Frage, ob es im In⸗ 
tereſſe des Landes für rathſam zu halten iſt, daß zum Verkauf der hie⸗ 
figen Stantseifenbahnen geſchritten werde. Die Landesregierung hat 
nach wiederholter forgfältiger Prüfung geglaubt, dieſe Frage bejahend be- 
antworten zu müſſen. Demgemäß haben Verkaufsverhandlungen ſtattgefun⸗ 
den, welche mit dem Vorbehalte Ihrer Genehmigung zum Abſchluſſe eines 
Kaufkontrakts mit einem Konſortium von Bankhäuſern geführt haben, an 
deren Spitze die Darmftädter Bank für Handel und Induftrie ſteht. Ueber 
die Einzelheiten dieſes Verkaufsgeſchafts und die dabei leitend geweſenen 
Motive wird Ihnen unverweilt eine beſondere Vorlage übergeben werden. 
Zwar iſt zu endgiltiger Erledigung die Zuſtimmung der k. preuß. Staats 
regierung in den eee Beziehungen erforderlich, und dieſe bis jetzt 
nicht erfolgt; indeß hat die Landesregierung ſich bereits unlängſt bemüht, 
mit der k. preuß. Staatsregierung in das Einvernehmen ſich zu ſetzen, und 
glaubt gegründete Hoffnung hegen zu dürfen, ſolches Einverſtändniß in näch ⸗ 
ſter Zeit erreicht zu ſehen, jedenfalls glaubte die Landesregierung aber nicht 
unterlaffen zu dürfen, Ihnen ſofort dei Ihrem Zuſammenkritt die Lage der 
Sache in allen ihren Einzelpeiten vorzulegen, um auf dieſe Weiſe die ſtets 
bewährte patriotiſche Stimme der Vertreter des Landes ungeſäumt zu vers 
nehmen. Hieran werden ſich noch einige andere Vorlagen finanziellen In⸗ 
halts von geringerer Bedeutung reihen.“ ; 

München, 13. Nov. Die „Korreſp. Hoffmann“ erklärt, 
daß die Abberufung des bisherigen bayeriſchen Geſandten von 
Rom mit den bayeriſch⸗römiſchen Verhandlungen über die Rede 
des Biſchofs von Regensburg nicht in Zuſammenhang ſtehe. 

Oeferreich. 

Wien, 11. Nov. Die militäriſchen Operationen in der 
Zuppa und Maina haben zur Unterwerfung dieſer beiden Land⸗ 
ſchaften geführt. Die Landſchaft Paſtrovich (zwiſchen Budua 
und der türkiſchen Grenze bei Spitza) hatte während des Auf⸗ 
ſtandes eine „gute Haltung“ bewahrt. Bei den letzten Gefechten 
hatten übrigens die Montenegriner die Grenze beſetzt und theil⸗ 
weiſe deren Ueberſchreitung durch die Jaſurgenten verhindert, 


Nach Berichten aus Budua iſt dort am 8 und. 9. mit Aus 
nahme einiger g ringer Plänkeleien mit den vor Fort Kosmac 
neueste Depeſche dom Keel ide Lauter braefallen. — Die 


„Cattaro, 10. Nov. Das Kanonenboot „Möve“ feuerte geſtern Nachts 
auf die Injurgenten, welche Baſſich nächſt Kombur bedrohten. In Folge 
eines befürchteten Ueberkalles wurde von Caſtelnuovo eine Jägerabtheſlun 
dahin dirigirt. Die Telegraphenleitung zwiſchen Budug und Gattaro iſt 
wieder hergeſtellt. Generalmajor Graf Auerſperg entſendete den Bezirks. 
hauptmann nach Caſtelnuovo, um dort in den . Gemeinden die 
Stimmung zu erforſchen. Nach den gemachten Wahrnehmungen ſcheint die 
dortige Bevoͤlkerung durch eine geringe Zahl von Aufrührern terrorifirt, im 
Allgemeinen aber zur Unterwerfung geneigt zu fein. Mit nach Caſtelnuovo 
beorderten Gemeindegliedern der Umgegend werden Verhandlungen wegen der 
Unterwerfung eingeleitet.“ . 

Dieſer Nachricht zufolge erhebt die in der Zuppa unterdrückte 
Inſurrektion jetzt weſtlich von den Boeche di Cattaro ihr Haupt. 
Baſſich und Combur liegen an der Küſte, die ſich von En 
nuovo öſtlich in einem Bogen nach Riſano hinzieht. — Ber 
züglich der von der Türkei getroffenen Maßtegeln erhält die 
„Preſſe“ aus Moſtar die Mittheilung, daß die Pforte gegen⸗ 
wärtig eine Anzahl Regimenter nach der Herzegewina detachirt. 
Die wenigen in der Herzegowina dislozirten ſchwachen Nizams⸗ 
Bataillone (Landwehr) ſind bei Nikſik (an der montenegriniſchen 
Grenze) und an der dalmatiniſchen Geenze koazentrirt In 
Bosnien find keinerlei militäriſche Vorkehrungen angeordnet 
worden, es findet daſelbſt auch keine Truppenbewe zung ſtatt, da 
dort keinerlei Symptome einer Aufregung wahrnehmbar ſein 
ſollen. — Der Fürſt von Montenegro ſcheint durchaus 
nicht geneigt zu ſein, feine Einmiſchungsverſuche aufzugeben. Dem 
Vernehmen nach hat er ſich nun an das petersburzer Kabinet 
gewendet und indem er hervorhebt, daß er kaum mehr die Er⸗ 
rezung ſeiner Unterthanen zu bemeiſtern im Stande ſei und 
daher die Verantwortlichkeit einer etwaigen Exploſion der Ge⸗ 
müther würde von fi ablehnen müſſen, — ſchlägt er vor, Ruß⸗ 
land möge ſich für das Inslebentreten einer gemiſchten türkiſch⸗ 
montenegriniſch⸗öſterreichiſch-ungariſchen Kommiſſion intereſſiren, 
deren Aufgabe es ſei, Mittel zur Beſeitigung der Urſachen der 
ſüdflawiſchen Aufregung ausfindig zu machen. 


Frankreich. 

Paris, 13. Nov. Die Verſetzung des Frhru. v. Werther 
nach Paris als Nachfolger des Grafen v. d. Golz konnte in den 
Tuilerteen nur einen guten Eindruck machen. „Werther“, hieß 
es in den politiſchen Kreiſen, „iſt der Friede zwiſchen Preußen 
und Frankreich und eine Garantie des herzlichen Einvernehmens 
beider Hofe“. Der Name Werther iſt in den diplomatiſchen 
Kreiſen von Paris von beſtem Klange. Der Vater des jetzigen 
Botſchafteis ſtand 1830 in Paris auf demſelben Poſten und 
war eifrig und glücklich für Ausgleichung der in Folge der Juli⸗ 
Revolution entſtandenen Verſtimmung in Berlin beſchäftigt; 
ſein Sohn, der jetzige Botſchafter, trug 1859 nicht wenig dazu 
bei, daß Preußen ſich bei Ausbruch des italieniſchen Krieges nicht 
gegen Frankreich erklärte. Seine jetzige Ernennung erweckt daher 
nur ſympathiſche Erinnerungen. Frhr. Karl v. Werther (geb. 
zu Königsberg 1809) war während der Periode, wo ſein Vater 
Tuilerieen beglaubigt war, preußiſcher Geſandtſchafts⸗ 
Attache, dann erſter Geſandtſchaftsſekretär in Paris, ging dann 
als preußiſcher Geſandter 1844 nach Bern, 1845 nach Athen, 
854 nach Petersburg, 1859 nach Wien, | 


von wo er nun nach zehn Jahren nach Paris zurückkehrt. Schon 
dieſe Ueberſicht beweiſt, daß er, wie wenige Diplomaten, Brian a 
heit hatte, die europäiſche Politik und deren leitende Perſönl * 
keiten und Parteiſtrömungen als Augenzeuge kennen Im jene 
— Der „Public“ widerlegt die Nachricht, daß der Kaiſer an . 
Kaiſerin geſchrieben, damit dieſe ihre Reiſe abkürze. Dieſelbe 
werde, wie es zuerit beſtimmt geweſen ſei, am 25. oder 26. ft 
Paris eintreffen. Früher hatten die offizisſen Blätter behaupte 
es ſei nicht wahr, daß der Zuſammentritt der Kammern — 
zum 29. vertagt worden, weil die Kaiſerin der Eroͤffnung ve 
jelben anwohnen wolle, und hinzugefügt, fie würde erſt im De 
zember nach Paris zurückkehren. Nach dem neueſten Program © 
ſoll die Kaiſerin drei Tage in Kairo verweilen, ſich am 16.00 
dem Aigle nach Port⸗Said einihiffen, am 17. und 18. den 3 
anwohnen, am 19. von Suez abreiſen und am 25. in , 
eintreffen. — Die Journale melden, daß vorgeſtern in Marſeille ens 
zahlreiche Volksverſammlung gehalten wurde, in der die 1 1 5 
Gambettas beſchloſſen worden, weil er kränklich, ungeſchickt u Er 
verkauft ſei. — Beim Ausgang aus der um Mitternacht 
den Wahlverſammlung wurde auf dem Boulevard Poiſſonn i 
eine Demonſtration gegen Rochefort veranſtaltet, wobei ein 1 
Anhänger von Rochefort verhaftet wurden. Die Ruhe iſt voll“ 
ſtändig wiederhergeſtellt. g, u 

— Die „Preſſe“ enthält folgende Berechnung der verſchle⸗ 
denen Gruppen im geſetzgebenden Körper: 8 


hd 


„Die radikalen Deputitten werden ſich in zwei Lager ſpalten. . 
4 


jenigen, welche mit den Herren Ernſt Picard und Jules Favre gehen, . 
den die progreſſiſtiſche Linke. Dieſe Fraktion der Kammer zählt 3 
fähr 30 Mitglieder, welche von einem Aufſtande nichts wiſſen wollen, F 
wie einer von ihnen, Herr v. Jouvencel, geſagt hat, „ſie gegen ihre 8 
ler die Verpflichtung eingegangen find, alle Freiheiten zurückzufordern, An 
Land aber nicht undeſonnener Weiſe in die Bahn der Revolution zu dr et 
gen“. Von ihr wird ſich die radikale Linke fondern, zu welcher din en 
nur 4 bis 5 Deputrte, die Herren Gambetta, Bancel, Raspall, Esqu ion 
und vielleicht Herr Pelletan gehören. Sicher jedoch iſt, daß dieſe Bealt 0 
keine Ausſicht gat, in der vollsähligen Kammer auf mehr als hönflend ie 
Anhänger zu rechnen. Die Linke erſten und zweiten Grades verfügt 
höchſtens üder 40 Stimmen auf 292. Die übrig bleibenden det 
men werden zunächſt von den 116 gebildet, dann von 185 a rl 
frühern Majorität, 10 Montagnards der aäußerſten Rechten mit eingere 
net, welche für die errungenen Freiheiten nicht minder gefährlich find, 
die „Unverföhnlichen* von der äußerſten Linken. Unter allen Umſtän 


kann man auf 252 Stimmen rechnen, die ſich gegen alle revolutionaren 


Unternehmungen auflehnen werden. 0 5 
Paris, 14. Nov. (Tel.) „Conſtit., veröffentlicht ein wie“ 

ner Telegramm, demzufolge Rußland den Kabinetten von W 
und Konſtantinopel ſeine volle Befriedigung hätte ausdrück 
laſſen bezüglich der Erklärungen, welche jene Kabinette über 
das Gerücht von einer militäriſchen Kooperation gegen die dal, 
matiner Inſurzenten gegeben haben. — Das Journal „Reveil 
veröffentlicht einen Brief Ledru⸗Rollins, in welchem derſelhe 
erklärt, daß er ungeachtet der an ihn gerichteten dringenden Au“ 
forderungen während der Wahlen nicht nach Paris kommen 
werde, um nicht Vorwand zu einem Konflickt zu geben. 
von ihm verfolgte Ziel ſei die Emanizipirung des allgeme 
Stimmrechts — In einer geſtern in der Rue Levis ftattgebabt 2 
öffentlichen Verſammlung ſprach ſich Rochefort über die al 
FFC. petar-auß, und alÜFZE 
ien 3 

Madrid, 12. Nov. Die republikaniſche Partei iſt wieder um mehrer 
Kortesſize ärmer geworden, indem gegen vier ihrer Abgeordneten das Artbell 
wegen Hochverraths und Aufruhrs ergangen iſt. Es befinden ſich darunter 
drei Vertreter von Gerona, von denen zwei, Caymo y Bascos und Sunner 
y Capdevila, zum Tode verurtheilt find, der dritte, Toribio de Ametller zu 


x 


x 


lebenslänglicher Verbannung. Serraclara, Vertreter von Barcelon, empfind 


den mildeſten Spruch, auf zwölfjährige Einſchließung. Die beiden zu 
Verurtheilten befinden ſich Ae Weiſe auf Fransöfiichen Boden, 

Prim und Serrano nicht in die Verlegenheit kommen, die Todesſtrafe 
Leute vollſtrecken zu laſſen, welche nur einmal das ewagt, was ſie 
mehrmals unternommen haben. — Der Biſchof von N iſt heute 
Kadir verhaftet worden Derſelbe hatte beträchtliche Summen überbr 
welche für die Karliſten beftimmt waren. — Dem neueſten Telegramm zu 
folge hat Figuerola erkläct, den größeren Theil des vom früheren Finanzm!“ 
niſter nl anfgeſtellten Budgets annehmen zu wollen, ſich aber gewel 
bezüglich der Aufrechterhaltung oder Aufhebung der 20prozentigen Redukkion 
der Rente ſich auszuſprechen. — Die Meinungsverſchledenheit über die Kan⸗ 
didatur des Hees von Genua dauert fort. Die Oppoſition der e 


Je daß 


Ye 


gegen jeden minderjährigen König iſt nicht zu überwinden. Man verfü 


daß Die Kandidatur des Herzogs von Genua nicht zur öffeutlichen Disku ſion 9 


kommen wird. 


Italien. 
Florenz, 13. Nov. (Tel) „Nazione“ glaubt zu wiffe 
daß der König gelegentlich der Geburt des Prinzen von Neapel 
eine Amneſtie für politiſche Vergehen und ſolche Uebertretungen, 
die nicht von gemeinen Verbrechen begleitet find, jo wie füt 
Kontraventionen im Dienfte der Nationalgarde bewilligen werde: 
— Wie man glaubt, werden die Freunde der Regierung dem 
Abgeordneten Mari das Präſidium der Kammer anbieten. 


Großbritaunien und Irland. 
„ London, 13. Nov. (Tel.) Die Eröffnung des Parlaments 
iſt auf den 10 Januar weiter vertagt worden. 


Rußland und Polen. 2 
! Petersburg, 12. Nov Am 30. Okt. fand hier die fei⸗ 
erliche Eröffnung eines panſlawiſtiſchen Klubbs ſtatt, an der ſich 
alle hierorts wohnhaften Czechen, Serben, Slovaken, Ruthenen 
und Bukowiner eingefunden hatten. Am zahlreichſten waren 
die Czechen vertreten, deren Sprache auch bei dem Feſte die 
herrſchende war. Der Präfident, n Hr. Szramek, brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer, den „Vater der Slawen“ aus. Das 
Abſingen czechiſcher Nationallieder und eine freie Beſprechung 
der ſlawiſchen Verhältniſſe bildete den Kernpunkt der Feier. 
Die Negierung verhält ſich zu ſolchen panflawiftiichen Kundge⸗ 
bungen natürlich ſehr wohlwollend, ohne jedoch offiziell den 
irgend welche Begünſtigung angedeihen zu laſſen. — Die Han⸗ 
delsfaktorei Krasnoworzk am öſtlichen Ufer des kaspiſchen Ses 
kommt immer mehr in Aufnahme und verſpricht ſich zu hoher 
Blüthe zu entwickeln. Schon kommen aus ganz Mittelaſien 
Karawanen dorthin, um den Waarenaustauſch dortländiſcher mit 
fahre Produften 1 i e i 
wichtigſten Handelspunkte für Rußland, der eine kommerzielle 
Verbindung Rußlands mit lenz Aſien bis zu den Ufern, des 
Amur und den Steppen Perſiens herzuſtellen geeignet ift. 
A Warſchau, 13. Nov. Der vielbeſprochene Skan⸗ 
dal im hieſigen ruſſiſchen Klub hört nicht auf, Gegenſtand der 
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Krasnoworzk ift einer der 
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Newyork, 9. paniſche G. 
5 Senor Roberts hat eine Note an den Staatsſekretär Fiſh ger 
Achtet, in welcher er ihn an die von Seward und Adams in 


Veſprechunz zu fein. 
33 beſſer als in einer Bauernſchenke zugehen. 
— — über das Handgemenge im Klub iſt folgende: General 
ehe hatte nach Petersburg berichtet, daß das Komite für 
Te abe&wohlfahrt aus lauter Spitzbuben beftände, die das Volk 
rumpirten. Unſere hohen Würdenträger, die jenem Komite 
6 ehören, erfuhren von dem Rapport des Generals, und im 
ub interpellirte ihn Hr. Braunſchweig, ob er wirklich einen 
den Bericht dem Kaiſer abgeſtattet habe. Hr. Frederyks be⸗ 
e T und erhielt dafür von Hrn. Braunſchweig einen „Spion“ 
Poliziſten“ an den Kopf geworfen. Das war das Signal 
allgemeinen Keilerei. Die Herren Solowiew, Trubnikow, 
inienko, Golowiew ſtürzten ſich ins Handgemenge. Der ehe— 
de Gouverneur von Plock, Hr. Panomakow, der ſich ſchlich⸗ 
zwiſchen die Parteien warf, erhielt blutige Schläge. Statt⸗ 
r Graf Berg erſtattete ſofort über dieſen Vorfall kelegraphi⸗ 
apport nach Petersburg und vom Czaren ſoll die Antwort 
engen ſein, daß dieſe Sache durch Duelle zwiſchen den Be⸗ 
gheiligten abzumachen ſei. Einige von ihnen ſind denn auch 
en in die Gegend von Czenſtochau abgereiſt, wo demnächſt 
e ritterlichen Zweikämpfe ſtattfinden werden. — Einem Ges 
k zufolge fol die Bank von Warſchau zu einer Filiale der 
toburger Bank degradirt und alle Depofita ron Geld und 
deswerth ſollen aus dieſem Grunde von hier nach Petersburg 
überführt werden. Das Gerücht klingt unglaublich, dennoch mu 

begründet fein, denn ſchon iſt eine Privatbank hier in der 
Aldung begriffen, zu der bereits ein Grundkapital von 5 Mill. 
hammengeſchoſſen worden iſt. Fraglich ift, ob letztere die Be⸗ 
gung erhalten wird. 
* Amerika. 

Nov. (Kabeltelegr.) Der ſpaniſche Geſandte 


Es ſoll in dieſem Klub überhaupt nicht 
Die neueſte 


* 


nen Kontroverſen mit den Lords Ruſſell, Stanley und Cla⸗ 
on erinnert, und fragt, wie die Vereinigten Staaten ſich ſo 
n Thoren machen können, die Kubaner als kriegführende 
at anzuerkennen, nachdem fie gegen Anerkennung der Kon⸗ 
beration der Südſtaaten durch Frankreich und En land prote⸗ 
haben. Herr Fiſh erwiderte hierauf, die Regierung der 


vereinigten Staaten habe noch nicht die Abſicht, die Kubaner 


N 8 „eregführende Macht anzuerkennen, außerdem halte er die 
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beginnt die Vorberathung über den E 
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Faden. Die Verſtärkung der diesjährigen ordentlichen (Etats 
Her 


fen, welche zu Neuanlagen beſtimmt find; 
Saufen h kam ift um 100,000 Tolr., die Poſten für den 
eu 


rin ſeines Vorgängers bezüglich der Anerkennung der Süd⸗ 
ten von Seiten Großbritanniens und Frankreichs vollſtändig 
ufrecht, und er mißbillige das Vorgehen der Kubaner in den 


Vereinigten Staaten, gegen deren Neutralitätsgeſetze ſie ſich 
mehrere Vergehen zu Schulden kommen ließen. 


Aus Newyork vom 13. d. wird die telegraphiſche Nach- 


0 cht von der beabfichtigten Beſitzergreiung der Samana Bucht 


leitens der nordamerikaniſchen Regierung für unbegründet erklärt. 
D Nach Berichten aus Hayti fel Miragoane in die Hände 
ſurgenten. — Aus Rio de Janeiro vom 23. v. M. 
weiden über Liſſabon eingegangene Berichte, daß die braſilianiſche 
Armee ihre Operationen gegen Lopez, der ſich immer noch in 
befindet, am 8. v. M. wieder begonnen hat. Die 
rten beherrſchen faſt das ganze paraguitiſche Gebiet. Die 
dliche Armee iſt demoraliſirt. 1 


Vom Landtage. 

19. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
. Berlin, ne Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 

af genplig, Reg.⸗Komm. MacLean. — Das Komitee für das Schinkel ⸗ 
mal Let zur Enthüllungs Feierlichkeit am Montag ein. — Abg. v. Kleine 
en iſt von Appellationsgericht zu Münſter in den Bezirk des Arnsberger 
fi eBt und iſt zan Gehalt von 700 auf 800 Thlr. geftiegen : er zweifelt, ob 
bein Mandat dadurch erloſchen ſei. Sein Schreiben geht an die Geſchafts⸗ 
bednungskommiſſion. — Nach diefen und anderen geſchäftlichen Mittheilungen 
tat des Handelsminiſteriums. 
Reg - Komm. Mac⸗Lean: Der ordentliche Etat iſt in den Ausgaben 
64756 Thaler erhöht worden, weil man ſchon ſeit Jahren das Bedürf⸗ 
ühlt, die etatsmäßigen Poſten zur Erhaltung der öffentlichen Bauwerke, 


niß f 


dan. und Waſſerſtraßen den Verhältniſſen entsprechend zu verſtärken. Es iſt 
damit in den letzten ve 
Nan Grade; es mußten vielmehr jährlich die in dem 
Meuanl 


ahren ſukzeſſive vorgegangen, jedoch nicht in genügen 
} ) \ xtraordinarium zu 
agen beſtimmten Fonds theilweiſe mit zu jenen Sweden 0 
1 f wird ſolche 
3 bernahme unnöthig machen Leider 15 ar na 4 2 Binängen 
mit fi äßi en 0 eten zu laſ⸗ 

it ſich gebracht, eine Ermäßigung derje die ſonſt für den Bau Kal, 

bau von Land- und Waſſerſtraßen um 200,000 Thlr. vermindert worden 
die Geſammtermäßigung beträgt 300,000 Thlr., jo daß ae main e 
genüber jener Erhöhung des Grtraordinariums die zur Verwendung der 
Auverwaltung geſtellte Summe der der Vorjahre gleich ft. F. dem Reichs 
Abg. Schmidt (Stettin): Man hat von der im Mai d. J. a 


tage vorgelegten Denkſchrift oft gejagt, daß fie ein zu dunkles Bild unſerer 


inanzen entrolle. Es findet aber doch ſeine Beſtäkigung in den einzelnen 
tats und iſt für den — Handels miniſteriums ſoeben durch den a 
bekräftigt worden. Daſſelbe ergiebt eine Vergleichung dieſes Etats m 4 
von 1865 und 1866; die Ausgaben find in dieſem Jahre niedriger bemeſſe 
als damals. Ja es find ſogar alle Ausgaben für Extraordinarien, die 155 
1866 im Etat des Handelsminiſteriums bewilligt waren, wenn es irgen 
möglich war, nicht geleiſtet worden. In welchem Grade wir zurückgekommen 
ind, geht aus der Thatſache hervor, daß der Baufond 2,347,825 Thlr. we 
niger anfept, als die uns vorgelegten Anmeldungen der Bezirksregierungen 
fordern, ch erſuche übrigens den Hrn. Miniſter, uns wie auch in den frů · 
heren Jahren den definitiven Verwaltungsplan für Bauten vorzulegen. 
Der Handels miniſte!: Je früher ich eine ſolche Zuſammenſtellung 
über die nothwendig vorzunehmenden Bauten Ihnen vorlege, deſto unzu⸗ 


verlaſſiger muß fie ausfallen. Doch kann ich Ihnen vorausſagen, daß wenn 


auch Einiges vielleicht von den Regierungen in Anſatz gebracht iſt, was nicht 
gerade undedingt in den nächſten Jahren geſchehen muß, doch das Reſultat 
der Art ſein — daß das, was wir nach Lage unſerer Finanzen bem.lli« 
gen können, nicht genügt. (Hört! Hört!) 

Abg. Dr, Löwe: Auch die Kommiſſarien des Hauſes haben unter 
dem üblen Eindruck den Etat geprüft, daß die Anſätze in demſelden ſehr 
ih tige Bedürfniſſe hintanſetzen. Aber die Dinge haben ſich jetzt doch augen⸗ 

lich geändert. 
miniſter En vielleicht bei dem gegenwärtigen Binanzminifter mehr durch. 
lezen, als früher. Aber das ſchmerzliche Gefühl, welches gewiß in allen 
Theilen des Hauſes darüber herrſcht, daß die Einſchränkungen gerade bei 
dieſem Etat gemacht worden find, wird noch peinlicher durch eine andere 

trachtung. Wir ee gerade für dieſe Bedürfniſſe der Provinz Hanno» 
der die Mittel bewilligt, um ſie auf eigene Hand befriedigen zu können. 
Bar Hannover treten alfo die Einſchränkungen nicht ein, welche ſich die übri⸗ 
gen Provinzen gefallen laſſen müſſen, und dennoch finden wir im Etat ge- 
rade für die Provinz Hannover auffallend ſtarke Verwendungen angeſetzt 
für Wegebauten und dergleichen Dinge zu deren Beſtreitung der Propin- 


Hulfonds beſtimmt iſt. Die Kommiſſarlen haben vorläufig keine Anträge 


N Bezug hierauf ſtellen wollen, ein künftiges Haus wird aber, wenn hierin 


nicht eine Entlaſſung eintritt, ſich der Verpflichtung hierzu nicht entziehen 


nnen. 


der Häfen aus eigenen 


Eine neue Nallet iſt gemacht, und der Handels 
90 


3 


Zu Titel 3 (verſchiedene Einnahmen) beantragt Abg. Karſten die 
dort angeſezie Summe von 91,18 Toir., um 25,000 Thle, alſo auf 
16,148 Thlr. zu erhöhen und gleichzeitig kei dem Titel 4 der außeror⸗ 
denilichen Ausgaben (zur Ausrüftung der Aichungs⸗Auſſichtsbehörden) ſtatt 
14,980 Thlr. die Mehrſumme von 25,000 Thlrn. alſo 36,980 Thlr. in 
Anſatz zu bringen Er begründet die Mehrausgabe mit Hinweis auf die 
im Jahre 1870 fakultativ ins Leben tretende neue Maaf- und Gewichtsord⸗ 
nung, womit eine erhöhte Thätigkeit der Aichungsbehoͤrden und vermehrte 
Ausgaben verbunden ſein werden. Dagegen werde durch die vermehrten 
Stempelgebühren auch die Einnahme um eine entfprehende Summe wachſen. 

Reg. Komm. Mac Lean will zwar eine weſentliche Einwendung gegen 
dieſen Antrag nicht erheben, hebt jedoch hervor, daß gar kein Anhalt dafur 
exlſtire, die betreffenden Mehreinnahmen und Ausgaben gerade auf 25,000 
Thlr. zu fixiren, und daß es ſich daher umſoweniger empfehle, ohne Zu— 
ſtimmung der Finanzverwaltung dieſe Aenderung im Etat vorzunehmen, 
als ja ohnehin das formelle Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausg be 
erhalten bleiben werde. 

Abg. v. Hoverbed iR für den Antrag, weil Etatsüberfchreitungen, 
wenn irgend moͤglich vermieden werden mußten und das formelle Gleich ⸗ 
gewicht allein nicht BR; — Der Antrag Karften wird angenommen. 

Zu den Ausgaben für Beſoldung und Dienfaufwands-Entfhädigung 
der Baubeamten hebt Abg. v. Waldaw⸗Reitzenſtein hervor, daß die 
Zahl der Baubeamten in Hannover und peſſen im Verhaltniß zu den alten 
A eine ſehr große jet, daß aber auf feine Anfragen deswegen der 

egierungstommiſſar eine Reviſton des Bauweſens in den beiden Provinzen 
in Ausſicht geſtellt hat. Abg. v. Bennigſen erwidert dem Abg. Löwe, 
daß die Probinzialverwaltung die Koften fuͤr den geſammten Wegebau gern 
auf den Provinztalfonds übernehmen wird, wenn ihr dafür die Oberauf- 
ſicht, die bisher vom Staate verſehen und befoldet iſt, zugeſtanden wird. 

Abg. dammacher: Unter den Poſitionen befindet ſich auch eine Ge⸗ 
haltspofition für die Verwaltung des Memeler Hafens, die bisher von der 
dortigen Kaufmannſchaft geleitet it. Mit Rückſicht auf die traurigen Ver⸗ 
hältnifje Memels iſt gegen die Uebernahme dieſer Verwaltung auf die 
Staatskaſſe nichts einzuwenden, doch iſt davor zu warnen, nach dieſem er⸗ 
ſten Prajudiz analoge Uebernahmen da eintreten zu laſſen, wenn nicht die 
dringendſten Verhällniſſe fie fordern. Die Memeler Kaufmannſchaft hat 
die nöthigen Ausgaben aus der Schifflaſtgelderkaſſe beſteütten. In dieſelde 
find auch andere Intraden gefloſſen; es fehlt eine Erklärung darüber, ob 
dieſe Einnahmen auch mit in die Dispoſition der Staatsverwaltung über- 
gegangen ſind. - 

Reg. Komm. Mac Lean: Die Warnung, auf diefem Wege nicht wei⸗ 
ter fortzuſchreiten, iſt gegenſtandslos, denn Koͤnigsberg und Memel ſind die 
einzigen Staatshäfen, welche früher von den reſp. Kaufmannſchaften ver ⸗ 
waltet find. Uebrigens iſt es kein leichter Schritt geweſen, in einer Zeit, 
wo Alles korpocatide Selbſtſtandigteit zu gewinnen ſucht, die bisherige Ein- 
richtung zu ändern, Bei Königsberg iſt es auf den eigenen Antrag der 
Kaufmannſchaft geſchehen, weil fie aus den vorhandenen Mitteln den Hafen 
nicht mehr erhalten konnte. In Memel waren die Verhältniſſe noch ſchreien⸗ 
der und war dort immer ſchon ein jährlicher Zuſchuß von 30,000 Thlrn. 
aus der Staatskaſſe zu leiſten. Da nun durch die letzte Herabfegung der 
Schifffahrtsabgaben im Jahre 1867 die Hafeneinnahme bis auf 20,000 
Thlr. redußzirt iſt, fo daß ein noch größerer Staatszuſchuß als bie her hätte 
gewährt werden müſſen, ſchien es geboten, die Verwaltung des Hafens in 
die eigene Hand zu nehmen Nalürlich iſt dabei nicht unbeachtet geblieben, 
alle Einnahmen, die in die Schiffslaſtgelderkaſſe fließen, mit zu übernehmen. 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Häfen Rügenwalde, Kolberg und Stol⸗ 
pemünde werden nach den vom Fiskus bisher gewährten Summen keine we⸗ 
ſentliche Aufbeſſerung erfahren können. Der memeler Hafen ift einer der 
beſten, gleichwohl weiſen die Aſſekuranzliſten nach, daß gerade bei ihm die 
meiſten Strandungen und Schiffbrüche mit Untergang von Mann und Maus 
ſtattfinden. Dieſe Unglücksfälle werden auch bei der Uebernahme der Ver⸗ 
waltung des Hafens auf die Staatskaſſe nicht vollſtändig beſeitigt werden 
können. Die Regierung in Königsberg hat zur Verbeſſerung des dor⸗ 
tigen Hafens reſp. der Molen 100,000 Thlr. gefordert. ch werde dieſe 
Summe gern bewilligen. 

Reg. Komm. Mac Lean: Das Verhältniß der drei hinterpommerſchen 
Häfen iſt ein anderes. DM vormals ſtädtiſchen Häfen find vor ewa 40 
Jahren, als die kleinen Städte nicht in der Lage waren, auf die nn 
Auteln das NdtHige zu verwenden, Staatshäfen ge» 
worden und es find nil geringe Verwendungen für ſie gemacht. Die 
kühnſten Forderungen der drei Häfen gingen damals nicht weiter, als ihr nur 
5—6 Fuß tiefes Fahrwaſſer zu vertiefen und betrug der Koſtenanſchlag zu ⸗ 
ſammen 200,000 Thlr. Die Koſten für den Kolberger Hafen beirugen aber 
allein ſchon mehr als dieſe Summe Auf den Stolpemünder Hafen werden 
jahrlich bedeutende Summen verwendet und im nächſten Jahre wieder zu ci⸗ 
nem der Verne Lich Häfen unter den kleineren hergeſtellt werden, ſo daß 
er zugleich einen Sicherheitshafen für die Oſtſee abgiebt. 

Abg. Schmidt (Stettin) erkennt an, daß auf den ſtolpemünder Hafen 
nicht unbedeutende Summen verwendet ſind; aber das beweiſt noch nicht, 
daß auch Erhebliches effektuirt iſt. Der rügenwalder Hafen erregt Anſtoß 
durch die Trümmerſtücke, die auf allen Seiten liegen und der kolberger Hafen 
iſt längſt ſchon eine Mauſefalle genannt. Die Schiffe können wohl in ihn 
hinein, aber nicht heraus. (Heiterkeit. ) 

Der Handels miniſter: Der ſtolpemünder Hafen iſt der wichtigſte 
von den dreien und gewiſſermaßen das Lieblingskind der Bauverwaltung. 
Hoffentlich wird er im nächſten Jahre fertig, dann haben wir einen Hafen, 
wie dort noch keiner geweſen ift; allerdings hat er dann ½ Million Thaler 
gekoſtet. Schon bei ſeinem jetzigen unvollendeten Zuſtande haben bei einem 
Haun Sturm an einem Tage 16 Segelſchiffe Unterkommen und Sicherheit 
efunden. > 
u Abg. v. Saldern; Wird in dieſem Jahre in Betreff der Tilfite 
Memeler Eiſenbahn eine Vorlage erfolgen? 

Der Handelsminiſter: Ich habe ſchon neulich erklärt, daß mir 
getsifie Eiſenbahnen jo nothwendig erſcheinen, wie das liebe Brot. Weiter 
19 5 en nichts jagen. Aber daß ich das Mögliche thun werde, verſpreche 

beſtimmt. 

“bg. Schmidt (Stettin): Wenn 16 Seeſchiffe in den ſtolpemünder 
Hafen eingelaufen ſind, ſo ſind es nur kleine Küſtenfahrer geweſen, die ei⸗ 
dar geringeren Tiefgang als 13—16 Fuß haben Ein Hafen von folder 
n rechtfertigt das Prädikat muſterhaft keineswegs. 

uf eine Anfrage Couplenne's erklart der Regierungs- Kommiſſar, 
en Frau‘ den Grträgen 
werde. Hr. Coupienne empfiehlt die ür⸗ 
ſorge der Sta nee * Mudeſchiſffahet Bu n 

Abg Harkort, der das Hafen. und Kanalweſen 
Kritik unterwirft und zie dringenden Wünſche von der 
für die derſelde Abgeordnete  jeit Jahren agitirt, giebt 
niſter Gelegenheit zu der mit ungewögilicher Lebhaftigkeit abgegebenen 
Erklärung, daß er ſich die Erfahrungen Harkorts in diefem Gebiete gern 
zu Nutze machen wolle, daß aber, wenn von Kanalbauten einmal die Rede 
ſei, vor allem an den Kanal gedacht werden müſſe, der die Oſt. und Nord» 
See verbinden folle, deſſen Brojett volftändig ausgearbeitet fei und nur 
34 Millionen koſten ſolle. ( Heiterkeit.) Die Regierung habe den beften Wil⸗ 
len, die Mittel für dieſes große Werk zu beſchaffen, möge das Haus ſie 
dabei unterflügen, einen Bau durchzuführen, der, indem er die Fahrt durch 
das Kattegat erſpart, eine eutopaͤſſche Bedeutung bat, ja die Intereſſen 
Amerikas danse berührt und dem Kanal von Suez ebendürtig zur Seite 
ſtehen würde. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Ham macher beſpficht die Lage der Häfen an der Ems 
Oſifriesland habe nach 1866 bis jetzt vergeblich auf den Belſtand der neuen 
Regierung gewartet. Man glaube an der Ems, daß die Verbeſſerung der 
Hafen ſich bewerkſtelligen laſſen werde mit gleichzettiger Gewinnung von 
urbarem Terrain. Möchte ſich der Herr Handels mintſter doch mit feinem 
Kollegen v. Selchow deshalb in Verbindung ſetzen. Die Stadt Emden 
verlangt ihrerſelts keine direkte Unterſtutzung aus Staatsmitteln, ſondern 
nur die Zuſendung der erfien techniſchen Autoritäten, um ein folides Gut ⸗ 
achten zu egtrahiren; im Uebrigen will fie durchaus Alles aus eigenen Mit. 
teln beſtreiten. > 8 3 

aeg Harkort plaidirt für eine Verbindung des Rheins mit der Oft. 
fee, die keine 34 Millionen koſte. Der Handels miniſter erwidert, daß vor 
Jahren eine Aktiengeſellſchaft zur Herftelung des in Rede febenden Sta- 
nalfyſtems konzeſfionirt ſei, ohne jedoch ihren Plan zur Ausführung zu 
bringen. E 

bg Windthorſt (Lüdingbauſen) ſpricht gegen die Bepflanzung der 


einer eingehenden 
Tribune wiederholt, 
dem Handelsmi⸗ 


ſchulen mehr auf den Standpunkt der 


. 
ſeine Fachſchulen behalten und fie jetzt reorganifiren will. 
daß die Unterhaltung der Ruder faififapet nach Aufhebung der Scififahrte- | 2. auch e Geſichtspunkt im Auge behalten und mir ſieht es 


er Lagerräume in den Ruhrhäfen beſtritten 


Chauſſeen mit Pappeln, über die ſpeziell im Regierungsbezirk Münſter Be⸗ 
ſchwerde gefuhrt wird. — Der Han delsminiſter: Es giebt keinen grö« 
bern Bappelfeind, als ich bin, und wenn in jeder Pappel wirklich eine Drya: 
de lebte, ſo würde es dieſen Pappel-Dryaden, fo viel au mir liegt, ſchlecht 
ergehen. (Heiterkeit) > 

Abg. Schmidt (Stettin) führt anknüpfend an die Enthüllung des 
Denkmals für Schinkel, zu der das Haus geladen iſt, Beſchwerde über die 
Unzulänglichkeit der Raume in der Bauakademie, wo viele Zuhörer keine 
Sipplatze mehr finden, fondern während der Vortrage ſtehen müffen. 

Der Handelsminiſter: Es iſt wahr, die Frequenz der Zuhörer 
iſt fo ſtark, daß die Raume nicht mehr genügen; ſie wird fi) aber vermin⸗ 
dern durch Aofluß nach dem Polytechnikum in Hannover und nach dem in 
Aachen, das am 1. Okt. 1870 eröffnet werden ſoll Vorläufig habe ich, um 
Raum zu ſchaffen, die techniſche Baudeputation ſeit dem 1. Okt. d. J. aus 
der Bauakademie herausgenommen und nach Wilhelmsſtraße 8 neben mei⸗ 
nem Dienſtgebäude verlegt. 

Arg. Witt (Poſen): Für die gewerbliche Ausbildung geſchieht in Preu⸗ 
ßen, wenn man an England und ſein Kenfington » Muftum ih han 
was um ſo auffallender ift, als kein Staat fo viel eigene gewerbliche Thä- 
tigkeit entwickelt, als der preußtſche Bistus, der der Inhaber der Etabliffe- 
ments der Seehandlung, der Staatsdruckerei ꝛc. if. Der Handelsminiſter 
hat eine Reorganiſation der Provinzialgewerbeſchulen ror Jahren zugeſagt, 
aber man ſpürt wenig davon und in der Provinz Poſen abſolut gar 
nichts. Sie hat ohnehin ſchon keine Univerfität, kein landwirthſchaftliches 
Inſtitut, und iſt in Wahrheit das Stiefkind der Monarchie In neueſter 
Zeit hat die gewerbliche Thätigkeit in der Stadt Poſen einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen, ihre Möbel⸗Tiſchleret z. B. epportirt erheblich; eine 
Gewerbeſchule thäte ihr dringend Noth. 

Der Handelsmintſter: Die Frage der Reorganiſation der Provin⸗ 
zal⸗Gewerbeſchulen hat feit dem vorigen Jahre nicht geruht, ſondern iſt von 
mir nach den beſchränkten Mitteln, die nur zu Gebote ſtehen, gefördert 
worden. Die Grundfäge derſelben find feftgeftellt und durch eine Kommiſ⸗ 
ſion von Lehrern an Gewerbeſchulen geprüft worden. Einige Provinzial 
Gewerbeſchulen find bereits fertig, andere harren einer beſſeren Binanzlage 
des Staates, obwohl die betreffenden Städte ſelbſtperſtändlich zu kontribul⸗ 
ren haben. In einer ſolchen Sache muß man ader nicht Alles auf einmal, 
ſondern nur nach und nach machen wollen und nach dem Grade der Nei- 
ung verfahren, den die Städte für Gründung einer Gewerbeſchule an den 
Tag legen. Für Poſen ſoll von mir Alles geſchehen, was nach 
unſeren beſchränkten Mitteln möglich iſt. Ich bin ja ſelbſt 
Präſident in Poſen geweſen. 

Abg. Wehrenpfennig: Die Frage der Reorganiſation der Gewerbe⸗ 
ſchulen iſt nicht zu trennen von dem Geiſt, in dem das Kultus miniſterium 
gegen die Realſchulen verfährt. Diefe letztere hatte ſich das Bürgerthum felöft ge⸗ 
ſchaffen, in der Abſicht, Vorbildungsſtätten für die gewerbliche Laufbahn zu beſitzen, 
alſo in derſelben Tendenz, der jetzt die Gewerbeſchulen dienen ſollen. Aber 
das Kultusminiſterium verwandelte die Realſchulen im Widerſpruch gegen 
den Zweck ihrer Gründung in halbe Gymnaſien, indem es ihnen einen um⸗ 
faſſenden Unterricht im Lateiniſchen aufzwang; nun will das Handelsmini⸗ 
ſterium ſeine Gewerbeſchulen an die Stelle der Realſchulen ſetzen, die uns 
das Kultusminiſterium ruinirt hat. Doch iR der Erſatz inſofern unvollkom⸗ 
men als die allzufrühe Ausbildung für lechniſche Zwecke ſich an der Jugend 
durch den Mangel einer allgemeineren Bildung ſtraft. Ich hatte die Staatare- 
gierung um Spezialifirung der für Gewerbeſchulen ausgeſetzten Gefammt- 
ſumme gefragt, habe aber keine Auskunft erhalten. (Bräfident: Die 
Auskunft iſt vorgeſtern gegeben worden.) — Ich komme nun zum Schickſal 
einer Anſtalt, die nicht leben und ſterden kann, des Polytechnikums in Kaf- 
ſel. Dieſe Anſtalt, ihrer Zeit darch treffliche Lehrer berühmt, gerieth ſeit 
1850 in Folge der Vernachlaſſigung durch das Haſſenpflugſche Regiment in 
Verfall, nur die Abtheilung für das Baufach blieb, Dank einem ausgezeich- 
neten Lehrer, in Flor. Nur war man unter der heſiſchen Verwaltung in der 
Aufſtellung der Aufnahmebedingungen und in Betreff der erforderlichen Borbil- 
dung zu lag. Seit 1365 iſt nicht nur nichts zu Gunſten der Anftalt geſchehen, fon- 
dern es find ihr ſogar tödtlich Schläge verſetzt. Das Recht zum einjährigen Dienſt 
in der Armee das ihre Abiturienten unter kurheſſiſcher Verwaltung beſa⸗ 
ßen, wurde ihnen von der preußiſchen abgeſprochen die ein Zeugniß der 
Sekunda und einen Bildungsgrad von den Freiwilligen verlangt, den die 
Schüler der Anſtalt in Folge ge Aufnahme Bedingungen nicht er⸗ 
reichen konnten. Statt eine höhere Vorbildung von den Schülern zu ver⸗ 
langen, entzog man ihnen ein fo überaus Recht. Außerdem wurde 
nur der Bauakademie in Berlin und dem Polptechnikum in Hannover die 

Fähigkeit zugeſprochen, diejenigen zu prüfen, die ſich dem Staats taufach 
widmen. In Folge deſſen iſt die Zahl der Schüler, die noch 1866 Einhundert⸗ 
funfzig beirug, auf 28 in dieſem Augenblick heruntergegangen Jetzt ſcheint 
man das Polytechnikum in eine Prooinzial⸗Gewerbeſchule verwandeln zu 
wollen, obwohl in Kaſſel bereits eine Realſchule exiſtirt Iſt es da nicht 
beſſer und natürlicher die letztere von den Feſſeln zu befreien, in die das 
Kultusmi iſterium fie geſchlagen und dem Polytechnikum ſeine urfprüng- 
lich intendirte Bedeutung zu laſſen, reſp. wiederzugeben? Jedenfalls wünſcht 
man dort und nicht ohne einige Erregung, daß das Miniſterium mit ſeiner 
Abſicht, möge fie das Inſtitut kaſſiren oder erhalten wollen, raſch und offen 
vorgehe. 

er Handels miniſter: Ich kann mit meinen Organiſationen nicht 
warien, bis das Unterrichtsgeſetz fertig iſt. Ueberlaſſen Sie mir meine rei⸗ 
nen Jachſchulen und verlegen Sie den Sitz der Verwaltung nicht in dies 
Haus, ſonſt ſchädigen Sie die Gewerbſamkeit und das Land, und dazu 
werde ich meine Hand niemals bieten. Dem Abg. Karſten antwortet der 
Miniſter: Die privaten Navigationeſchulen in Schleswig ⸗Holſtein werde ich 
in ihrem Fortbeſtehen nicht hindern — wenn deren Leiſtungen auch weit 
hinter denen der altpreußiſchen Schulen zurückſtehen — und die Lehrer, die 
brauchbar find, werde ich auch an den Staatsanſtalten anſtellen 

Abg. Wehrenpfennig: Zwiſchen den Anſichlen des Hrn. Miniſters 
und denen derjenigen Perſonen, die bei der Reorganiſation ſeiner Fachſchu⸗ 
len betheiligt ſind ſcheint doch eine große Perſchiedenheit obzuwalten. Denn 
letztere gehen bei dieſer Reorganiſation von dem Gedanken aus, dle Fach ⸗ 

Realſchulen binüberzuführen. An das 

Polytechnikum zu Kaſſel iſt ein ſehr „energiſcher“ Direktor hingeſandt, aber 
man wäre dort weit zufriedener, wenn die Anſtalt ſtatt deſſen ihre früheren 
Berechtigungen wieder erhalten hätte. 25 

Abg. v. Do verbeck ſtimmt dem Hrn. Minifter vollkommen bei, wenn 
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wenigſtens nicht danach aus, als ob wir ſobald ein Unterrichtsgeſetz bekom⸗ 
men ek 65 mochte am liebfien das ganze Kultusminiſter kum in kleine 
Stücke zerſchnelden und dieſelben unter die andern Miniſterien vertheilen. 
(Große Heiterkeit.) — 5 
Zu Tit. | der außerordentlichen Ausgaben (zu Land. und Waſſerneu⸗ 
bauten und zu öffentlichen Arbeiten 1,400,000 Thlr.) deklagt Abg. Berger 2 
(Witten), daß dieſer Fonds gegen 1866 um 30,000 Thlr. geſchmalert fei, e 
um fo mehr, als wir uns in der Aera der Milltärkaſinos befänden (hört | 
dort!) für die immer Gelder bereit wären. Er bittet den Miniſter, vor⸗ 
zugsweiſe die Provinz Preußen zu berüdfihligen und dabei namenllich auch 
die ſchleunigſte Vollendung des für den memeler Holzhandel fo wichtigen 
König Wilhelm-Stanals ins Auge zu faſſen. — Alle Poſittonen dieſes Etats 
werden ohne Debatte genehmigt. 
Es folgt die Verätzung über den Etat des Juſtizmintſteriums 
(der Juſtliminiſter und feine Kommiffarten treten 2 
Reg.⸗Komm. Falk: Der Etat hat ſowohl in Einnahme wie in Aus. 
gabe höhere Summen gegen das Vorjahr aufzuweiſen. Die Mehreinnah⸗ 
men (300,000 Thlr.) reſultiren faſt allein aus den Gerichtskoſten. Gegen 
den Antrag der Kommiſſarien auf eine Herabſetzung der Gerichtskoſten Be⸗ 
dacht zu nehmen, hat die Regierung, inſofern dadurch nur ein Jielpunkt an⸗ 
gegeben wird, dem entgegenzuſtreben, ſei nichts einzuwenden. Von den 
Mehrausgaben fallen nur 13,000 Thlr. ins Extraordinarium, die große 
Summe von 1,244,500 Thlr., ins Ordinarium. Dieſe Mehrausgabe fept 
ſich zum größeren Theile aus ſachlichen Ausgaben zuſammen; mit einer 
Gehaltszulage find nur zwei Depofital « Nendanten bedacht, welche 
im vorigen Jahre überſehen find; ebenſo iſt eine Erhöhung der Dolmetſcher 
im Departement des Appellationsgerichtes zu Ratibor eingetreten, weitere J 
Summen find ausgeſetzt, um die Diätarien bei den Appellgerichten in ihrem 
Gehalt dem der Diätarien bei den höheren Behörden gleichzuſtellen; dazu 2 
kommen ferner die Anſätze für 27 neu zu errichtende Richterſtellen, wozu ſich 
das ganz unerläßliche Bedürfniß herausgeſtellt, und endlich eine Erhöhung 
des Dispoſitionsfonds. — Eine Vorlage in Betreff der Gerichtsbarkeit der ö 
Herzöge von Aremberg, worauf ein Antrag der Kommiſſarſen ſich richtet, 


wird dem Haufe zwar gemacht werden, ift aber nicht mehr für dieſe Seſſion 
in Ausficht zu ſtellen. Die Anträge, welche fi) auf die Frage des mit der 
Anciennität wachſenden Gehaltes bei Stadtrichtern reſp. Stabtgerichtsräthen 
und bei den Kreisgerichtsdirektoren beziehen, betreffen we Mipftände, die 
auch die Staatsreg srang als ſolche empfindet, doch nicht vor Einführung 
der neuen Gerichtsorganſſation ablehnen zu können glaubt. 

Zu dem ng der Kommiſſarien: „es für unzuläſſig zu erklären, daß 
das im Etat unter Tit. 8 Nr. 1 der Ausgaben feſtgeſtellte Gehalt des erſten 
1 N des Ober⸗Appellationsgerichts zu andern Zwecken, insbeſondere zu 

emunerationen und Gratifikationen verwendet werde“, erinnert der 
Juſtizminiſter an den frühern Beſchluß des Hauſeg, betreffend die Zu · 
ziehung von Hilfsrichtern an das Obertribunal. Der Streit über die Frage, 
ob eine ſolche Zuziehung von Hilfsrichtern geſetzlich zuläſſig ſei oder nicht, 
habe ſeinen faktiſchen Abſchluß dadurch gefunden, daß einerſeits drei neue 
etatsmäßige Richterſtellen am Obertribunal errichtet worden ſeien, andererſeits 
der Juſtizminiſter die Erklärung abgegeben habe, in Zukunft keine Hilfsrich⸗ 
ter mehr an das Obertribunal a zu wollen. Mit einem ähnlichen 
Streitpunkte haben wir es hier zu thun. Die Frage, ob eine Remuneration 
von Richtern geſetzlich zuläſſig iſt, kann beſtritten werden und auch ich möchte 
Ei% Nemunerationen legislativ nicht 1 wenn ich auch praktiſch 
urchaus keine Bedenken dagegen habe. enn ich, m. H., an die Urtheile 
denke, die ich über meine Dienſtverwaltung in dieſem Hauſe gehört habe, 
ſo ſcheinen Sie nicht ganz zufrieden mit mir zu ſein, aber auch nicht ganz 
unzufrieden, woraus ich, beides zuſammengehalten, den Schluß ziehe, daß ich 
mich in der richtigen Mitte befinde. (Große Heiterkeit.) Ich Are Ihnen 
daher vor, auch dieſe Frage nicht zu einem prinzipiellen, aber zu einem fak⸗ 
tiſchen Ausgleich zu bringen und erkläre daher, um jeden Streitſtoff zu be⸗ 
ſeitigen, daß ich aus der in Rede ſtehenden Poſition keine weiteren Remune⸗ 
rationen mehr ertheilen will. Damit ſcheint mir der Antrag beſeitigt zu 
ſein. Ich gebe dieſe Erklärung mit leichtem Herzen ab, denn ich glaube 
durchaus im Sinne der Herren zu ſprechen, welche dieſe Remunerationen em ⸗ 
pfangen haben, wenn ich erkläre, daß, wenn wir auch nur eine Ahnung ger 
habt hätten, daß gegen dieſe Remunerationen Anſtand erhoben werden würde, 
weder ich fie ertheilt, noch jene Herren fie angenommen hätten. Ich erblicke 
aber in dieſem Umſtand einen Mangel an Vertrauen, werde daher von nun 
an jede Remunervptionsbewilligung nach den ſtrengſten Grundſätzen prüfen 
und ſehe mich leider dabei außer Stande, Anträgen auf Remunerationen mit 
der ſonſtigen Billigkeit und dem früheren Wohlwollen entgegenzukommen. 

Abg. Dr. Koſch bringt wie ſeit vielen Jahren die Anſtellung ſeiner 
Glaubensgenoſſen, der Juden im Juftizdienft zur Sprache. Als 
u im vorigen Jahre in dieſer Brage eine Interpellatton an den Herrn 

iniſter richtete, erklärte derſelbe, mir eine beſtimmte Antwort noch nicht 
geben zu können. Bei der Einfachheit der Frage und der darauf bezügli⸗ 
chen Verfaſſungsartikel 4, 12 und 30 glaube ich jetzt eine befriedigende Er- 
klärung um ſo eher erwarten zu dürfen, als inzwiſchen zwei wichtige Ge⸗ 
ſetze in Kraft getreten ſind, welche die Durchführung der längſt anerkannten 
Gleichberechtigung aller Konfeſſtonen auch auf dieſem Gebiete zu einer un- 
aufſchiebbaren Forderung machen. Es iſt dies das Geſetz über den Judeneid, 
deſſen Zuſtandekommen wir vorzugsweiſe den energiſchen Bemühungen des 
8555 Miniſters zu verdanken haben, und das Bundesgeſetz vom 3. Juli 
869, welches die Beſetzung öffentlicher Aemter von dem religiöfen Bekennt⸗ 
niß für unabhängig erklärt. Es würde mir lieb fein, von dem Herrn Mi⸗ 
niſter eine unumwundene Erklärung darüber zu hören, daß er ſich in ſeinem 
Reſſort ſtreng auf dem Boden dieſes Geſetzes bewegen werde, und mit noch 


größerer 1 würde ich es aufnehmen, wenn er uns bereits mit 


beſtimmten Thatſachen gegenüberzutreten im Stande wäre. Ich fordere für 
meine Glaubensgenoſſen nicht Gnade, ſondern firenges Recht und bin über- 
Rag daß der Herr Miniſter der Mann iſt, der den Grundſatz: „Gleiches 
echt für Alle“ auch 5 nicht verleugnen wird. 
Der Juſtizminfſter: Ich bin immer der Anſicht geweſen, daß die 
betreffende Frage durch das Bundesgeſetz im Sinne des Herrn Vorredners 
eutſchleden ſei, habe darnach gehandelt und bin dieſer Anſicht auch noch heut 


zu Tage. 

at Dr. Braun (Wiesbaden): Die Aigen daß die Strafgelder in 
Heſſen⸗Naſſau gegen früher bedeutend geſtiegen find, hat der Regierungs⸗ 
Kommiſſar auf die frühere Verzögerung in der Betreibung derſelben zurüd- 
eführt. Dem gegenüber führt Redner Thatſachen an, die beſonders zur Er⸗ 

öhung der Strafgelder beizutragen ſcheinen. Zunächſt hat ſich in der letzten 
elt die Zahl der Waldfrevel tnelentlich gefteigert und wird in noch höherem 
Maße zunehmen, wenn eine vom Finanzminiſterium in Ausſicht genommene 
Maß el zur Durchführung kommen ſollte. Eine große Zahl der Gemein. 
den beſitzt aus alter Zeit her Holzberechtigungen, die jetzt ohne Entſchädigung 
aufgehoben werden ſollen. Es wäre dies ein Eingriff in wohlerworbene 
Rechte. Ein zweiter Grund liegt in der Härte, mit der man Kontraventio⸗ 
nen der Steuer. und Stempelgeſetze verfolgt; ſtatt mit Repreſſipmaßregeln 
vorzugehen, thäte man beſſer, belehrend einzuwirken, denn unſere Geſetzgebung 
iſt in dieſer Beziehung fo verwickelt, daß kaum ein Juriſt ſich zurechlfinden 
kann. Endlich wirkt die Thatſache mit, daß die Gendarmen die Weifung haben, 
eine möglichſt große Zahl von Denunciationen zu machen. Ich hoffe, daß es genügen 
wird, derartige Nebelftände hier zu erwähnen, umeiner Abhilfe ſeitens der Regierung 
ſicher zu ſein. Ein anderer Punkt, den ich zur Sprache bringen möchte, 
betrifft die Höhe der Gerichtskoſten. Auf eine im vorigen Jahre in dieſer 
Beziehung geſtellte Interpellation gab uns die Regierung die Zuſicherung 
einer baldigen geſetzlichen Regelung, ohne daß bis jetzt etwas geraden wäre, 
Der Grund der Verſchiedenheit zwiſchen den altländiſchen Provinzen und 
Heſſen⸗Naſſau beruht darauf, daß, obwohl überall derſelbe Koſtentarif gilt, 
doch die materielle Geſetzgedung der letzteren Provinzen ein viel umſtänd⸗ 
licheres Verfahren hat, welches gerichtliche Handlungen, die hier in einem 
Akt vollzogen werden, dort in mehrere Akte theilt, von denen jeder beſonders 
bezahlt werden muß. Es tritt dies nicht ſowohl bei den eigentlichen Prozeß⸗ 
koſten, als beſonders auf dem Gebiet der Zwangsvollſtreckungen, der Kon⸗ 
kurſe und der Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit zu Tage. Redner ſucht 
im Einzelnen nachzuweiſen, daß ſich die Höhe des Koftenbetrages für Heſſen⸗ 
Naſſau durchſchnittlich mindeſtens um 20 Prozent Höher ſtellt, als hier. 
Sollte Abhilfe binnen 14 Tagen nicht ſeitens der Regierung geſchehen, fo 
wird er ſelbſt mit ſeinen Freunden einen dahin gehenden Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen. Abg. Graf Eulenburg beſtätigt die Thatſache und erwartet gleich- 
falls Abhilfe. i 

Ang Leſſe wünſcht, daß mit den in Ausſicht geſtellten Gehaltsverbeſſe⸗ 
rungen für Richter und Subalternbeamte, die durch eine Beſchränkung der 
Beamtenzahl in Folge der vorzunehmenden Juſtizreorganiſation ermöglicht 
werden ſoll, ſchon jetzt ein a We Bereits ſei eine Reſorm 
der Grundbuchsordnung und der Vormundſchaftsordnung in Berathung, mit 
deren Inslebentreten die beabſichtigten Aenderungen wenigſtens theilweiſe ihren 
Anfang nehmen könnten, ohne daß es nöthig ſei, bis zur vollen Birch 
rung der Reorganiſation zu warten. 

Der Juſtizminiſter: M. H.! Den von dem Abg. Leſſe entwickelten 
Gedanken halte ich für einen durchaus korrekten. Wenn die Vorausſetzungen 
eintreten, von welchen derſelbe ausgeht, dann wird Niemand bereiter ſeln, den 
Gedanken auszuführen, wie ich; die Arbeit, die damit verbunden, iſt ſchwie⸗ 
rig, aber wenn ſie 17 ſchwieriger wäre, ſo würde man ſich ihr im 
Br eier doch ſehr gern unterziehen. 

ie Generaldiskuſſſon über den Juſtiz⸗ Etat ift hiermit geſchloſſen. 

Zu Titel 1 der Einnahmen (Gerichtskoſten) beantragen die Kommiſſa⸗ 
rien des Haufes: 1) die Regierung aufzufordern: den Etat der Einnahmen 
Titel I im nächſten Jahre für den Bezirk des Uppellationsgerichtshofes zu 
Köln durch eine Auffelung der Einnahmen an Stempeln zu Urtheilen, 
Vorbeſchelden, Notarlats- Akten und Gerſchtsvollzteher⸗ Urkunden, Hypotheken 
auszügen und Eintragungen zu vervollſtandigen, reſp. in einer befonderen 
Aufſtellung nachzuwelſen. 2) zu erklaren, daß die gegenwärtige Höhe der 
Gerichtskoſten, insbeſondere in Sachen der Civilrechtspflege, mit den wahren 
Zwecken der Rechtspflege unvereinbar if, und deshalb die k. Staatsregierung 
aufzufordern, auf eine baldmöglichſte Herabſetzung dieſer Koſten auf ein 
ſachentſprechendes Maß Bedacht zu nehmen. 5 

Zu dem letzten Antrage, den v. Rön ne eingehend befürwortet, bean⸗ 
tragen v. Behr und v. Kardorf folgenden Zuſatz: „wobei in erſter Linie 
eine Herabſetzung der Stempelkoſten für den Verkauf von Grundſtücken, ſo⸗ 
wie eine weſenfliche Herabſetzung der Koſten bei den Urkunden der Rechts. 
geil über deren Belaſtung bei den Hypothekenämtern ins Auge zu faſ⸗ 
en iſt.“ 

Der Finanzminiſter: Im Laufe der heutigen Debatte find ver- 
ſchiedene Wünſche an meine Adreſſe gerichtet. Soweit fie ſich auf finanzielle 
Fragen beziehen, ware es mir lieb geweſen, wenn ich von denſelben im 
Voraus unterrichtet wäre; ich batte dann far die erforderliche Auskunft 
Seitens meines Miniſteriums geſorgt. Ich hoffe, daß die Gravamina ſich 


als unbegründet herausftellen werden; follte das ** geſchehen, ſo werde 
ich für Abſtellung ſorgen. Der Antrag des lezten Redners iſt von großer 
Tragweite. Er bedingt eine bedeutende Schmä _ der Staatseinnahmen. 
Nun iſt dem Hrn. Vorredner dekannt, daß weder dem früheren noch dem 
e Finanzminiſter Bortunatus’ Wuͤnſchelruthe zu Gebote ſteht 
und daß er daher darauf angewieſen iſt, del einer Schmälerung beträchtli 
er Einnahmequellen zugleich die der Iinanzverwaltung neu zu eröffnenden 
innahmequellen zu erfahren. (Sehr wahr! rechts.) 
nö: v. Behr: Bei der Herabfegung der Höhe der Gerichtskoſten muß 
eine Reihenfolge beobachtet werden. Die in unſerem Antrage aufgeſtellte 
wird keinen Widerſpruch finden, da in der Juſtizkommiſſton ſelbſt der Abg. 
Lasker anerkannte, daß gerade der Grundbeſitz bei dem jetzigen Gerichts. 


koſtenſyſtem geſchädigt werde. 

Abg. Warburg konſtatirt, daß gerade die Höhe der Gerichtskoſten 
eins der wichtigſten Momente der Beſtimmung in Schleswig-Holftein fet. 
Abg. Schwerin beſtreitet die Dringlichkeit des Behrſchen Antrages. Die 
Grundbeſitzer als wohlhabende Leute brauchen nicht in erſter Line bet der 
Herabſetzung der Gerichtskoſten berückſichtigt zu werden. Abg. v. Die ſt 
widerſpricht lebhaft dieſer Anſchauung. 

su Lasker erſucht v. Behr, feinen Antrag zurückzuziehen event beantragt 
er, in Erwägung, daß die 10. Kommiſſion mit der Frage über die Höhe des 
Stempels bei dem Verkauf von Immobilien befaßt ſſt, über denſelben zur 
Tagesordnung überzugehen. Lehnt vielleicht das Haus jetzt in ſo ſpäter Stunde 
den Antrag v. Behr ab, ſo kann das leicht eine irrige Meinung über unſere 
Sans zur Sache erzeugen. (In Folge deſſen zieht v. Behr 0 
zurũ 

Reg.⸗Komm. Falk: Der zweite Antrag der Kommiſſion gehört eigentlich 
in den Etat der indirekten Steuern. Die Behauptung des Abgeordneten 
Warburg über die Höhe der Gerichtskoſten in Schleswig⸗Holſtein können nur 
auf vereinzelten Erfahrungen beruhen, unſere Berichte ergeben gerade das Ge⸗ 
gentheil, zudem iſt jene Provinz die einzige, in welcher die Gerichtskoſten um 
25,000 Thlr. hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben find, während fie in 
den andern Landestheilen ein Plus 115 en haben. 

Der Antrag I. der Kommiſſion wird, wie die Zählung ergiebt, 
Bi bn t gen 115 Stimmen, der zweite mit einer ähnlichen Mehrheit ab ⸗ 
gelehnt. 

Zu Titel 4 der Einnahme liegt der * der Kommiſſarien vor, 
gemäß dem Beſchluſſe des Hauſes vom 30. Nopbr. v. I. die Stellung 
des Herzogs von Aremberg im Herzogthum Meppen in Bezug auf die Aus⸗ 
übung der Gerichtsbarkeit und fonfligen Regierungsrechte mit der Verfaſſung 
in Einklang zu fegen und deshalb womöglich noch in dieſer Seſſion Vor⸗ 
lagen zu erhalten. Ein Antrag auf Erregung bleibt in der Minderheit. 
Rönne ſpricht vor einem übermüdeten und die Schließung der Sitzung 
laut verlangenden Hauſe, ſo daß v. Hoverbeck „im Intereſſe der Würde des 
Hauſes“ den Antrag auf Vertagung wiederholt. Die Rechte lehnt ihn ab, 
der obige Antrag der Kommiſſarien wird genehmigt, desgleichen der Abſchnitt 
„Einnahmen des Juſtizetats“. 

Schluß gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag (geſchäftliche Behand⸗ 
lung mehrerer Vorlagen, Wahl eines Mitgliedes der Staats ſchuldenkom⸗ 
miſſion, Juſtizetat, Kreisordnung.) 


parlamentarische Nachrichten. 


Polen 17 8 
— Bei der e im 3. koblenzer Wahlbezirk iſt der 


Poſen, den 51. November. 

— Die außeror dentliche W ee der 
Provinz Poſen wurde Sonabend den 13. d. M. 10 uhr Vor⸗ 
mittags im Ständeſaale des Königl. Regterungsgebäudes mit 
einer konſtituirenden Sitzung durch den landesherrlichen Kom⸗ 
miſſarius, Hrn. Generalſuperintendenten D. Cranz eröffnet. 
Nachdem bereits am Freitage eine Vorberathung zu den Wahlen 
ftattgefunden, wurde zum Präſidenten der Synode Hr. Konſi⸗ 
ſtorialrath Schultze, zum geiſtlichen Beiſitzer Hr. Superinten⸗ 
dent Schönfeld aus Inowrazlaw, und zum weitlichen Beiſitzer 
Hr. Appellationsgerichts⸗Vizepräſident Hahndorf aus Bromberg 
gewählt. Sodann wurde zur Wahl der Sekretäre geſchritten, 
dieſelbe fiel auf die Herren: Paſtor Schlecht aus Weißenſee, 
Rechtsanwalt Henſchke aus Bromberg und Reg.⸗Rath Sut⸗ 
tinger zu Poſen. In die Geſchäftsordnungskommiſſion wurden 
außer dem Präſidenten und den beiden Beiſitzern gewählt die Herren: 
Superintendent Schmidt aus Samoczyn, Paſtor Prätorius 
aus Filehne, Oberprediger Klette zu Poſen, Oberregierungsrath 
Wegner zu Pofen, Reg.⸗Rath v. Hürſchfeld aus Bromberg, 
Freiherr v. Maſſenbach aus Bialokoſz. Von den zu der 
Synode berufenen 49 Mitgliedern waren 44 erſchienen. Der 
Eröffnungsgottesdienſt fand Sonntag Vormittags 10 Uhr in der 
Paulikirche ſtatt. Die Rede hielt Hr. Konſiſtorialrath Taube 
aus Bromberg, wobei die Textesworte Jeſaias 49, 14—17 zu 
Grunde gelegt wurden, und nahmen alsdann alle Mitglieder der 
Synode an einer gemeinſamen Abendmahlsfeier Theil. 

— Das polniſche Schulmeeting (Wies szkolny), welches die 
Herren Pr. Libelt, Krzyzanowski und Urbanowski in den Bazarſaal am 
Freitag Abend zuſammenberufen hatten, war von etwa 300 —400 Perſonen 
beſucht. Zum Vorſitzenden wurde Hr. Gutsbeſitzer Zultan Bukowiecki, 
zu Schriftführern die Herren Urbanowski und Dr. Jarnatowski ge 
wählt. Als Vertreter des Hrn. Libelt, welcher ſich gegenwärtig in Berlin 
befindet, war Hr. Danielewski, Redakteur des „Przyjaciel ludu* zu Kulm, 
erſchienen. Als erſter Gegenſtand ſtand folgende Frage auf der Tagesordnung: 
Warum hat die katholiſche Bevölkerung konfeſſionelle Schulen 
nöthig, und mit welchen Mitteln ſind ſolche zu erlangen? 
Gegen dieſe Frageſtellung erklärte ſich Hr. Dr. Jarnatowski, da viele der 
Anweſenden der Anſicht ſeien, konfeſſionelle Schulen ſeien für die katholische 
Bevölkerung nicht erforderlich, und ſprach den Wunſch aus, daß die 
Verſammlung erſt über dieſen Punkt ſchlüſſig werden möge. Alsdann ſetzte 
Hr. Danielewski den Zweck der Verſammlung auseinander, ſprach ſich 
egen die „ konfeſfionsloſen oder gemiſchten“ Schulen aus, hob die Nachtheile 
Naber, die aus dieſen Schulen für das religiöſe Leben der polniſchen Bevoͤl⸗ 
kerung erwachſen würden, und forderte die Verſammlung auf, mit allen 


Kräften gegen die Einführung der gemiſchten Schulen zu wirken. Dagegen 
trat Hr. 4 Jarnatowokt für dle konfeſſionsloſe Schule auf, Nu ich 
Religions- 


für Trennung der Kirche von der Schule, für Ausjcliehung des 
Unterrichts aus dem Schulplane und für Ertheilung des Religionsunterrichts 
durch Geiſtliche außerhalb der Schule aus. Redner widerlegte ſchlleßlich die 
Behauptung des Hrn. Danielewski, 5 die Polen ausſchließlich Katholiken 
ſeien, und wies auf die polniſch-evangeli 9 Bevölkerung in Ostpreußen (Mas 
ſuren) und beſonders in den ſüdlichen Theilen unſerer Provinz hin. Nach 
längerer Debatte, bei welcher ſich ein numeriſches Uebergewicht Derjenigen 
zeigte, die Polenthum und Katholizismus als gleichbedeutend betrachten, kam 
der Antrag des Hrn. Danielewski zur Abſtimmung: „Die Verſamm⸗ 
lung folle ihre Anſicht dahin ausſprechen, daß die ſimultanen Schulen für 
die katholiſche Bevölkerung nachtheilig ſeien.“ Der Antrag fiel jedoch und 
die eee and: den in der Hauptſache gleichen, aber präziſer gefaßten 
Antrag des Hrn. Dr. Rzepecki an, dahin gehend,“ daß die fonfefjions- 
loſen Schulen für die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung von 
Preußiſch- Polen ſchädlich ſeien !, Es wurde beſchloſſen, das 
Kölko in Berlin von dem Reſultat dieſer Abſtimmung in Kenntniß 
zu ſeen und es zu erſuchen, beim Landtage im Sinne der Ver⸗ 
ſammlung zu wirken. Da ſelbft der „demokratiſche“ Abgeordnete Dr. Libelt 
mit der Majorität der Verſammlung übereinſtimmt, fo iſt ſchwer daran zu 


zweifeln, daß das Kökko dieſes Mandat ablehnen wird. Indeſſen fo lange 
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einen Antrag 


Hr. v. Mühler Kultusminiſter bleibt, werden die Herren ſich nicht jehr 
anzuftrengen se, um 1 Grundſaßz der Feudalen, eee — 
Orthodoxen zur Geltung zu bringen. Sie werden ſich es aber f ale 
zuſchreiben haben, wenn der nach Toleranz und Freiheit der Schule rug 
Zeitgeiſt fie mit ſammt ihren Bundesgenoſſen, den nuf en des Gh 
weſens und der Hierarchie bei Seite ſchiebt. — Als zweiter egenftan 110 
auf der Tagesordnung die Frage: „Auf welche Weiſe iſt ein m Bern, 
großes Intereſſe für die Schule zu erwecken und zu f “ 
und aus demſelben ein möglichſt allgemeiner Ruß en zu ziehe 
Hr. Danielewski bezeichnete in längerer Rede die Ertheilung des 
richts in polniſcher Sprache als vorzüglich geeignetes Mittel, das 
für die Schule in der polniſchen Jugend zu erwecken. Nach längerer 
wurde beſchloſſen, daß in der Provinz zahlreiche Komites geb ldet 
ſollen, welche ſich die Aufgabe zu ſtellen haben, die Kinder zum 


anzuhalten, auf deren Eltern gleichfalls in dieſem Sinne einzunizlen | 
falls den Kindern die nöthigen Kleldungsſtücke fehlen, um * = de A 


ſuchen zu können, die dazu erforderlichen Mittel aufzubringen. 
ea 3 zu organifiren, wurde eine Kommiſſion ernannt, befte d au 
den Herren Krzyzanowski, Urbanowsli und Szymans 4 * 
Verſammlung, welche um 6 Uhr eröffnet worden war, wurde erft 9 5 f 


geſchloſſen. | 
— Die Aufbeſſerung der Lehrergehälter. Nachdem 1 . 


Etat für das Jahr 1869 die Gehälter der Lehrer an der Realſchu 
ſammen um 150 Thlr., und an den Elementarſchulen um 140 Thlr. 
das Jahr 1868 Seitens der ftädtifhen Behörden erhöht worden 1 
at nun der Magiſtrat in dem Etat für 1870 einen Betrag von aten 
hir, für die Aufdeſſerung der Lehrergehälter ausgefegt; davon entf 
650 Thlr. auf den Realſchuletat, 285 Thir. auf den Mielſchulerg ballet 
610 Thlr. auf den Elementarſchuletat. An der Realſchule ſoll der ® 1200 
von 1400 auf 1500 Thlr., die beiden erſten Oberlehrer von 1100 auf wer- 
und die meiſten übrigen Lehrer um etwa 50 Thlr. im Gehalt erhöht loi 
den; bisher bezogen die letzten ordentlichen Lehrer ein Gehalt von 60 D. ö 
Das Gehalt der Lehrer an der Mittelſchule, welches bisder 300 —600 A, 
betrug, ſoll um je 20—30 Thlr. erhöht werden Von den Clementarlehoe 0, 
hielt bieher der am beften geſtellte 600 Thlr. Gehalt, einer 560, 2: 
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4: 480, 4: 430, 2: 410, 2: 380, 2: 860, 2: 330, 4: 320, 8: 200 e 
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Auch hier ſoll eine Erhöhung der Gehälter um 15 bis 50 und zwar 
um 20 Thlr. eintreten. Wenn nun auch der von der k. Beglerung 
ſtellte Normaletat für die Beſoldung der Nädtifcen Lehrer noch nich per 
kommen erreicht fit, fo iR doch, wie man aus obigen Angaben erſieh che 
Magiftrat, ſoweit es die finanziellen Verhältniſſe der Stadt zulä fig auf · 
nen laſſen, nach Kräften bemüht, die Gehälter der Lehrer allmählig | 
zubeſſern. 5 ichen 
— Zur Bildung eines jüdifchen eee und Leiche, 
beſtattungs vereins und eines Zentralvereins für alle 0 jadiſchen Bo 
thätigkeitsinſtitute war am Donnerſtag Abend in dende gere 
über 300 Perſonen ſtarke Verſammlung zuſammengetreten. Zum Vo 4% 
den wurde Hr. M. Breslauer, zum Schriftführer Hr. ©. Hanf 6, hr 
wählt. Die Verſammlung beſchloß, einen Verein zur ordentlichen SE te | 
pflege und zeitgemäßen Art der Beftattung zu gründen, und wählte in den . 
fand, welcher die Aufgabe hat, den Verein zu organifiren und die St N. 
ten zu entwerfen, die Hrn.: M. Cohn, L. J. Löwinſohn, G. Bernftein, an 
Czapoki, L. Jaffe jun, S. Häniſch, Dr. Hantke, Dr. Bräntel, M. Wilko ben 
Es ſollen beſoldete Leichendiener und Leichendienerinnen angeſtellt wer fen, 
und fol die Beerdigung der Leichen der Regel nach in einfachen prunklo 
für Alle gleichmäßig von der Geſellſchaft zu liefernden Sargen gesch 
und nur auf ausdrückliches Verlangen ohne Sarge geftattet fein. 
ſollen ferner Krankenwärter und Krankenwärterinnen ausgebildet chen 
von welchen die Mitglieder des Vereins zu jeder Zeit Gebrauch ar gung 
ben 
Gall, 


können, ohne eine Zahlungs verpflichtung zu haben. Behufs Beauſſi 
zu Inſpektoren gewählt die Herren M. Mamroth H. Ludſzynski, D Kaul. 


und Kontrolirung dieſer Krankenwärter und Krankenwärterinnen 


tefigen (19) Ibiden Wohltharigkeitsinſtitute zu ermöglichen, wurde 9 
chloſſen, einen Zentralverein zu bilden. In den Vorſtand deſſelben, 25 5 
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Dampfer, deſſen Dampfmaſchine von 8 Pferdekraft ſich noch za gutem 12 
u Vergnügungsfahrten an co 9 

tagen Gütertransporte auf der Warthe durch denſelben bewerkſtelligt werden 

könnten. - > | 


Tbl. 
bomſter Kreisobligatlonen zur Förderung des Baues der martiſg he, 
benen 


raihs⸗Amt macht ferner die Kreiseingeſeſſenen darauf aufmerkſam, daß, da 
bie rdffaung der martiſch. poſener Eiſenbahn im Laufe der nächſten Zet 
in Aus ſicht geſtellt iſt, gemäß der z 14 des Eiſenbahngeſetzes vom 3 4 
1838 alle Anträge zum Schuge benachbarter Grundbefiger im Intereſſe der 
Wege, Triſten, Einfriedigung, Borflutbs-Anlagen ıc. vor Eröffnung der 
Bahn bei der k. Regierung durch das Landrathe⸗Amt angebracht wer 
müſſen, falls die erforderlichen Anlagen auf Koſſen der eee dg l 
deanſpruch! werden — Auf der Tagesordnung der am 17. d. M. 5 Un, 
ruhſtadt ftatifindenden Sitzung des karger landwirthſchaftlichen ereind 
ſteht: Vortrag und Berathung über die neue Kreitordnung. — Endlich 
wird auch bei uns durch das allmählige Fallen der Getreidepreife PR 
daß wir lag eine ergtebige Ernte hatten. Auf dem letzten Wochen 
markte in Unruhſtadt (die Getreidemärkte in Unruhſtadt find bekanntlch für die 
anze Umgegend N eig galt der Scheffel Weizen 2 Thlr. 20 es 
oggen 1 Thlr. 28%, Sgr., Gerſte 1 Thlr. 2¼ Sgr., Hafer 1 Thie 2½ 
Sgr., Buchweizen 1 Thlr. 22%, Sgr., Erbſen 2 Thlr. 2½ Sgr., 9 
ebenſo viel, Kartoffeln 14 Sgr. Der Zentner Heu wurde mit 27%, 
und der Zentner Stroh mit 15 Sgr. bezahlt. 

Er. Grätz, 12. Novbr. Bel der geſtern ſtattgehabten Stadtverotb⸗ 
neten-Erſatzwahl für den nach Berlin verzogenen Stadtverordneten Kauf. 
mann Adolph Königsberg haben unſere Mitbürger wieder einmal 
deutlich gezeigt, wie geringe Theilnahme fie an den Intereſſen ber Stadt 
nehmen, ſelbſt die Wähler der zweiten Wahlklaſſe, die doch zu den wohl · | 
babenderen Einwohnern gehören, waren nur ſehr ſpärlich erſchienen. Von 
den 70 wahlberechtigten und vorſchriftsmäßig vorgeladenen hatten ſich nur 
10 eingefunden und ihre Stimmen abgegeben. Davon erhlelt der Kauf 
mann B. Ephraim 7 Stimmen und ift demnach zum Stadtverordneten 
erwählt. — Die in meinem Artikel über die Umdeckung der hieſigen Klo⸗ 
ſterkirche geſtellte Frage, ob denn nicht wenigſtens die großen Locher im 
Dache vorläuftg zugedeckt werden könnten, iſt dadurch beantwortet worden, 
daß der Herr Zimmermeiſter v. Wilczewski, welcher den Reparaturbau über⸗ 
nommen bat, dem Uebel fofort geſtern durch Zudeckung der qu. Löcher gat 
abhelfen laſſen. Ein gutes Wort findet alſo immer noch einen er Ort. 
— Auf dem am 9. d. in Cjempin ſtattgehabten Jahrmarkte wurde 
einem Eigenthümer fein mit 2 Füchſen beſpanntes Fuhrwerk geſtoglen und 
die Spur der Diebe bis hierher verfolgt. In dem / Meile von hier ent 
fernten Dorfe Gnin hatten fie gefüttert, von da ab verſchwand die Spur. 
Ueberhaupt mehren ſich auch in unferer Gegend jetzt die Diebſtähle und iſt 
ſchon oft der vor drei Jahren nach Rawiez verſeßte Fußgendarm Schulz, 
der ein Schrecken der Diebe war, wieder herbeigewünſcht worden. Vielleicht 
tritt der ſeit Kurzem hier ſtattontrte Gendarm, Hr. Lompa, in feine Fuß⸗ 
ſtapfen. — Vor einiger Zeit wurden einem hieſigen Bimmermeifter eine 
Partte gehobelter Bretter Ark ohne daß dem Diebe auf die Spur zu 
kommen war. Plötzlich erſcheint bei dem Beſtohlenen die Ehefrau eines in 


(Bortfegung in der erſten Betlage.) 
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1 viel wi 


Aicchtete Tu 


u % Meile von hier) wohnenden Diebes, und zeigt den von ihrem 
e vollführten Diebſtahl And da den Ort an, 7. die Bretter fi 

Aguri et ie waren an hieſige Einwo ur verkauft worden. Natücli 
aber 4 der Beſtohlene vermittelſt der Pollzei feine Bretter. Die € efrau 
— die Anzeige aus Rache gegen ihren Ehemann gemacht, da fie der ⸗ 


. 


ſelbe an u 
bende vorher, als fie ihm bei Ausführung eines Gänſediebſtahls 
Se da Are dane auf eine nicht ſehr zärtliche Weiſe 55 Ane 
I ut hatte. 
# Reuſtadt b. P., 13. Novbr. Schulhausbau. Einquartie⸗ 
N Poſtaliſches, Ablaß. LiebhabertHeäter.] Der Bauplan 
0 hefigen zklaſſigen katholiſchen Schulhauſs hat bereits die Gee. 
men Begierung schalten, und ſoll nunmehr mit dem Bau im kom⸗ 
beten Fahre egonnen werden. Die Baukoſten ſind auf ca. 7000 Tholr. 
me lägt, zu welchen von der Provinzial⸗Hilfstaſſe 1000 Thir. als Bau⸗ 
upung und 5000 Thlr. gegen Amortlſation a eben werden. Der Reſt 
ERS) Repartition aufgebracht. Die Subm ion des Baues ſoll in 
e Friſt erfolgen. — Auf Grund des § 7 ad 3 des Geſetzes vom 25. 
„J, die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedens⸗ 
5 Nee betr. und der $ Ider Ausführungsinſtruktion vom 31. Dez. 1868 iſt vom 
Aden gira, der Beſchluß dahin gefaßt worden, daß dei etwa vorkom⸗ 
Agen „Truppenmärſchen die Einquartierungslaſt im Verhältniß der hieſigen 
ıthümer reſp. Hausbeſitzer vertheilt werden fol.” Die Miether follen 
cd verſchont bleiben. — Seit einigen Tagen” veripätet die Schwiebus. 
ner Post, welche Nachmittags 2½ Uhr hier auen ſoll, um 1 bis 2 
nden. Wie ich höre, ſoll dies eine Folge davon ſein, daß der Berliner 
guss nicht pünktlich in Frankfurt a. O, eintrifft, Durch 91 0 Verſpätung 
n dem reiſenden Publikum große Nachthefle entſlehen, beſonders 
ich, daß der Anſchluß in Pinne an die um Uhr nach Poſen abgehende 
‚Nicht erreicht werden kann. — Unſere Winterlethärgie ſoll endlich eine 
f brechung erfahren, zunächſt dadurch, daß am 17. d. M. im Werchan⸗ 
Saale eine Theatervorſtellung von Dilettanten veranſtaltet werden 
. — Am II. d. M. fand in der katholiſchen Kirche zu Bukowice, 
Meilen von hier, ein ſehr zahlreich befuchter Ablaß ftatt, trotzdem 
Wetter höchſt ungünſtig war, und die Landwege nicht ſehr einladend 
Reiſen waren. 5 See Fir abweſend, und find viele andere des 
lachten Wetters wegen ausgeblieben. Propft Miller aus Wytomysl pre⸗ 
N fe in deutſcher, und der Propft aus Michorzewo in polnifder Sprache. 
as Hochamt zelebrirte Lizentiat Formanowicz aus Grätz. 
Nate Rawicz, 11. Nov. Bis zum Jahre 1818 beftand hier ein Refor⸗ 
2 nkloſter und in 4 — damit eine beſondere Kloſterkirche 
d war durch ein im Jahre 1811 mit dem Kloſterkonvent geſchloſſenes 
bier von der geiſtlichen Aufſichtsbehörde beſtätigtes Abkommen gleichzeitig den 
kan, —— Katholiken zum Gottesdienſte und allen religiöſen Handlungen 


r 


4 


umt. Bei Aufhebung des Klosters und Einrichtung der gegenwärtigen 
afanſtalt wurde zwar dieſes mit den hieſigen Katholiken bezüglich der 
oſterkirche beſtandenen Rechtsverhältniß beachtet. Die Einrichtung eines 
Emeinſchaftlichen Gottesdienſtes für die katholiſchen Gefangenen und die fa» 
Aiſchen Stadtbewohner, ferner die in ſpäterer Zeit geſchehene Benutzung der 
300 auch für die evangcliſchen Strafgefangenen haben aber im Laufe der 
. t zu verſchiedenen Streitigkeiten machen der Gemeinde und dem Strafe 
tasta tsfiskus über die Art der 0 der Kloſterkirche geführt, die nun 
eu hter Zeit endlich dadurch zum A 0 fe bracht ſind, daß ſowohl die 
bennatsbehörbe, als auch der Hr. n de n Poſen die Nothwendigkeit einer 
pnderen Pfarrkirche für die hieſige inmittelſt zu einer eigenen Parochie er⸗ 
Pobene Gemeinde zu erbauen anerkannten und e bezügliche Beſchlüſſe 
M e. Die Staatsbehörden haben bei der notoriſchen Armuth der Gemeinde. 
de Gewährung einer Staatsbauhilfe in ſichere Ausſicht geſtellt und den 
um Bau fehlenden Betrag ſoll ſodann die Gemeinde beſchaffen, zu welchem 
Aa ihr auch der Hr. Oberpräſident ſchon jetzt die Abhaltung einer Haus⸗ 
nette bewilligt hat. — Die Zeichnung und der Bauanſchlag zur Kirche 
nd bereits von der geiſtlichen Behörde genehmigt und liegen gegenwärtig 
rn. Dberpräfidenten zur Auswirkung der Staatsbauhilfe vor. So 
reitz r wiſſen, wird die zu erbauende Kirche, zu welcher der Bauplatz ber 
r angekauft iſt, obgleich 1 — gehalten, dennoch eine Zierde unſerer Stadt 
den. — Die von unſerer Kommune mit nicht unerheblichen Koſten er⸗ 
b N 19 10 erweiſt fi nicht, wie gegneriſcherſeits bei ihrer Er⸗ 
Wang behauptet wurde, als 9 85 fig“; fle dient vielmehr einem ſehr 
Öblichen Zwecke, der von Jahr zu Jahr immer mehr und mehr gemürbigt 
wird. Der feit 8 Jahren beſtehende Turnverein zählt gegenwärtig 30 Mit: 
leder, wovon die Hälfte ſich an den regelmäßig zweimal unter Leitung des 
urnwarts Dienwiebel ftattfindenden Turnübungen betheiligt. Ferner turnen 
e älteren noch turnluſtigen Vereinsmitglieder in einer beſonderen ſogenannten 
alten Herren⸗Rlege unter dem ſtädtiſchen Lehrer Jordan gleichfalls zweimal 
wöchentlich. Der Verein unterrichtet außerdem ca. 20 Lehrlinge unentgeltli 
wöchentlich einmal im Turnen und zwar durch erwähnten Hrn. Dien wiebel. 
ie Realſchule und die Knaben ſämmtlicher aa a bern turnen zwei 
Deal wöchentlich unter Leitung der Lehrer Jordan, N Aachen Linke und 
unzke. Seit längerer Zeit befteht unter Leitung des Zeichnenlehrers Bähr 
ein Privatturnunterricht für Mädchen und betheiligen ſich hierbei 42 Mäd- 
en im Alter von 8—13 Jahren. Der von den Stadtverordneten im vort- 
gen Jahre gefaßte, von dem Magiſtrate aber beanftandete Beſchluß, das Tur⸗ 
hen für die Mädchen auf Koſten der Stadt einzurichten und die Theilnahme 
heran jedem ſchulpflichtigen Mädchen zu geſtatten ſcheint jetzt feiner Aus ⸗ 
ührung näher zu kommen, wenigſtens hat der Magſſtrat dem Turnlehrer 
Jordan geftattet, die Turnhalle zu dem Zwecke ir benutzen, um ein Mäd⸗ 
chenturnen auf Koſten der Theilnehmer einzurichten. Es betheiligen ſich 
ierbei an 45 Mädchen. Im Winter ift die Turnhalle geheizt und mit Gas 
erleuchtet. — Dem Vernehmen nach ſoll Major v. Nägelein fein Dominium 
erlachowo an den Grenznachbar v. Modliboweki in At. Suple verkauft 
haben. — In Stelle des von hier nach Birnbaum als pibeilungsdirigent 
beförderten Kreisrichters Wiebner ift der Kreisrichter Schu 1 von Schroda 
terber verſetzt worden. — Rendant Eins iſt von der biefigen k. Strafanſtalt 
nach Grauden und Infpeltor Preiler von hier, nach Border DAR ieren 
— Von den Lehrern DDr, Geieler, Beyer, Hellwich und Schuler iſt unfer 


Pudlikum zur Theilnahme an den von ihnen zu veranſtaltenden 1. 
öffentlich eingeladen worden. Das Billet für eine Perſon und alle vier Vor- 
e ir BA einer Lehrerwittwen⸗ 


träge beträgt 25 Sgr. Der Ertrag foll 
und Watfenftitung für die hieſige Yale Realſchule erſter 8 7 75 
Erſtgenannter wird über Göthes Leben und gt E 
Beyer, über das Familienleben der Griechen, Hr. Hellwich, über Wa 1 
von der Vogelweide und Hr. Schuler über dle Lebensluft der Pflanzen (m a 
Experimenten) ſprechen. — Vor etwa 3 Wochen kam eine jüdiſche Frau in 
2 Synagozenvorſteher, um Almoſen zu erlangen. Das blühende Geſicht, 
ſtarke Biperbal und das jugendliche Alter hielten die Hand des Vor⸗ 
ſtehers von der Gemeindekaſſe zurück. Inzwischen wurde jedoch der jungen Polin 
dergeſtalt unwohl, daß derſelbe ſich ee ihr gegen ein offenes Haus. 
billet Aufnahme in einem Gaſthofe zu gewähren. ach kurzer Erholung 
dort wurde unſer Gaſt von Mutterfreuden überraſcht und ein 1 Knabe 
erblickte das Licht der Welt — nicht ohne Unkoſten der jüdiſchen Gemeinde, 
denn feine kleine Exiſtenz hat ihr bereits einige 30 Thaler gekoſtet. 

—4— Wronke, 12 Nov. Heute wurde hier ein mit der Tollwuth 
behafteter Hund, nachdem er einige andere Hunde und, wie man fagt, auch 
einen Knaben angefallen, erſchoſſen. Später wurde auch einer von den ge 
biffenen Hunden getödtet. — Am 18. d. M. wird bier wieder ein sub Nr. 
106 delegenes Grundſtack, beſtehend aus einem maffiven in der frequenteften 
Straße gelegenen Wohnhauſe und zwei maſſſven Speichern gerichtlich ver ⸗ 
kauft werden. Vorausſichtlich werden ſich zum Termine viele Kaufluſtige 
einfinden. — Die an der hieſigen katholiſchen Schule durch die Werfegun 
des Lehrers Rüſter nach *. 5 gewordene zweite Lehrerſtelle I 
eit Anfang diefes Monats wieder beſetzt. 5 
' an N 18. Nov, Seitens der ſtändiſchen Kommiſſion 
iſt nunmeht die Materialien-Lieferung zu der hierjelbit zu erbauenden Pro⸗ 
vinzial⸗ Blinden ⸗ Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt ausgeſchrieben, jo 
daß wir wohl hoffen dürfen, daß mit dem Bau ſelbſt im nächſten Frühſahr 
vorgegangen wird. — Die 1 EN) an der mit dem 15. d. Mts. ber 

innenden Stadtverordnetenwahl wird vorausſichtlich eine recht rege ſein. 
Wicderholt haben ſchon Verſammlungen Behufs Einigung über die aufzu- 
ſtellenden Kandidaten ſtattgefunden. — Vom 1. Januar k. J. ab, fol das 
exekutive Polliel⸗Beamien- Jelſonal, welches gegenwärtig unter einem Polizei. 
Juſpektor ſteht, noch durch die Auſtellung eined Poli ei⸗Kommiſſarius 
verſtärkt werden. Zu dieſer mit 450 Thlr. dotirten telle haben ſich, dem 
Vernehmen nach, bereits 14 Bewerber gemeldet. 

Inowraclaw, 12. Nov. Der vorgeſtern pe abgehaltene Jahr- 
marti bot trog der 1 Witterung ein Bild des regſten Verkehrs. 
Unfer Marktplaß, der nach Abtragen des alten Thurms an Raum bedeu 


wendet werden. 


4 


tend gewonnen, war vollſtändig mit Buden bebaut und felbft die Seiten ⸗ 
ſtraßen waren mit ſolchen bepflanzt. Der Viehmarkt war ſtark beſetzt — 
wohl in Folge der wegen der Viehſeuche in der letzten Zeit in manchen 
Städten der Umgegend eingeftellten Viehmärkte. Die Viehpreiſe waren im 
Verhältniß zu früheren hoch. Das Reſultat des Jahrmarkts war ein im 
Allgemeinen befriedigendes. Ein etwa 5 Minuten anhaltendes recht heftiges 
Schneetreiben und die an dieſem Tage recht früh eingetretene Dämmerung 
verwies viele der Marktbeſuchenden ſchon um 4 Uhr Nachmittags unter 
Dach. Die öffentlichen Lokale waren deshalb auch bis zum ſpäten Abend 
recht ſtark beſucht und es mag Mancher, behindert durch die grundloſen 
Wege in der Umgegend, erſt 1* in der Nacht fein deim gefunden haben. 

Schneidemühl, 12. Nov. Heute iſt die Nachricht 
des Provinzial⸗Schulkollegiums zu Poſen eingegangen, daß der 
Miniſter des Unterrichtsweſens durch Reſkript vom 23. Okt. er. 
die Uebernahme des hieſigen Gymnaſiums auf den Staat 
genehmigt, den Uebernahmetermin auf den 1. Jan. 1869 zurück. 
verlegt und das k. Provinzial⸗Schulkollegium zum Abſchluß des 
diesfälligen Vertrages ermächtigt hat. 

Schneidemühl, 13. Non. Das bei uns in den letzten Tagen 
eingetretene ſtarke Froſtwetter hat vielen Gutsbeſitzern unſerer Umgegend 
ag Schaden zugefügt, indem denſelben hunderte von Wiſpeln Resiofeln 
m Felde erfroren fab. Durch die vielen Eiſenbahnbauten ſind die Tage ⸗ 
arbeiter hier ſehr knapp geworden, und die wenigen Arbeiter, welche zurück ⸗ 
We thun ſich lieber nach anderer Arbeit um, wobei ihnen ein höhecer 

ewinn zu Theil wird, als daß fie ſich bei einem Lohne von 1¼ Sgr. pro 
Scheffel Kartoffeln auf den Gütern verdingen. — An der Eisenbahnlinie 
Schneidemühl⸗Conitz⸗Dirſchau wird gegenwärtig tüchtig an der Errichtung 
einer Telegraphenleitung gearbeitet. Dieſelbe fol ſchon in einer Zeit 
von 4 Wochen von hier bis Krojanke geführt fein, aber vorläufig nur zu 
dienſtlichen Zwecken benutzt werden. Der in Krojanke ftattonirte Bahnwär⸗ 
ter wird einſtweilen den Telegraphendienſt mitverſehen. — Heute Abend 
u wir bei einer plötzlich veränderten Windrichtung (von Norden nach 

eſten) großen Schneefall. 


Vereine und Vorträge. 


O Freitag den 12. November fand eine Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchafklichen Vereins des Kreiſes Poſen in Sterns Hotel ftatt. 
Nachdem die Verſammlung durch Hrn. Rittmeiſter v. Treskow⸗Radojewo 
eröffnet, die eingegangenen Proſpekte und Adreſſen zur Einſicht vorgelegt und 
die Herren Bußmann, Chemiker Johns und Rechtsanwalt Bertheim in den 
Verein aufgenommen waren, wurde in die Tagesordnung eingetreten. 

Hr. Reg.⸗Rath Shüd bemerkt auf eine Anfrage in Bezug auf Ge- 
werbeſchulen, daß es im Werke ſei, einen landwirthſchaftlichen Lehrkurſus mit 
der hieſigen Realſchule zu verbinden. Der Gegenſtand wird auf die nächſte 
Tagesordnung geſtellt werden und wird Hr. Reg.⸗Rath Schück einen Vortrag 
darüber halten. 

Die Petition des breslauer Vereins wegen Abänderung 
des Subhaſtationsverfahrens wird vorgeleſen; es werden die Vor⸗ 
theile, welche für den Grundbeſitzer aus Dieler Abänderung hervorgehen 
würden, erläutert und wird von der Verſammlung der Antrag, ſich dieſer 
Petition anzuſchließen, angenommen. 

Die Errichtung eines Dünger ⸗Konſumpereins, welcher den 
ganzen Reg.» Bez. Poſen umfaſſen ſoll, war in der Generalverſammlung des 
Hauptvereins im Sommer angeregt worden, jedoch hatte die Sache wenig Anklang 
gefunden. Es wird nun der Vorſchlag gemacht, einen ſolchen Verein für den 
Kreis Poſen zu gründen. Doch findet auch dieſes Projekt wenig Anklang. 

Ueber die Frage, ob 4% Pfandbriefe noch zeitgemäß ſeien, 
verlieſt Hr. Friedrich⸗Zalaſewo einen forgfältig ausgearbeiteten Bericht, 
an deſſen Schluſſe die Verſammlung aufgefordert wird, eine Petition an den 
Staatskommiſſarius, Hrn. Oberpräſidenten Grafen v. Königsmarck, I unter 
zeichnen, in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, daß 5% Pfandbriefe 
nach dem jetzigen Taxmodus, dabei die Hälfte des Taxwerthes als Darlehen, 
emittirt werden möchten. — An der Debatte, welche über dieſen Gegenſtand 
le betheiligen ſich die Herren Annuß, Schück, Friedrich v. Treskow, 

offener, v. Stern⸗Gwiazdowski. Allgemein wird der Wunſch ausgeſprochen, 
die Beleihung möchte in der Art erweitert werden, daß / reſp. / des Zap 
werthes als Darlehen gegeben würden. Es wird beſchloſſen, zunächſt die 
Petition in der von Hrn. Friedrich entworfenen Form abgehen zu laſſen und 
ſpäter um die Erweiterung der Beleihung zu petitioniren. Seitens der Ver · 
ſammlung werden die Herren v. Treskow und Friedrich mit der Redaktion 
und Unterzeichnung der Petition beauftragt. f 

Ueber die neue Kreisordnung entſpinnt ſich eine längere Debatte, 
bei der die Anſicht zur Geltung gebracht wird, daß im Intereſſe der Grund ⸗ 
befiger eine Uebertragung der Funktionen der Amtshauptleute auf die Di. 
ſtriktekommiſſarien in unſerer Provinz nicht wünſchenswerth ſein würde, daß 
aber die ne in unſerer Provinz frei vom Könige (nicht auf 
Grund einer Vorſchlagsliſte) gewählt würden. 8 

Der letzte Punkt der Tagesordnung, nämlich die Frage über die Rechte 
und Pflichten der 5 und Kreisbewoh ner giebt zu 
beftigen Beſchwerden über den Kreislandrath Herrn Wocke Veranlaſſung. 
Der Vorſitzende behauptet: die Geſchäftsführung des Hrn. Landrath ſei der 
Art, daß der Kreis darunter leide, und dies dürfte, wenn hier keine Remedur 
eintrete, um fo ſchlimmer werden, als die in Ausſicht ſtehenden Eiſenbahn⸗ 
bauten einen Kreischef verlangen, der mit ee aftigkeit und Eifer die 
Jutereſſen des Kreiſes vertrete. Der Vorſitzende frug darauf die Verſamm ⸗ 
lung um ihre Anſicht und bat, im Fall der Zuſtimmung, Vorſchläge zu ma ⸗ 
chen, dieſe Gefahr vom Kreiſe * er Auf mehrfach geäußerte Zuſtim⸗ 
mung wurde der Antrag geſtellt, Thatſachen anzuführen und dieſe als Material 

u einer gemeinſamen Beſchwerde zu benutzen, welche der kgl. Regierung mit der 
Bitte überreicht werden follte, Abhilfe IR ſchaffen. Von anderer Seite wurde 
darauf hingewieſen, daß die Angelegenheit vor den Kreigta gebracht werden 
ſolle. Dem entgegen wies Hr. v. Treskow⸗Radojewo auf die Schwierigkeiten 

in, welche einer Behandlung der Sache auf dem Kreistage de. 

weimal habe Redner bereits vergeblich den Verſuch gemacht, die Angelegen- 
eit auf dem Kreistage zur Sprache zu bringen. Hr. Friedrich. Zalaſewo 

immte mit dem Bemerken bei, daß auf dem Kreistage nur die Angelegen⸗ 
heiten verbandelt würden, welche der Landrath auf die Tagesordnung geſetzt 
habe. Auf den von einer Seite geäußerten Wunſch, die Vertreter der a, 
u bitten, über dieſen Gegenitand nicht zu chten, wurde von der Ver⸗ 
ammlung geltend gemacht, daß man in der entlichleit das vertreten müſſe, 
was man in einem Verein öffentlich behaupte. Hr. v Treskow erklärte, daß 
er nicht hinter dem Rücken des Landraths Anklagen erheben wolle. In 
fojwichtigen Dingen müſſe Offenheit und Oeffentlichkeit walten. Redner brachte 
nun eine Anzahl Beſchwerdepunkte gegen die Amtsverwaltung des Landraths 
vor, beſonders beklagte er die nn Kreiſes in der Angelegenheit der Bahn 

oſen-Warſchau. Der Kreistag habe vor längerer Zeit den Beſchluß gefaßt, 
das Kreisland für die Bahn unentgeltlich herzugeben, da ſich aber die Roften 
für das der märkifh-pofener Bahn hergegebene Land faſt fo hoch fiellten 
als man ſich für alle Bahnen zuſammen gerechnet hafte, richtete die Eiſen⸗ 
bahnkommiſſton des Kreigtags im Juni d. J. eine Petition an den Land- 
zath, dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung des nachſten Kreistags zu 
bringen. Erſt durch einen von mehreren Beſchwerdeführern eingeholten 
Beſcheid der tönigl. Regierung und den mit überwiegender Majorität ge⸗ 
faßten Veſchluß des am 7. August d. J verſammelten Kreistags die Gel. 
der für die liquiden Ausgaben des Kreiſes zu verweigern, ließ der Land⸗ 
rath als Vorfigender des Kreistags ſich bewegen, über die betreffende Ange⸗ 
legenheit eine Berathung zuzulaſſen. Auf die formellen Bedenken, welche 
darauf der Landrath in Betreff der Petition geltend machte, nahm die Ver. 
ſammlung den Beſchluß an, die Ungelegenheit auf die Tagesordnung für 
den nächſten Kreistag zu ſtellen, unter der Bedingung jedoch, daß dieſer in ⸗ 
nerhalb 3 Monaten zuſammentrete. Dieſe Bedingung verſprach der Land, 
rath zu erfüllen. Doch ſeien die 3 Monate bereits am 7. November ver- 
ſtrichen und noch jet die Einberufung, welche 4 Wochen vor Zuſammentritt 
des Kreistags erfolgen muß, nicht in den Händen der Ktreistogsmitglie- 
der.“) Würden nun inzwiſchen die Bahnen konzeſſtonirt, fo könnte der 
Kreis zur Erfüllung feiner Offerten gezwungen werden und dadurch große 
Verluſte erleiden. Redner bemängelte ſodann die Geſchaftsführung des Landraths 
bei Unterbringung der vom Kreife emittirten 40,000 Tölt. Obligationen und ſuchte 


»Wie wir dren, at Hr. Landrath Wocke bereits die Einladungen 
für einen Pe der = 23. Dezember ſtattfinden ſoll, ausgeſchrieben. 
Red. der „Poſ. 3.“ 
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in ausführlicher Darlegung der Sachlage nachzuweiſen, daß die Obligatio- 
nen zu einem höheren Kurſe als 90 hättenemittirt werden können, wenn die Un» 
gelegenheit rechtzeitig in der Eiſenbahnkommiſſton, wie deren Mitglieder 
mehrmals vom Landrath verlangt hatten, zur Sprache gebracht und eine 
Konkurrenz eröffnet worden wäre. Hr. Hoffmeyer ⸗Zlotnkk beſtätigte 
im Weſentlichen die — des Vorredners und beklagte außerdem, daß 
die Landſtraßen im Kreiſe ſchlechter ſeien, als irgendwo, die Schuld liege 
nicht an den Kreisinſaſſen, denn dieſe zeigten — rege Theilnahme für 
Wegebeſſerung, fähen ſich aber überall gehindert. Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten wurden darauf Klagen erhoben, und beſonders führte Fr. Friedrich- 
Zalaſewo mehrere Thatſachen an, welche die Geſchaftsführung der Kreisbe⸗ 
horde als eine mangelhafte und mangelnde kennzeichnen ſollten. Das 
Strafgeſetzbuch und das Preßgeſez hindern ung, dieſe gravirenden Anklagen 
hier zu wiederholen. Zu einem Beſchluß gelangte die Verſammlung nicht, 
da ſich die Anſicht geltend machte, die Angelegenheit müſſe auf dem Kreis⸗ 
tag zur Sprache gebracht werden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

*Im Verlage von J. Priebatſch in Oſtrowo iſt eine überſicht⸗ 
liche „Wandkarte zur Veranſchaulichung der metriſchen Maße und 
Gewichte“ erſchienen. Der Preis beträgt 7%, Sgr. 5 

Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, 
Thierärzte und Apotheker, vom 25. Sept. 1869, tft in 80 für den Preis von 
2½ Sgr. im Verlage der k. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) er⸗ 
ſchienen, ebendaſelbſt: 

Bekannntmachung, betreffend die ene Seeſchiffer und See⸗ 
ſteuerleute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen. . Preis 1 Sgr. Allen Ber 
theiligten find dieſe korrekten Ausgaben in gleichem Format mit der in dem 
ſelben Verlage erſchienenen Gewerbeordnung mit der Jnſtruktion beſonders 


zu empfehlen. 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, 12. Novbr. Aus Ueberſichten, welche aus dem Zentral⸗ 
Bureau des Zollvereins über den Verkehr diefes zuſammengeſtellt find, 
kann man ſehr bald herausfinden, daß Preußen der bedeutendſte Lebens⸗ 
nerv des Zollvereins iſt, nicht ſowohl weil über feine Grenzen der Verkehr mit 
dem Auslande vorzugsweiſe ſtatt findet, ſondern auch weil die Gegenſtände, welche 
durch Preußen eingehen, beſonders ſolche ſind, die Zölle entrichten, während 
die über Süddeutſchland eingehenden Artikel wenig oder gar keine Zölle 
zu entrichten haben. Im vergangenen Jahre find über Preußen in den 
Zollverein beiſpielsweiſe eingeführt worden von Baumwollengarn und 
Baumwollenwaaren, ſowie von Steinkohlen, Schafwolle, Farbe⸗ und anderen 
Erden ꝛc zwei Drittel des Geſammtquantums, von Roheiſen drei Viertel, 
von Flachs, Werg, Hanf und Herde, von den einen hohen Zoll zahlenden 
Kolonialwaaren, Gewürzen, Südfrühten und anderen überſeeiſchen Produk⸗ 
ten faft die ganze eingegangene Menge. So nehmen die preußiſchen Zoll⸗ 
ämter von Kaffe allein gegen 7 Millionen Thlr. an Eingangszoll ein, von 
Reis ca. 800,000 Thlr., an Salz über 1,200,000 Thlr., an Tabaksblättern 
und Tabaksfabrikaten gegen 3 Millionen Thl., von Wollengarn und 
Wollenwaren ca 700,000 Thlr., von Wein ca. 850,000 Thlr. ꝛc. Ueber 
die ſüddeutſchen Staaten wurden vorzugsweiſe Nahrungsmittel eingeführt. 
Von Weizen gingen drei Viertel des Geſammtquantums über. Bayern ıc., 
von Roggen gegen die Hälfte, von Gerſte zwei Drittheile, von anderen 
Getreidearten über die Hälfte, von Hülſenfrüchten ca. vier Fünftel, von 
Mählenfabrikaten ca. zwei Drittel. Braunkohlen gingen faſt ausſchließlich 
über Sachſen. 

Schwerin, 13. Nov. Die heutige Generalverſammlung der Aktionäre 
der mecklenburgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat mit 355 gegen 10 Stim⸗ 
men die Aufhebung des § 51 der Statuten beſchloſſen, wonach eine neue 
Generalperſammlung erſt nach Jahresfriſt einberufen werden darf. Die von 
der Regierung . Vorbedingung zur Herbeiführung eines vollgültigen 
Beſchluſſes der Aktionäre in Betreff eines eventuellen Verkaufs der Bahn iſt 
omit erfüllt. 

f eſt, 13. Nov. Das Peſter Stadtbudget für 1870 ergiebt bei einer 
Einnahme von 1,900,000 Gulden ein Defizit von 1,600,000 Gulden. 
Petersburg, 14. Nov. (Tel.) Die heutige telegraphiſche Mitthei⸗ 


lung über die ſtattgefundene Diskontoerhöhung der Staatsbank iſt folgender⸗ 


maßen zu berichtigen: Der Diskont für hauptſtädtiſche Wechſel iſt auf 6 Proz., 
für Provinzwechſel auf 7 Proz., für Bor) 9 auf Staatspapiere, inlän« 
diſche und ausländiſche, unterſchiedslos auf rozent erhöht. 

Nürnberg, 11. Nov. (Hopfen) Witterung: winterlich kalt. Das 
Geſchäft verharrt in gleicher Ruhe, da der Export noch nicht beginnen 
konnte, doch werden feine Sorten zu gut behaupteten Preiſen faſt täglich 
übernommen und Primaqualitäten auf den Lagern der Kundſchaftshändler 
ſtehen noch über der Notiz des Marktes. So iſt z. B. erwähnenswerth daß 
der ganze Bedarf feinen Lagerbierhopfens einer größeren Brauerei zu 220 
Il. berechnet wurde, und es ſcheint ein ähnlicher Preisunterſchied noch in 
keinem Geſchäftsjahre beſtanden zu haben, wie in dieſer Saifon. Noch ent ⸗ 
ſchtedener tft aber dieſe Preisdifferenz im Verhältniß des ſpalter Stadt ⸗ 
ſiegelguts von 275285 Fl. bis zur geringen Marktwaare von 70—80 Fl., 
geringe Ausländer bis 60 Fl. herab ausgeprägt, ein Werthunterſchied von 
200 Fl. pr. Str. Der geſtrige Verkehr beftand aus Marktwaare zu 80 90, 
einige Ballen 100 Fl, eine beträchtliche Partie Altmärker 60—65, Franzo⸗ 
ſen 90—95, Würtemberger gelbliche 88 —90, Auswahl 105—115, 1868er 
zu 30-36, 1867er zu 16—17 Fl. und eine große Partie Oberöfterreicher 
wurde zu geheimen Preiſen gehandelt. Dem heutigen waren 130 Ballen 
zugeführt, meiſt gemiſchte ordinäre Waare, über deren Beſchaffenheit geklagt 
wurde. Man bezahlte Mittelſorten zu 85, 90—92 Fl., Prima bis 100 Fl., 
6 Ballen Ausſtich erlöſten 107 Fl., 3 Ballen 108 Fl., Würtemberger, welche 
ſämmtlich als Prima deklarirt find, 90—115 und 118 Fl.; zum Beweis 
des Unterſchiedes dieſes Produkts muß eine Partie Hochausſtich Prima zu 
128 Fl. genannt werden. Auch ſpalter Land leichte Lage wurde als Markt⸗ 
waare zu 115—118 Fl. gehandelt. Das Geſchäft blieb in ruhiger Haltung, 
feinere Sorten behaupteten entſchieden ihren hohen Preisſtand, während 
Mittel» und geringe Sorten vernadläffigt für Export noch 5 hoch, dage⸗ 
gen Prima 1868er gefragt find. Der dritte Theil der Zufuhr, meiſt durch⸗ 
näßte, gemiſchte, otdinäre Waare blieb unverkauft. N 

Berlin, 2. Nov. [Wolle.] Ueber den wöchentlichen Verlauf un⸗ 
ſeres Veſchäſtes könnten wir heut nur wenig fagen, wenn nicht ein engli« 
ſcher Fabrikant 14 bis 1500 Ztnr. f. preuß. und poſener Einſchuren zu 58 
bis 70 Thlr., ausnahmsweiſe auch mehr, aus dem Markt genommen hätte, 
Unſere Fabrikanten, die wegen der frankfurter Meſſe unte Platz nicht 
beſuchen konnten, werden auch, da das Reſultat derſelden für fie ein ſehr un. 
günſtiges war, wohl noch längere Zeit auf ſich warten laſſen. Außerdem 
wurden nur noch einige Hundert Zentner Gerberwollen, fowie mecklenbur⸗ 
giſche und preußiſche Locken für auswärtige Rechnur g gekauft. 

Die geftern in London eröffnete Auktion zeigt bei zahlteicher Betheilli⸗ 
gung und reger Kaufluſt eine Preisfleigerung von $—} d für alle Sorten 
gegen September-Breife und wir knüpfen daran die Hoffnung, daß uns 
dieſes günftige Mefultat recht bald einen lebhaften Verkehr bringen wird. 

Havre, 10. November. [Wolle] Wie auch nach den letzten großen 
Verkäufen vorausgufeden war, hat das Geſchäft jetzt etwas nachgelaſſen, 
doch konnte man in 12 Woche doch noch notiren, 431 Ballen Plata 
Schweiß-, thells zu J Fr. 16 C bis | Fr. 70 C. pr. Kil., theils zu nicht 
bekannt gewordenen Bedingungen, 481 Ballen Chili Schweiß zu 1 Fr. 50 
bis 55 C., mehr als 34 Ballen Schaffelle La Plata Schweiß⸗ zu 65 C. 
. —— ̃ A ̃ A ̃ ůT?b!' : en 


Vermiſchtes. 


„Berlin. In der vorigen Woche hat ſich hier, wie die „Staatsb. 
Ztg.“ mittheilt, ein Offizier entleibt, gegen den der Verdacht der wider⸗ 
natürlichen Unzucht mit ſeinem Burſchen vorlag Der Burſche hatte einem 
Kaufmann davon Mittheilung gemacht, dieſer einem Buchhändler, der es zur 
Kenntniß der Militärbebörde brachte, die ſofort Unterſuchung einleitete. Die⸗ 
ſelbe muß wohl gravirende Momente ergeben haben da der Burſche verhaf⸗ 
tet wurde und der Offizier eine Vorladung vor das Militärgericht erhielt. 
Anſtatt dieſer aan iin A gab Ki den Tod. (Der Offizier heißt Froſch 

Hauptmann im Ingenieurkorp®. 
2 1 7. Nov. 30 etnem einſamen Bas (Wirthshaus) nahe bet 
Skud oder Schaden in Littauen, an der kurländiſchen Grenze, wohnt eine 
judiſche Jamilie, beſtehend aus Mann, Frau, fünf Kindern und einer andern 
verwittweten Frau. Der Krüger, Joſſel mit Namen, war pam Abend 
nach Stud gegangen, um das älteſte der Kinder, welches daſelbſt die Schule 
beſuchte, nach Haufe zu holen. Während deſſen waren fünf bis ſechs Bauern 


. ˙ . ⏑— — | * Zu — 


daſelbſt eingekehrt, hatten ſich betrunken und wollten ſchließlich nicht be- 
zahlen; darüber entftand Streit zwiſchen der Wirthsfrau und den Säufern 
und Einer verſetzte der Frau einen Schlag, daß ſie entſeelt zu Boden 
ſtürzte. Ob das von Anfang ihre Abſicht geweſen, oder ob aus Furcht vor 
den Folgen der That, — ſie machten ſich auf, ermordeten nun auch die 
vier Kinder, die genannte Wittwe und ein fremdes jüdiſches 
Bettelkind, welches für dieſe Nacht daſelbſt ein Unterkommen gefunden 
— das Haus aber zündeten ſie an. Indeſſen kam der Mann, das andere 
Kind an der Hand, in jähem Schreck, daß ſein Haus brenne, angeſtürzt und 

die Ungeheuer ergriffen den Mann und das Kind und warfen beide in 
die Flammen. — Das hat ſich etwa acht Meilen von unſerem Orte zu⸗ 
etragen, man kennt die Verbrecher, aber die ruſſiſchen Behörden ſuchen durch 
falsche Maßnahmen, durch Drohung und Einſchüchterung die Sache hinzu- 
Publ oder wohl ganz zu vertuſchen. Für die Wahrheit bürgt Dr. Rulf, 

rediger der Synagogen Gemeinde. So ſchreibt man der „Volks.⸗Ztg; in 
einer Nachſchrift ſa ee aber, daß die höheren ruſſiſchen Behörden ſich ins 
Mittel geſchlagen, die betreffenden Unterbeamten zur Rechenſchaft gezogen 
haben, und daß nunmehr die Unterſuchung im vollen Gange ſei. 

* Darmſtadt, 13. Nov. Heute früh 3 Uhr iſt hier und in dem be- 
nachbarten Groß-Gerau wiederum ein Erdſtoß verſpürt worden. In Groß⸗ 
Gerau folgten im Laufe des Morgens noch mehrere Erſchütterungen. 

* Paris, 12. Nov. Traupmann, der bis jetzt noch keine Geftänd- 
niſſe gemacht hat, wird angeblich ſchon morgen vor dem Schwurgericht er⸗ 
ſcheinen. Herr Grandperret wird die Anklage führen. 3 

* Urſache des Erdbebens. Der Pfarrer v. Linde in Ober- Urjel 
erklärte in einem Kanzelvortrage Folgendes: Für die Erdbeben und die Ur⸗ 
ſachen ihrer Entſtehung giebt es keinen natürlichen Erklärungsgrund. Was 
die gelehrt ſein wollenden Naturforſcher darüber ſagen, iſt eitel Thorheit. 
Die können nur beweiſen, daß die Menſchen von den Affen abſtammen. Von 
Zeit zu Zeit faßt die mächtige Hand Gottes den Erdball und ſchüttelt ihn 

ewaltig, um das in Grund verderbte gottloſe Menſchengeſchlecht aus feinem 
Eaändenſchlaf aufzurütteln, und das ſind — die Erdbeben. 

* Aus Rußland, 8. Nov. Nachdem in Kiew im Laufe des ver⸗ 
gangenen Sommers etwa 40 vereinzelte Cholerafälle vorgekommen ſind, 
mehrt ſich ſeit 14 Tagen die Zahl der Erkrankungen in Beſorgniß erregender 
Weiſe und die Seuche nimmt immer mehr einen epidemiſchen Charakter an. 
Auffallend tft, daß die meiſten Cholera Erkrankungen, deren ſich jetzt täglich 
etwa 4 —5 ereignen, und die in vielen Fällen ſchon nach wenigen Stunden 
mit dem Tode endigen, in wohlhabenderen Familien vorkommen, und daß 
in der Regel mehrere Opfer hinweggerafft werden. Für arme Cholerakranke, 


ſowie für das Militär, find beſondere Cholera -⸗Lazarethe eingerichtet. 
(Oſtſee -Z.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 18. bis einſchließlich 24. November 1869. 


4. Konkurſe. 
I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Inowraclaw am 5. Nov., 
Mittags 1 Uhr der kaufm. Konk. über das Verm. des Kfm. M. Latte da 
ſelbſt. Kg der ee 24. Sept. 1869; einſtweil. Maſſen · 
verwalter Kfm. E. Auerbach, über deſſen Beibehaltung im Termin am 19. 
Nov., Vorm. 10 Uhr, Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
II. Beendet: Keiner. 
III. Termine: Keine. 5 
B. Subhaſtationen. 


1 


——— 
Angekommene Fremde vom 15. November 


OEHMIGS ROTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Mo. 
raczewska aus Halaw, v. Brudzewski und Frau aus Lennagora, v. Wil⸗ 
konski aus Racſe, Frau v. Chlapowska aus Kopaczewo, Frau v. Slawska 
aus Komornik, Baumeiſter v. Moraczewskt aus Trzemeſzno, Gutsbeſitzer 
v. Raczynski aus Zborowo, Kaufmann Guignard aus Neufchatel, Landwirh 
Warntka aus Kopaczewo. 

A TILSNER’8 HOTEL GARNI Rittergutsbeſitzer Nöbel aus Trzaski, 

farrer Lniski aus Czarnikau, die Obermüller Kluft und Münzar aus Kö. 
niginhof, Hausbefiger Heyn aus Berlin, die Kunſthändler 
Burgfteinfurt und Schafranich aus Wien, die Kaufleute Stern aus Bres- 
lau, Bauer und Haitz aus Berlin, Pariſer aus Hirſchberg, Zimmermeiſter 
Kahl aus Grätz, Gutsbeſitzer v. Blociſzewski aus Sobiefierno. 


Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 
f 5 S 
ſteht an: 2 SEE 
825 3 28 
bei dem Beſitzer. Lage und Nr. 2.8 3 8 S 
am gericht 1 5888 
* S os 
Thaler. 
18. 4 9 24 fm "12 
do. Szuyfter Stenſzewo 72 — — 20 
do. Tomkowiak Gluchowo 4 702 — — 
do. Nowickt do. 28 522 — — 
Liſſa Ueberländer e 70 — 26 — 
Samter Roſendorff Wronke 106 — — 56 
Wreſchen Ehrlich Zerkow 23 — — 50 
Schubin Brafe Ludwikowo 19 — 15 15 
19. Grat Lehmann Alt⸗Dabrowo 8 — 23 20 
do. Freitag Groß -Lipker Haul. 2 = 80 20 
Liſſa aaſe zen 26 i 
Wollſtein autz opnitz 17 — — 2 ⁴ 
do. Ludwiezak Neudorf 55 1500 —| — 
Czarnikau Silberberg seem 177 — — 50 
Oneſen Goluchowiez Klecko 125 — 2 25 
Margonin Grahlow Radwonke 55 — 6 30 
20. Inowraclaw Sochalski Groß⸗Slawsk 16 — 105 20 
22. Frauſtadt Gundermann Niederheiers dorf 12 — 125 15 
Liſſa Gaſtorek Swierczyn 37 — | 15 15 
Chodziefen Sperber Chodzieſen 251 — — 3 
akel Peiſer Nakel 146 5775 — — 
5 5 e ä 9 5 265 dran 2840 
ongrow burs üblenarun age- 
N 3 bnahle 239500 —- — 
23. Poſen Mizera Gorczyn 62 50 — — 
Margonin Grams Joſephsruh 22 i 
Trzemeſzno anſegrau Mogilno 4 = 50 
24. Rogaſen ymel Mlynkowo 30 al 2 
Trzemeſzno Splitt Dufzno⸗Hauland 15 — 132 30 
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HERWIG “S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Potocki 
aus Tulce, v. Nathuſius aus Ludom, v. Jaſinski und Frau aus Witakowice, 
Gräfin Plater aus Gora, die Kaufleute Mannheim, Roſenfeldt und Michae- 
lis aus Berlin, Achelis aus Bremen, Moſer aus Breslau, Bomke aus Ham⸗ 
burg, Schön aus Stettin, Nack aus Leipzig, Nieland aus Barmen, Militär⸗ 
aſpirant Hober aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf v. Potocki 
aus Bendlewo, Graf v. Arco aus Wrgezyn, v. Stablewski aus Gruſzezyn, 
v. Maſſenbach aus Bialokoez, Bardt aus Pawlowice, Baarth und Frau aus 
Modrze, Meißner und Frau aus Kierske, Frau Boas mit Familie aus Luſ⸗ 
ſowo, Rechtsanwalt Bauermeiſter aus Pleſchen, Poſtinſpektor Wilſcheck aus 
Poſen, Geſchäftsführer Coym aus Samter, Prediger Pfeiffer aus Frauſtadt, 
die Kaufleute Hamel, Herz, Glaſer, Kaminski, Guttkind, Jaworeki und Rab 
aus Berlin, Wahrendorf ans Elberfeld, Simmermacher aus Salzuflen, Falk 
aus Breslau, Klippchen aus Dresden 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Orgelbauer Dinſe aus Berlin, Ge» 
neralbevollmächtigter v. Haza Radlitz aus Lewitz, die Rittergutsbeſitzer v. 
Sobierayski aus Kopanin, Graf Lackt aus Konin, Bardt und Fam aus 
Cerekwica, Funk aus Rokietnica, Graf Skorzewski aus Czerniejewo, v. Ja- 
raczewski aus Kopanin, Kaufmann Stendal aus Berlin, Lieutenant v. Rein⸗ 
brecht aus Neiſſe. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Böttcher aus Olekſzyn. Tietze 
aus Kleſzezewo, v Suchorzewski aus Puſzezykowa, v. Raczynski aus bo. 
rowko, Extraner Grabowski aus Schrimm, Feldwebel Wierſinke und Be⸗ 
ſitzer Wierſinke aus Guhrau, Baron v. Unruh aus Kions, Baron v. Jallgen 
aus Görlitz, Schreiber Greczos aus Dembicz. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jauernik aus Strzeſzki, 
Scholz aus Bruliwy, Lieutenant Zarnke aus Stettin, Ingenieur Lange aus 
Zeitz, Superintendent Warnitz aus Obornik, Rentier Mattias aus Magde⸗ 
burg, Mühlenbeſitzer Ikier aus Wongrowitz, Stiftsgüteradminiſtrator Briefe 
aus Luboſin, Ziegeleibeſitzer Schwanke aus Heinitz, die Aſſekuranz⸗Inſpektoren 
Blumberg aus Dom. Sercha, Matuſchek aus Wioska, die Fabrikanten Nau⸗ 
mann und Steinlein aus Berlin, die Kaufleute Wittenberg aus Berlin, Kaiſer 
und Loewe aus Rogaſen, Landsberg aus Breslau, Oettinger und Poſthalter 
Elvers aus Rakwitz, Bürgerin Wydzia aus Warſchau. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Prinz aus 
Wongrowitz, Sokolowski aus Wreſchen, Pincus aus Ianowig, Cohn aus 
Gneſen, Witkowski aus Mielzyn, Berne aus London, Mendel aus Trze⸗ 
meſzno, Kaphan aus Miloslaw, Schaubudenbeſitzer Schulz aus Wismar, 
Viehhändler Klakow aus Goſchter Hauland. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Kerner aus 
Schlichtingsheim, Dosmar aus Grätz, Dürr und Bam. aus Stuttgart, 
Konditor Czachowski aus Gneſen, Lehrer Donner aus Rakwitz. 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Krüger aus Dzwonowo, Kupferſchmidt 
Plinſch aus Trzemeſzno, Kaufmann Drosner aus Polaſewo 


In Betreff der Naczynskiſchen Bibliothek 
geht der „Poſ. Ztg.“ folgendes Schreiben zu: 

Geehrter Herr Redakteur! Nummer 263 Ihrer Zeitung vom 9. d. M. 
enthielt einen Artikel, der die Raczpnskiſche Bibliothek zum Gegenſtand hatte. 
Der Herr Verfaſſer beklagt ſich unter Anderem darüber, „daß zur Leitung 
der Stiftung ein Kuratorium berufen iſt, welches ſich einmal jährlich ver⸗ 
ſammelt und in dieſer einen Stunde allerdings hinreichende 
Beſchäftigung hat, aber unmöglich dem Stiftungszweck ent- 
ſprechende Maaßregeln treffen kann.“ Es iſt allerdings wahr, 
daß das Kuratorium den Beſtimmungen der Stiftungsurkunde gemäß ſich 
einmal jährlich (am 8. Juli) zur feierlichen Sitzung im Leſeſaale der Biblio⸗ 
thek verſammelt und die ſchwebenden wichtigen Angelegenheiten, die ihm aus 
den Akten bekannt find, erledigt. Die Dauer der Sitzung, der Herr Einſen⸗ 
der ſagt: „eine Stunde“, richtet ſich 1 dem Umfange und Wichtigkeit des 
Materials, wie viele Stunden etwa die Mitglieder des Kuratoriums zu einer 
Sitzung verwenden ſollten, um „dem Stiftungszweck entſprechende Maaß. 
regeln treffen“ zu können, hat Herr Einſender leider nicht angegeben. Außer- 
dem werden alle im Laufe des Jahres vorkommenden Geſchäfte, ſoweit fie ſich dazu 
qualifiziren, im Bureauwege ſtets ſofort vom Kuratorium erledigt. — Doch mögen 
dieſe kurzen Bemerkungen genügen die Sache ſelbſt dem größeren Publikum 


' ins rechte Licht zu ſetzen, da es nicht meines Amtes tft Die dem Kuratorium 
gemachten Vorwürfe zurückzuweiſen, was vielmehr ſeinem eigenen Ermeſſen 


ander aus 


zu überlaſſen iſt. 


von Seiten 


Dagegen halte ich mich für befugt und auch verpflichtet, den folgenden 
Paſſus berichtigen entgegenzutreten. Her Herr G fer dag 0 0 
Bibliothek wird faſt gar nicht benutzt und ihre reichen Schätze tragen keine 
Intereſſen“. Wie weit dieſer mit apodiktiſcher Gewißheit ausgeſprochene 
Satz mit der Wahrheit übereinſtimmt, werden wir aus dem Nachfolgenden 
erſehen. Mit Ausnahme einiger Tage der heißeſten Sommermonate, wo der 
Beſuch mitunter nur mäßig iſt, wird die Bibliothek in dem Maaße frequen- 
tirt, daß es oft an Plaß fehlt die Beſuchen den unterzubringen! 
Es beſteht zwar das Leſepublikum faſt zur Hälfte aus den Schülern 
der oberſten Klaſſen der drei hieſigen höheren Lehranſtalten, doch 
auch die größten Bibliotheken der namhaften Städte, wo ſich Uni⸗ 
verſitäten befinden, die königl. Bibliothek in Berlin nicht ausgenommen, 
werden zum größten Theil von der ſtudirenden Jugend frequentirt, reſp. be⸗ 
nutzt. Demjenigen gegenüber, welchem dieſe Klaſſe von Beſuchern nicht ge⸗ 
nügend erſcheinen ſollte, beziehe ich mich auf $ 34 des Statuts, welcher lautet: 
„Die cher en ſoll täglich drei Stunden und zwar Abends von 5 bis 8 
Uhr geöffnet ſein; dieſe Zeit iſt ſowohl für die lernende Jugend, als 
auch für diejenigen Perſonen, welche bei Tage ihre Berufs. und andere Ger 
ſchäfte zu 8 haben, als die gelegenſte zu betrachten!“ Der rege Beſuch 
der Bibliothek Seitens der Jugend entſpricht alſo dein Geiſte und der aus⸗ 
drücklichen Abſicht des Stifters. Aber auch der Beſuch und die Benutzung 
der Bibliothek Seitens des reiferen Publikums ſind im Ganzen recht lebhaft 
zu nennen. Dieſe Anſtalt wurde während meiner fünfvierteljährlichen Amts⸗ 
führung, und ebenſo auch früher, von Direktoren und Lehrern der hieſigen 
höheren Unterrichtsanſtalten, von höheren Gerichts. und Verwaltungsbeamten, 
ſehr oft von Offizieren, ſelbſt höherer Grade, von Mitgliedern der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit, Privatgelehrten, Techn kern und verſchiedenen Privat⸗ 


perſonen zahlreich frequentirt, reſp. benutzt. Ja ſelbſt Gelehrte und darunter 


namhafte, außerhalb unſerer Provinz haben die wiſſenſchaftlichen Schätze 
unſerer Bibliothek wiederholt und durch längere Zeit e W 
alſo dieſen Thatſachen gegenüber mit Recht behaupten, „die Bibliothek werde 
faſt gar nicht benutzt und ihre Schätze trügen keine Intereſſen?“ Wenn 
deſſen ungeachtet die Benutzung der, Bibliothek, wie ich hiermit zugebe, 
des reiferen Publikums eine noch regere ſein könnte, 


ſo iſt das, was der Herr Einſender ſeinerſeits gewiß auch zugeben wird, nicht 


die Schuld der Bibliothek! Eine in einem ſehr verbreiteten Blatte aus⸗ 


geſprochene Behauptung, „die Bibliothek werde faſt gar nicht benutzt“ Tan 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur erkrankter 
Dienſtboten und Lehrlinge im ſiädiſchen La⸗ ten Na 


dungen auf dem Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadt⸗Sekretair Goebbels entgegengenommen 
und gleichzeitig die Abonnementsſcheine gegen 
Entrichtung von 20 Sgr für jede abonnirte 
Perſon an die Abonnenten ausgehändigt wer ⸗ 
den. Letztere erlangen dadurch die Berechti⸗ 
gung zur freien Kur und Verpflegung des 
angemeldeten oder an deſſen Stelle getretenen 
Dienſtboten und Lehrlings, auch wenn der⸗ 
ſelbe im Laufe des Jahres wiederholt erkran⸗ 
ken ſollte. 


Der Magiſtrat. 


Wochen, ſpätefte 


bei der hieſigen ſtädti 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 25., 26. und 27. v. M. erfolg. erloſchen erachtet werden wird. 
en Verkauf der in der hieſigen 
f fandleihanſtalt verfallenden Pfän- 

der hat ſich für mehrere Pfandſchuldner ein 


zarethe ſoll auch für bas Jahr 1870 wieder ſſtädtiſchen 

eröffnet werden. (nah | ; Be 5 
dem wir zur Theilnahme an demſelben] Ueberſchuß ergeben. — Die Eigenthümer der 

derburg 7 bemerken wir, daß Mel. Pandſcheine 


Her. 16,810 — 2672 bis 6311 cher Arbeiten beim Neubau der kal. Garniſon⸗ 
erden hierdurch N ſich innerhalb 60 Bäckerei hierſelbſt ſoll, höherer Anordnung zu- 
n 8 


m 18. Dezember d. Z. 
en a i 

melden, und den nach Wenn le en zu 
enen Darlehns und der bis zum Verkau 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Rückgabe des 
Pfandſcheins und gegen Qufttung in Empfang] fatt, 
u nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß ber 
en an die ſtädtiſche Armenkaſſe 


abgegeben und der Pfandſchein mit den darauf 


Poſen, den 6. November 1869. bereit. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Die Ausführung der Tiſchler⸗ und Anſtrei⸗ 


folge im Wege des unbeſchränkten Submiſ. 
ſtons- event. Licitations⸗Verfahrens vergeben 
werden. 

Termin hierzu findet im Bureau des kgl— 
Proviant⸗Amtes lam 


Dienſtag, den 23. d. M. 


Vormittags 10 uhr, 
bis zu welcher Zelt die ſchriftlichen und 
. Offerten daſelbſt abgegeben ſein 
n. 


fan · 
des 


nfender ſagt wörtlich: „Die 


im Publikum den Eindruck hervorbringen, daß dies deshalb geſchahe, weil Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Die Ausführungs⸗Bedingungen und Koften- 
begründeten Rechten des Pfandſchuldners für] Anſchläge 8 — oh Bars ab während der 
Dienſiſtunden in unferm Büreau zur Einfiht|den minorennen Geſchwiſtern Palacz gehöri- 


Poſen, den 13. November 1869. 
Königliches Proviant- Amt. 


Im Auftrage des hieſigen könſgl Kreis, 
gerichts werde ich 
am 17 November d. 
2 e ee Uhr, 
vor dem hieſigen Rathhauſe eine 
Stute, 5 5“ groß, 9 Jahr alt, . 
der Öffentlichen Auktion an den Mieifibieten- 
den gegen baare Bezahlung verkaufen, 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Pleſchen, den Il. November 1869, 


N 


S S 


fie der Benutzung nicht werth ſei. Dieſer Umſtand iſt es, der lediglich biefe 0 
Zeilen hervorgerufen hat. * 
Nicht nur den Bewohnern unſerer Stadt, ſondern auf weiteren ar 
fen der Provinz find die Werke der Raczynskiſchen Wii 
thek wohl zu gänglich, da die Lehrerkollegien ſämmt licher 
Gymuaſien und höherer Real ſchulen des ganzen G roß herz f 
thums Poſen Bücher aus derſelben entleihen können. Male 
habe ich bereits Werke aus unſerer Bibliothek an Lehrer höherer Lehramfit 7 
ten der Provinz leihweiſe verſendet oder auf betreffende Anfragen mi 5 
unter den zu beobachtenden Bedingungen bereit erklärt. tes 
Ich bitte Sie, Geehrter Herr Redakteur, dieſe Zeilen in Ihr geſchäßtes 
Blatt aufnehmen und ꝛc. ꝛc. 5 i 
Poſen, 12. Nov. 1869, 5 


M. E. Sosnowski, ' 
Bibliothekar der Raczynskiſchen Bibliothek. 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aus in und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und praktifh gearbeitet 
find mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen. 


Vo ſen, Friedrichsſtr. 33. 


* 
Moderateur-Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie Theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


Die erſten 


Winterverſandtbiere 


als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Zaldſchlößchen, ſowie auch echt 
engl. Vorter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


Friedr. Dieckmann. 
Ueber Hellerſche Spielwerke. 


Wer ſich oder Anderen eine dauernde Freude bereiten will, rathen ae 
ein Werk aus der Hellerſchen Fabrik in Bern zu beziehen; Tauſen 
ſolcher Werke, groß, rieſengroß und winzig klein, in mannigfachſter Form 
und Ausſtattung, lachen uns entgegen, wenn man ſeine Magazine betritt 
Es ift dies das größte derartige Etabliſſement, welches exiſtirt und welche 
ſich durch ſeine außerordentlichen Leiſtungen einen Ruf erworben, der ſich in 
fernften Gegenden erſtreckt, jo daß allenthalben nach Hellerſchen Werken ge 
fragt wird. Wir rathen aber n zu direktem Bezug, da vielfa 
andere für feine Werke ausgeboten und verkauft werden. Jedes Werk ift mit 
ſeinem Namen verjehen, 


* * 


* 
Herr Heller wird diefen Winter verſuchsweiſe eine Vertheilung von 
Prämien im Betrage von Frs. 15,000 in der Art vornehmen, daß Jedek, 


welcher während der Monate November bis Ende März 1870 von ihm ein 
Werk bezieht, je nach der Summe deſſelben eine oder mehrere nummerirte 


Karten erhält und dadurch an der Prämienziehung Theil nimmt. 
Das Prämien -⸗Verzeichniß nebſt Proſpektus wird mit den Preiskuranten 
auf 1 Jedermann franko zugeſandt. Die Prämienziehung wird An' 
fangs April durch amtliche Urkundsperſonen ſtattfinden und jedem Theilneh 
mer die Ziehungsliſte zugeſandt. 
Wir erachten es als Pflicht, auf bevorſtehende Weihnachtszeit das Tit. 
Publikum ganz beſonders auf obiges Etabliſſement aufmerkſam zu machen. 
Eine beſondere Ankündigung findet nicht ſtatt. 


Eingeſandt.) Er 
Allen Leidenden Gefundheit durch die vorzügliche Reva-' 

lesciere du Barry, welche ohne Anwendung von Medtetn und 
ohne Koften die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen, Ner- 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Um 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
lebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70000 Geneſungen, die aller Medicin wider: 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 

mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 2 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtar Scholz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan- 
zig, Albert Neu man nz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 


1 Proclama, 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der N 


gen Grundſtücke Görezyn Nr. 13 A., 50 u. 
09, von denen das Erſtere auf 7116 Thlr. 
14 Sar. 2 Pfg., das zweite auf 4218 255 


6 Sgr. und das dritte auf 1681 Thlr. 16 
Pekanntmachung. Senne Big. abgefdäst IR, Daben he ti 


auf den 30. November c., 
Nachmittags 2 Uhr, 

an Ort und Stelle in Görezyn vor dem 

Herrn Krelsgerichtsrath Strauch anberaumt, 

zu welchem wir Käufer einladen. 

Taxe und Verkaufsbedingungen können in 
. Regiftratur, Büreau IIIC. eingeſehen 
w 5 

„Poſen, den 1. Oktober 1869, 

Königliches Kreisgericht. 

II. Abtheilung. 


J. 


im Wege 


wozu 


Jahns, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


e 


1 2 Nothwendiger Verkauf. 


n 
14 bele * Garaſzewo unter Nr. 


1 
fes ve m Sppotbelenbuche des Poſener 


„ Pag. 
fe — Valentin A 


hefrau A 
an f, 
von 122% M 


“07 
7 


orgen der Grundſteuer unterliegt 
m Grundſteuer⸗Reinertrage von 
Sgr. 6 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
Nutzungswerthe von 30 Thlr. ver⸗ 


mit ei 
A hir 16% 
aa rem 

Rt if, fol behufs Swangsvolftredung im 
1 a der nothwendigen Subhaſtation 


Dienſtag den 21. Dez. d. I., 
Im kale 1 1. tsgerichts 
Zi es önigl. Kreisgerichts, 
Amer Nr. 13, verfteigert 5 — ; 


Or 


le von den Intereſſenten bereits geſtellten 
5 tayjg 8c zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
des Bedingungen können im Bureau VIII. 
nh unterzeichneten königlichen Kreisgerichts 
N Frl der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein- 
| gen werden. 
ey Jenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
© oder welche hypothekariſch nicht einge ⸗ 
ge Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 


Vormittags um 12 uhr 
in esch . f 
nge 81 


ſetlich verkündet werden. 
Poſen, den 2 Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


. , Pekanntmachung. 
na drei Geſchwiſter Franziska, Vikto⸗ 
und Andreas Raniſzewski aus 


ulm > 
ſhollen ſind ſeit länger als zehn Jahren ver 


u 
e 
dert, f 


werden dieſelben, ſowie ihre etwaige 
unte Erben und Erbnehmer aufgefor- 
ſich vor oder in dem 


am 17. Juni 1870, 


dor }, Vormittags 11 uhr, 
Rep em Heren Direktor Arndt hieſelbſt an- 
tan den ermin bei dem unterzeichneten Ge- 
dri fe ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi⸗ 
ne die gedachten Geſchwiſter Rani⸗ 
diewski werden für todt erklärt werden. 
ulm in Weſtpr., den 29. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
— Erſte Abtheilung. 


Dampfſchiff⸗Auktion. 


2 Freitag den 19. November c., Nachmittage 
Ar, werde ich Sandſtraße hinter dem 
"eyzanowwaksihen Srundftcäde ein 


dampfſchif, „ Wartha“ 


dt erdaltener Mäſchine (8 Pferdekraft) und 
dieuſtändigem Zubehör öffentlich meiſt. 
etend gegen ſoforlige Bezahlung verſteigern. 


19 


chlewski, 


en entern. 
Auktion. 


ic Fi 
1 mittag den 19. November er. von Bor: 
Unſtr 


und Mehle, Dezimal⸗ und andere 
fünagen nebſt Gewichten, eine Doppel⸗ 
und tez ferner Kleidungsſtücke, Wäſche 
etten und um 12 Uhr einige 


tspferde ue meißbietend 
egen fofortige Barzahlung versteigern. 


Rychlewski, 
königl. Auktions-Rommfjarius. 


Ein maſſives Eckhaus auf 
der Schrodka, mit eingerich⸗ 
teter Bäckerei im Hinterhauſe, 
iſt ſofort unter ſehr günſtigen 

edingungen zu verkaufen. 
Näheres im Kommiſſions⸗Ge⸗ 


ſchäf 
J. Stefanski & Co, 


Voſen, Bergſtraße 13. 


Die Lungenſchwindſucht 


weird naturgemäß, ohne innerliche Medi⸗ 
amente geheilt. Adreſſe Ir. II. Rott- 
(nm in Aſchaffenburg a. Main. 

egenſeitig franko). e 
8 Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art,. 
1 elßfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 
gnraltete Fälle, heilt beſtimmt der hHomdopa- 
46 e Spezialarzt Giersdorff, Kochſtr. 
Ut Berlin. Bon 8—11½ und 3—5½ 


Auch brieflich. — — 
Brivat> Entbindungshans, 

3 lonzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion, fre⸗ 

 uentirt ſeit 15 Jahren. Berlin, Gr. Frank. 

urterſtr. 30. Dr. Vooke, Arzt u. Accoucheur. 


2 
fr 


® 0 0 am 
Material-, Wein-, Cigarren-, Thee 


eröffnet habe. 


in den Stand, allen Anforderungen zu genügen. 


mittelung von Verſicherungen bei obiger Geſellſcha 
von Statuten, Proſpekten u. ſ. w. gern bereit. 


7 


Zur Bereitun 


Voſen, den 20. Oktober 1869. ſic den hieſtgen 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage unter der Firma: 


Eduard Feckert jun. 


Müblen: u. Berlinerſtraßen⸗Ecke Nr. 18h. n 


g von Gaſtmahlen empfiehlt 
und * Herrſchaften 


F. Ortet, 
Mundkoch, Kloſterſtr. 14. 
TANZUNTERRICHT 
in Poſen eröffne ich erſt von Neujahr ab. 
_ Miochacki, 3. Z. in Kikowo b. Wronke. 
und Frühluhrspflanzung em⸗ 
pfieblt hochſtämmige Aepfel⸗, Birnen⸗, 


verpflanzt. 5 
Lubin b. Kriewen, den 10. Nov 1869, 


Weißerle 


Delikateſſen- u. Hüdfrucht-Handlung 


Hinreichende Geſchäftskenntniß, ſowie die Anknüpfung mit den bedeutendſten Häuſern ſetzen mich 


Indem ich dieſes neue Unternehmen geneigtem Wohlwollen beſtens empfohlen halte, zeichnet 


mit Hochachtung 
Eduard Feckert jun. 


Deutſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck, 


e jedoch die Eintragung in das Hypo- — 

& e dee geh — errichtet 1828. f 7 en 
Aue e ſpätetens in e Mit heutigem Tage haben wir Herrn Eduard F eckert Jun. in ofen eine ges Eich „übe BEER 
Der in aber dir Ebeling des Zu⸗ Haupt -Agentur obiger Geſellſchaft übertragen. 5 NEON d 6 Nov. mit d. Mittagszuge. 
AR wird in dem auf "ofen, im November 1869, Die General Agentur. iz; Be ber in Posen, Biehurg 10 
Vonnerſtag den 23. Dez. d. J., ei — es 


Bezugnehmend auf obige Annonee erlärt ſich der unterzeichnete Haupt⸗Agent jederzeit zur Ver⸗ den 19. d. M. 


j t 3 f * bringe ich wieder mit ea 
ft, ſowie zur koſtenfreien näheren Auskunft, Ertheilung — 98 einen 
großen Transport friſchmelkender Netzbrüche 
Kühe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 
zum Engl. Hof zum Verkauf. 

J. Kläkow, Viehhändler. 


Annonce. 
50 Fetthammel ſtehen zum 
Verkauf auf dem Freiſchulzengute 
Gulozewo bei Klecko. 


Eiduard Feckert jun. 


Die 


| N‘ 4 « a Ma 1 
3 ) 


Y 7 N 


genehmigt durch Landesherrliche Verfügung vom 5. O t 
Statutenmässiges Grund-Capital 


Zwei Millionen Thaler Courant, 


(Eine Million als erste Emission) 
verſichert 


bewegliche Gegenſtäude aller Art, 


als: 
Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte, Vieh etc. 
Gebäude 
(inſoweit dies durch die geſetzlichen Verordnungen geſtattet iſt) 5 
unter liberalen Bedingungen und zu feſten Prämien 
gegen Jeuerſchaden, Explosionsgefahr und Plitzſchlag. 
Die Entſchädigungen werden binnen Monatsfriſt haar und ohne allen Abzug geleiſtet. 
Der unterzeichnete General-Agent ladet zur Verſicherungsnahme bei obiger Geſellſchaft ergebenſt ein. 


Eduard Feckert jun., 


Der 


Der 


Bock⸗Verkauf. 


aus meiner Elektoral-Negretti- 
Stammheerde (Oſchatz-Leutowitzer 
Abſt.) hat begonnen, auch habe 
z. Verkauf 4 2jähr. Oldenburger 


Stammochſen. 
Borek, 6. Nov. 1869. 

V. Graeve. 
Bockverkauf. 
Der Bockverkauf aus meiner 

Original-Negretti-Stammſchä⸗ 
ferei hat begonnen. Preiſe civil. 
Owinsk, im November 1869. 
Otto v. Treskow. 
Auf dem Dominium Kirchen- Pabrowla, 
bei Are ſtehen 64 ſtarte Hammel 


und 24 Mutterſchafe, zur Maſt fi eignend, 
zum Verkauf. 


Adreſſirend per Poſt oder Tele- 
graph „Dominium Winnagöra 
bei Miloslaw“ kann man zu jeder 


Zeit Faſanen bekommen 
a 2 Thaler das Paar. 


ockuerkauf 


Letzte Anmeldung für 2 und 5 Thlr. 


als Subſkriptionspreis, ſpäter 3 oder 8 Thlr. Sen SEEN ve yon Merino⸗ Kammwoll - Stamm: 
Erwachſene oder Kinder können noch bei ſchneller Anmeldung eine brillante Malere BR 
2 aa di 9 Bio) in eee er, bene mi Sagen m m heerde (Original⸗Voldebuker Abſtammung) 


niſſe am Tage oder Abends zu erlernen, Sonntag Vormittag, Nachmittag und Abends bei 
g 1 90 mehrere Kunftliebhaber Erwachſene als auch Kinder unſere kurze Anmefen-|beginnt am 


ie e Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
ü e beim Ze Re: . 
3 Malen. be Vac ee Lee ie ſe aueh Becel bietet, zu du feſten Preiſen von 40 — 100 Thlr. pro Stück. Die Einſchätzung 
erlernen, und malten im prachtvollſten Farbenſpiele, wie unſere Subftriptionslifte zeigt. der Böcke iſt durch den Schäf- Dir. Herrmann = Engel- 


Proben liegen täglich zur gef. Anſicht bereit, auch Abends. l = er 
D. Jaegermanın und Töchter aus Altona, mann aus Berlin der Konjunktur gemäß billig geſchehen. 
Die Eröffnung der Bahn von Ruhbank nach Königshain findet vorausſichtlich am 


Logis: Hotel de Rome, Zimmer Nr. 30. 
— — — 7 Vd 1 

Das allgemeine deutſche Pera d,] Einem geehrten Publikum die er- Wen eben auf ronfirte Anfragen zur Verfügung 
Böhmiſch⸗Skalitz. 


mſtadt , Ye € 5 R 
age mg eh algen beben Duett gebene Anzeige, daß ich meine Natiborſitz bei 
v. Ziehlberg, 


ſich einen europäifchen Ruf egründet und king Werkſtätte in letzterer Zeit ſo ein⸗ 
debe Spee ee bat empfette gerichtet habe daß ic alle Arbeiten Prinzl. Schaumburg⸗Lippe ſcher Juſpel 


licher Sphäre abgeſchloſſen hat, empfiehlt ſich R 
iermit Seirathöluftigen beiderlei Geschlechtes ſogar ſolche, die man früher nach 


tor. 


ten in allen Ständen, öchſten Adel]! 9. Ale 2 5 
Offerten en Sin ic a von größeren Städten verſenden mußte, on ler 8 öfe sat 
der Frau des Direktors beſchieden; Comtoir für jetzt ſelbſt und mit größter Akku⸗ zwei riger 0 en 


dieſelben ganz appart) > Een 
1 Keine Worausbegapfung bis wirklich einefrateſſe ausführe. 


Verheirathung ſtattgefunden. Statuten gratis. A St k 
„Stark, 


nunſere ee e erſtrecken ſich 
n 5 Goldarbeiter und Juwelier, 
Neueſtr. 70, vis-a-vis d. Hrn. 3. K. Zupans li. 


aus meiner reinblütigen 


Ne retti-Stammheerde 


hat begonnen, = Schutzpocken Impfun re den on A 
ohen⸗Carzig bei Bahnhof Friedeberg an der ahn. 
Hohen⸗Carzig : hnhof 8 en: 


Jedem Brief ift eine Freimarke zur 
Frankatur der Rückantwort beizufügen. 


dajlelte ſtets zu haben: in Po ſen bei den Herren 


v. Dr. Oeversen, a 81.5 Sgr. Elsner's Apotheke. 


N . Gebirgspreiſelbeeren, 
| Magdeburger Sauerkohl, 


r ⁰¹·— w 

Zweimal Hundert Tauſend Gulden 

als Hauptgewinn, . 

ſowie weitere Gewinne von fl. 50.0005 28,000; 2 mal 20,000; 2 mal 180995 
2 mal 10,000 ꝛc. ꝛc. müſſen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von Rom, 
Preuß. Regierung genehmigten und in der ganzen Königl. Monarchie am 
laubten nkfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon ante 
1. und 2. Dezember ftattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine dekanne 
Glücks⸗Kollekte, mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13 Sgr. Halben a Thlr. 1. — 
Sgr., Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung jet 
Se des Betrages beftens empfohlen. Schreibgelder u. ſ. w. werden # 

er 


. Der amtlich beſtellte Kollekteur: 


A. M. Schwarzschild, 


Neue Kräme Nr. 27 


MEHHEHH8L Markt 67. 
Weihnachts-Ausverſtauf 


von 2 
neuen wollenen Kleiderſtoffen, Paletots, Leinen⸗ Zr, gi deen Nübchen 
waaren, Chäles, Tüchern, Jupons ec. ꝛc. 1 | 

zu wirklich billigen aber feſten Preiſen. 5 a Meyer & Co. 
F. W. Mewes, Markt 67. uffn für Augentrante 
Dee Zeſtellungen werden umgehend eſfeſtuirt. en ee. Warn Wilhelmeplag 6. 


at BDaner's elektriſcher Balfam, 


ſolſdeſtes und bewährteſtes Radikalmittel gegen alle rheumatiſche Leiden, 

ſowie gegen erkälteten und verdorbenen Magen und Unterleib. 
Gleichzeitig vielfach ärztlich empfohlen als Radikalmit⸗ 

tel gegen Fluor albus (was. Fluss) laut nachſtehendem 


Zeugniß. 
Preis pro Flaſche 20 Sgr. 
Verkaufs⸗Niederlgge bei Herr f 


F. Fromm in Poſen. 


Näheres beſagt die mit vielen Zeugniſſen verſehene Gebrauchs anweiſung. 


billige feſte Preiſe. 
"Alta aylo] sini 


H. Szymanska, 
Neuere. Nr. 2 


in jetzt überall beliebtem Sommerfelder Tuch 
von verſchiidenen modernen, prachtvollen Farben 
zu dem ſehr dilligen Preiſe von ca. 6 Thlr. 


Die Robe empfiehlt der Unterzeichnete. Mufter- 
karte franko. 


Frankfurt am Main. f 
DIE” Eıft am 24. April d. J. if der Hauptpreis von fl. 115,000 in meine fe 
vom Glück begünftigte Kollekte gefallen. al 


ativ, ſtets 


7er Martin 60 3 Zueppen 1 möblit# 
Frankfurter und ſonſtige Ori⸗ Swe an vermieden.. ze 


ginal⸗Staatsprämienlooſe ſind Ein Wirthſchafts⸗Elebe 


geſetzlich zu ſpielen erlaubt. findet bald oder zum 1. April 1870 Stelung. 


auf 
zu führen, wie vielfache Erfah. 


Man ſoll nie verſäumen Bauer's elektriſchen 


Balſam, als das beſte Präfern 


wu 


Sommerfeld i. d. Lauſitz. ws 3 3 1 7 eine edeut ttergute in Schle f 

Traugoti Kulke, Tuchfabritant 23 Aerztliches Zeugniß. Wer wagt, gewinnt! Abeſſen beſbedert ub L. 2% De 

ben S b bee s® Auf Verlangen beſcheinige ich hiermit, daß ich Bauer's elektriſchen Die Ziehung der vom Staat geleiteten I noncen- Expedition von Preset MoRH® 
5 == Balſam ebenſo bei rheumatiſchen Leiden als bei Fluor albus mit dem und garantirten Geld ⸗Verlooſung, 

Vaſchliks. SE beſten Erfolge in meiner Praxis anwendete, und kann ich dieſes Mittel welche als höchſt vortheilhaft und ſicher [free - —— 

726 f 35 in obengenannten Richtungen allſeitig empfehlen. zu empfehlen iſt, beginnt am 9. Des Das Dom. Groß Slupia dei gelte 

Willis -Japotte 5, he Leipzig, 3. Mat 1869. Dr. med. Stolle. ember. Es kommen in derfelben Dem gm 2 einen tüchtigen ver 

aAſchlik-Capotten, NEE — a 111 f iheten Stellmacher. ä 

25 Million 580,500 Thaler 


Jupons. Korſetts, iheres überd: radikale Heilung dieser Krankh. nach Prof. Dr. Sampsons Methode Bekanntmachung Rete, 


E 


n 
> < E 2 zur Entſcheidung und zwar in Gewin⸗ Die Direktion der „All inen 
Anterröcke, geſtrickt, = nen von Anftalt hr Studer Weaufttat ung, in el. 
Geſundheits-Jacken, 5 TTT 4 505 4904000: 92,000, 18.8895 vun 1 1 ars der Prooim he * 
ö — 2 5 2 Ta „000, ’ „10d, re aupt enturen zu ’ 
Wegen Lungenleiden. Schwächezustände. |: 0, 8000, ane. Dh 
Aegenſchirme, 1413233 — —-„—-— 2200, 100 ıc. hr 2 
Gummiſchuhe, | . — 5 Falte * ſind dieſelben bei jedem er in Danzig. 9 
eee, Gr herab A| ine zunelfge Prion mir zu einem 
Socken U. Strümpfe —̃ͤů . 2 Shle., ein viertel 1 Thlr. und ſende knen Kinde getuht, 


Mylius Hotel 56. 
R 2 3 or 2 diefelben gegen Poſtanweiſung oder Poſt⸗ — CC 
in großer Auswahl zu ſoliden An einer empfindlichen Bruſt⸗ vorſchuß prompt. — Jeder Theilnehmer Ein anſtänd. Mädchen 1 
Preiſen bei b ekl bekommt von mir die Original⸗Staats. I wanſcht zum ſofortigen Antritt bei einer älter 
0 a emmun looſe, mit dem Staatswappen verfehen, Ilten Dame, oder zur Unterfügung d 
8. Tucholski, feit längerer Zeit leidend, brauchte ich den L. W. Egers 'ſchen Fenchelhonig⸗Extrakt. ſelbſt in Händen und find ſolche nicht frau, oder zur Pflege u. Erziehung jangeret 


Nach Verbrauch von nur 2 Flaſchen ſah ich ſchon erfreuliche Wirkung und habe die mit den verbotenen Promeſſen zu verglel. I Kinder. Es wird nicht auf Geh. als freund 
8 y durch obiges Leiden herbeigeführten Schmerzen 8 y l chen. Das Haupt⸗Debit dieſer Looſe iche Behandlung L 1 aub . 
Wilhelmsſtr. 10. Bernburg. Friedrich Kenneke, Schiffs⸗Eigner. a 8 der zuſtändigen Behörde 15 voste restante Hresiau 
W N eten. 
— N _ 2 Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt, erfunden und allein fabrieirt von L. W. 5 — . a ae beben 
Zu Ausſtattungen empfehle ich mein] Egers in Breslau, hat fi als ein wahrer Hausſchatz fo allgemein eingebürgert, da WI eriz Na Ein ev. Haus lehrer, mit den ' 
großes Lager u 8 85 uͤberfluͤſſig a dale Annoncen Neef ech u wachen, wenn nicht 10 Hart 8 H rt N chf Zeugniſſen, der auch in Latein, Franz. 


Bank⸗Geſchäft und Mufit unterrichtet, ſucht unter beide 
Schleuſen brücke 16, Hamburg. Anſpr. Stell. Off. sub 2.3 per Adr. Ks 
elſir 
t 


iele elende Nachpfuſ⸗ dieſes li brikats exiſtirten. W 
ſchwarzer > N Lyoner] Old nicht wegwerfen und feine S nie (an ER, Vene as in 
eidenſtoffe. 


ni — ern die e — — — —— e ſowie 15 im Glaſe 
eingebrannte Firma von L. . Egers in Breslau trägt. e alleinige 
„ E. Tomski, 

1 a Neueſtraße. 


Niederlage iſt übrigens nur bei Amalie Wulttke in Poſen, Waſſerſtr. 8 0, 


Samuel Pulvermacher in Gueſen, G. 8. Schubert in Life, 

— — ; Moritz Hasse in Schmiegel, . J. Salinger in Czarnikau, 
Zurückgeſetzte Stickereien, 18 n 

worunter auch angefangene Schuhe, das Paar 


Emil Sievert in Schrimm. 
15 Sgr. verkaufe zu außergewöhnlich niedrigen 
Preiſen. 


, Joachim Bendix. 


In der letzten Zlebung obiger II orn. Schneider zu Berlin, Wrange ln — 

j n - * 
10 Thlr. Belohnung. 

222 EIER FETTE ; 15 N 
Breslauerſtr. 35 ſſt der erſte Stock vo Zwei Pferde Füchſe mit ſchwa 

1. Januar k. 2 vermiethen. Nahercg st. Heſchirr, find mit Wagen von Korb flechte und 

Martin 3 im Faden. mit eiſernen Achſen am 9 d. M. in C tent 


r 5 i ein bie ere lauf dem Markte dem Eigenthümer Loſin 
en möblırtes Parterre nus Slonin geſtohlen. Die Pferde find 20 
ee et alt, Bläffen mit weißen Füßen; der Wa 0 


empfing und empfiehlt billiaſt FR Kae i h 
Isidor Busch, |, Deminium Santomysl be 0 iR an de ke 
Jſſucht einen unverheiratheten Korft:Schuts|salies durchſtochen. Obige Belohnung dem 


eee eee 


I Norddeutsche Actien-Ale- und Porter-Brauerei. 


Hemelingen (Eisenbahn-Station Sebaldsbrück) bei Bremen. (Im Zollverein.) 


Unsere feinen 8 8 ten nglischen Biere sind v on heu Au au ; F ässern und F l: schen zegen F ranco-Ein“ 
ab ela er e 3 7 t auf a as \ 
ng oder N ıme des Betrags zu beziehen. 


pr. ( Barrel & 16 Thlr. Ert. Thir. (pr o A! F Thlr. 
Pale Ale: Porter . Pit e e, 
+ 


aatsloofe zahlte mehrere der bedeu⸗ 
tendſten Treffer aus. 


dec. pa Bömiſche Faſanen 


Einen Poſten Lyoner Seidenftoffe, in 
hellen und dunklen Farben, offertre von 20 
Sgr. per berl. Elle ad. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 
Ballkleider in größter Auswahl. 


1 
5 5 * ’ 
* 1; „ a 4 2 5 u 5 „ „ 5 2 * 


Fastagen werden franeo Hemelingen zu berechneten Preisen zu 40 
Dane zen zu berechneten Preisen zurückgenommen u 
Pale Ale und werten pr. 12% Flaschen & 2 Thlr. Crt. und 12% & 1 Thlr 6 Sgr. Ert. incl. Flaschen und exl. Verpackung 
Fiasehen werden pr. 12/% Stück zu 10 Sgr, 1%, zu 7%, Sgr und die Verpackung mit Abzug von 2'/, Sgr. des 
berechneten Preises frameo Hemelingen zurückgenommen. 
Ordees für den Export wird die sorgfältigste Ausführung zugesichert. 
Wieder verkäufer, welche geneigt sind, den Alleln- Verkauf an einzelnen Plätzen für eigene 


Rechnung zu übernehmen, erhalten einen angemessenen Rabatt. 
HEMELINGEN, den 27. October 1869. A. Philipson, Director. 
— 1 1 4a En Dh 


Herr Inſpektor uſch, früher in 
Oſſowo, Oborowo bei Samter, jetziger 


Gummi⸗Galoſchen, Regenſchirme, 
Filzſchuhe, feine Prager gefürterte Schuhe 
fur Damen Mädchen u Kinder. Jacken 
und Hoſen Socken, Wäſche, Schlipſe, 
Kleiderſtoffe ꝛc. auffallend billig bei 

Herrmann Salz, Neueſtr. 70. 

Ein Lehrling findet daſelbſt ſofort ein Inter: 
kommen. 


M Auffallend billig.? 
Petroleum :Lampen!! 
NCylinder!!, & Dutzend 8 Sgr, 


in Poſen, 
Die A 


Edinburger Seottines und Norweg. 


1 11 F2 Nur einmal angezeigt! 3% 
Anchovis offerirt dilligſt 1... AA ⁵ 1 SAAB FR 


Aufenthalt unbekannt, wird erſucht, die - 
Toilettenftänder, A St. 27 ½ Sg, Sangefube b. Se, eh nene anne l Bäder ans meiner 10 1 Ay, 5 EN J ah 2 En 3 dt 
empfiehlt . Mendis N. B. Auswärtige Beſtellungen werden ge⸗ geben. ft 71 5 8 Ü E } 
ES“ Nafierfttahe T. een Nacnabme prompt efetuist.. 3 2 f 


Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht 
für das Selbststudium Kira = 1 ner. 
1 von Dr. van Dalen, Prof. H. Lloyd und G. Langenscheidt in 
Englisch Berlin. 
Französisch von Prot. ch. Toussaint und 6. Langenscheidt in Berlin. 


Wöchentlich 1 Lect. à 5 Sgr. Compl. Curse 5%, Thlr. 
(Kursus 1 u. 2 auf einmal statt 1½ Thlr. nur 9 Thlr.) 


De achte Magen- Ctirir 2 — Durch A Regen in Berlin, 
Malakoff, Wiener und Jauerſche Würfte, Ron ⸗ dai ene Nee 


lade, Rinderſchinten, Jungen, Sa- e geeignete, sichere Persönlichkeit als 


Inspektor und Kassirer für ein grösseres 
lamh⸗ und Trüffelwurſt, fomte ſonſtigen Aube . gr 
8 Fleiſchaufſchnitt, erhielt aus der erſten[Eabrik-Geschäft bei bedeutendem Einkom- 


Fleiſchhandlung Berlins, und offerirt die Vor⸗ inen ein kautionsfühiger Mann für ein 


hiesiges Geschäft als Aufsichts - Beamter 
koſthandlung Sam. Neufeld bei 800 Thr., sowie mehrere Verkäufer, Brief 1 jeder Sprache als Probe 5 Sgr. (Marken). 
f 4, im Koll J Reisende und Buchhalter für hiesige u aus- Urtheile: „Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, 
2.0.5. Wronkerftr. 4, im Kolloſſeum. wärtige Handlungen und Fabriken. Briefe wölobe nen 15 8 1 — of Urs! u Dr. N ge Herrig. 
werden franco erbeten. Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. N. z, Prof, Dr. Städtler, Dir. Dr. Viehoff u. anderen 
zero Seedorſch empfangen heute — — Autoritäten geworden ist.“ (Allgem. Deutsche Lehrerzeitg.) — „Der wohl- 
bend 


durchdachte Plan und die Sorgfalt der Ausführung treten in der Toussaint- 
W. E. Meyer & Co. 


L.’schen Meth. recht auffällig hervor, wenn man die schlechten Nachahmun- 


gen damit vergleicht, welche von der liter. Industrie auf den Markt gebracht 
Werden.“ (Schulbl. d. Prop. Sachsen,) M Eine 12fache Nachahmung d. Meth. 
en ——ůů—— 
rischen See- 
dorsch empfing 
L. Stanowsky ze. 


T.-L. in Deutschland und ihre Adoption von fast allen Kulturvölkern des Aus- 
2 
A. Gichowicz. ke Unterweiſung über die Haltung und 
—— — — 17 E * 
Fr 0 f der Wiffenfaaft, ſo daß das Büchlein allen das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: ehen 


prümüirt auf der Induſtrie-Ausſtellung in 
Altona 1869, allein echt fabrizirt von 


Küas & Go. (Max Isar) 
in Berlin, Mohrenſtr. 48, 


zeichnet ſich beſonders durch ſeine außerordent⸗ 
lich magenſtarkende Wirkung und durch feinen 
äußerſt feinen Wohlgeſchmack aus. Echt iſt 


2 
Die Ernährung der Kinder 
im erſten Lebensjahre iſt für die Entwickelung 
des Menſchen der wichtigſte Faktor und bedeu⸗ 
tungsvoll für ſein ganzes ſpäteres Leben. Sie 
iſt oft die Urſache ſchwerer Sorgen, nament- 
lich für Mütter, welche ihre Kinder nicht ſelbſt 
nähren können. Die Schrift des Dr. Albu: 
„Die Ernährung der Kinder ohne Mut- — 


erich (6 Ser, giebt cine allgemein ver. Dr. Pattison's Gichtwatte, 


W. F. Meyer & Co., Jacob Appel, 
Gebr. Anderſch, T. Lußiusky, L. Sil⸗ 
berftein, F. Fromm, C. L. Arndt, J. 
P. Beely K Co. S. Sobesti. In Gne 
fen bei den Herren A. Wierzbicki, B. Loga. 
In Mogilno Sei dem Herrn Leopold Wrze⸗ 
ſzinsti. In Strzelno bei dem Herrn J. 
Kuttner. In Inowrackaw bei dem Herrn 
J. Bibergeil. In Schroda bei dem Herrn 


— —— 


landes überhebt dieselbe jeder weitern Empfehlung. 
G. Langenscheid!’s Verlagshandlung,;: 
(Franco gegen fr) Berlin, Hallesche Strasse 17. 
11 = u 70 FR’ der Säuglinge nach den Erfahrungen 
ft b allam Ein ſchwarzes Bonny Mattern beftens empfohlen werden kann. In Bruſt., Hals. und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Autegicht, Gliederreißen, Rüden 
ſteht Schrodkaſtr. beim Gaſtw. Poſen Börräthig bet M. Leitgeber, Bud-[Lendenweh u. f. w. In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 3 Sgr. bei 
Kantoropwiez zum Verkauf. Iund Muſikhandlung, Hötel du Nord, Brau Amalie Wettke, Waſſerſtr. 859. 


Far; 3 ———— nen 2 — mann 
T7 Pan - 3 — erg zu <> — 
* = . ß 2 


x 
+5 


286. Montag, 


15. Vovember 69. 


Er 
2 


a de 
5 ade 


anz befonders vorzüglich. 


mehr als doppelt ſo hoch als bei mir 


Spieler lzu ſtehen kömmt. Bekanntlich ſpielen die von mir debitirten Nummern auch Galizien, Rußland u. j w befindet 
E. J. Landsberger, kleine Gerberſtr. 7 A, 


vis à vis der Poſthalteret, parterre links. 


ö 7 Nicht ſogenannte Preußiſch⸗Frankfurter oder Hamburger, ſondern — . 
. reußiſche Lotterielooſe „Liemlanin, je En 
5 1/2 % wie auch Antheile als %, ½ verkaufe ich billigſt, wobei das läſtige, zeitrau⸗ das einzige andwirthſchaftliche pol⸗ Wit erlauben uns hiermit unſere 

. und für beide Theile mit Riſiko verbundene Zuſammenſpiel vermieden wird. Der niſche Wochenblatt für das Groß⸗ 0 0 N 
inte Looſenhändler, welcher unter der glänzenden 1 „Staats ⸗Effekten⸗Hand. h thum r lch SS 

TESTER ET Se BE ee sehen sat mac al) lhographiſche Anſta 

0 edoch daſſelbe bei jeder Klaſſe, wie Jeder, der 8 betheiligt hat, Eingan e 

em Leldweſen ind Schaden — hat, zahlen, wodurch I Aufgeld c e ne Br 2 allen 


anderen polniſchen Landestheilen, als 
dem Königreich Polen, 


wie nach 


ſich in Händen aller polniſchen Land⸗ 
wirthe und Gutsbeſitzer, und em⸗ 


dungen. Preis 1 Thlr. 


und m der Geſchlechts krankheiten. 


Geheime Kranke und Geſchwächte, 


durch Onanie ze finden gründliche Hilfe in dem Da Ben ; RR 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ austen enter 


Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in fo hohem Maße getrieben, als[Handels-Verkehr betreffend. 
Dieſen durch Mittheilung eines gründlichen 
durchaus reellen Heilverfahrens ein Ende zu machen, iſt der Zweck dieſes 
8. Derſelbe iſt erreicht, denn es wurden hiervon nicht weniger als 72 Auflagen 
a. 200,000 Expl.) verbreitet und verdanken demſelben in den 4 letzten Jahren 
„000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrütteten Geſundheit. Be. 5 5 
e ge murden ar . 1 Ze Deionbesen FDenbtägeif nor. aus dem Deutſchen ins Polniſche; 
g Verlag von GW. Poenicke’s ulbuchhandlung in Leipzig und dort, he; „ur ng 5 

bea in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Pofen bei bei größeren und öfteren Annoncen 


pfiehlt fich deshalb zur Auf⸗ 
nahme von aller Art In⸗ 
ſertionen, namentlich aber land⸗ 
wirthſchaftlichen Inhalts und den 
Die 
Inſertionsgebühren für eine drei⸗ 
ſpaltige Petitzeile oder deren Raum 
betragen 2 Sgr. inkl. Ueberſetzung 


zu allen in dies Fach einſchlagenden gewöhnlichen und feinen & 
Arbeiten, als: Adreß- und Viſttenkarten, Rechnungen, 
Quittungen, 6 
Frachtbriefen, Etiquettes ꝛc., beſtens 
ſichern durch prompte billige Bedienung und geſchmackvolle Aus- 
führung uns das Vertrauen des geehrten Publikums erhalten 
zu wollen. 
ofen, im Januar 1869. 5 


Hofbuelidlruckerei von JU. Decker & Co. 


Heute fruh wurde meine liebe 


und Steindruckerei 


Circulairen, Wechſeln, Anweifungen, 


zu empfehlen und ver⸗ 


L 


297 


Joseph Jolowicz. 


großes Konzert 
und Vorſtellung. 


mer Ei Tauber, 
ſohn 1 ö a S. Heute Montag friſche Wurft mit Sauer⸗ 
john in Dresden, Frl. Alwine Arnim mit dem traut bei A. Schulze, Friedrichsftr. 28. 

Morgen, Dienftag, den 16. d, Eisbeine 
und Frl. Bertha Aſchkinaß mit dem Kiemp bei Wolkkeneser, Wronkerſtr. 17. Jeden 


eugniß 
Roche, Nehmen Sie meinen aufrichtigſten Dank mit der Verſicherung hin, daß keine 
2 ankesge ühle ſich eines Menſchen mehr bemächtigen können, als die, welche mich in dem 


Augenbli 
- Bann fühle, ein Gefühl, das ich 8 eines 6jährigen Siechthums nicht mehr 
Auaunnte. 


„Zllüstrirte Damenzeitung. 
Durch alle Buchhandlungen un 
Postämter ist zu bezichen: 


ı beziche 
TI 1 
DIE BIENE 
14 & 4 0 
Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung fürMode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazer 


mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 


Preis für das ganze Bierlelſahr nur LOSgr. 


in sämmtliche exi-! 

serate een Zeitungen 

werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei ber 

Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 

2 ./ A Danact DREH IHRE 

Geburten, Hrn. Albert] e . t — 

Falk in Berlin, dem k. Stallmeiſter B. Schmidt nnoncen jeder Art werden 8 

in Hannover; eine Tochter dem Rittergutsbe⸗ . von unterzeichnetem Bevoll- & 0 

mächtigten in alle Zeitungen al- 4 

*. ler Länder zu Original-Preisen prompt € 

mann Voeltzkow in Berlin. . 4 besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 4 


herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten 
Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 
> geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 
Kalendarz polski i gospodarski 
0 dla Wielkiego Ksiestwa Poznahskiego na rok Panski 1870. Tu- 
zin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


Comptoir- Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 


ragtischen Bedürfnisse im 
Auge/bfhaltend, trügt die „Blene“ 


[7 
0 Poſen, im Oktober 1869. \ . . Todesfälle. Frau Maria Walter, geb.|& üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
1 5 mit gun melfleiss, Sorgfalt und Um- 1 Kentier Adolf grey, Frau Charlott A der Reer geliefert. 
45 Die Verlagshandlung W. Decker & Co. e ee der Tagge dg der Se get Ds, ‚Bram en Kost f H. Engler's Aunoncenburenu | 
. ien i SE RR ibli;hen Handarbeit für selb geb. Winkler etier J. achow verw in Leipzig. 5 
8 C Max Mankiewic;,, tha ig , wirthschaftliche 8 a rau Ober. Steuer- Rendant Frlederike Wilhel- E ere E HE BEER 
ny mit dem Kaufmann Herrn Eugen Nöſe Mankiewic;, Töchfer Neues und Gutes bringt: |Bmine Hübner, geb. Pejchke, Kunftpänbler Der. Ente /i Regelmässige ; 
9 75 85 w aus Berlin, zeigen ſtatt jeder ged. Jacob ſon, — - ne 10 * 8 Andre 4 Schindler lu Berlin, Perf Be. Bilder . R 1 5 5 
De ; > züjlithe ungen der gesammte udrea i ' ie / «ı — ; 
— ee Breunden und Bekannten 3 . TE Den- und Kinder Hartterobe, Leib- Tochter Helene in Guben, Hrn. Theodor Dahn e Kuda Passagierbelör de-. 
Suneſen, im November 1869. Heute Nachmittag 5½ Uhr veiſchied nach \ 755 F Tochter Helene in Kroſſen a. D: — rung 
a E. Jacobi und Frau. kurzem Leiden unfer inniggeliebter Onkel, der| J Kreft Schnittmuster m on die Stadt⸗ 4 Dealer in Pa ſen 0 
sftreff. Schnittmuster mit fasslicher 7 von Gustav Böhme & Co. 


Rittergutebeſitzer Herr Heinrich v. Unruh 
auf Ziemlin im 80. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt ftatt jeder beſonderen Mel- 


Montag den 15. Nov. c: Auf Verlangen 
zum 3. Male: Auf eigenen Füßen. Poſſe 
mit Geſang in 6 Bildern von E. Pohl und 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


direct 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Jacoby, 


; Eugen Jachmann dun 2 ei 
_Onefen. ’ > Berlin nen den 14. November 1869. eis: ide zu erzielen. p. gilten. Muſik von A. Conradi & 
Heute Vorm. 10 Uhr wurden wir durch die Joſephine Bande low Die erste Nummer des neuen (V.) „ ur 3 von Hamburg nach Newy ork. 


Gustav Böhme e Co., 


geb. v. Unruh, 
___tonzeffionirte Eppedienten in Hamburg. 


Arthur Bandelow, 
Michaline v. Unruh. 


Jahrgangs ist gratis d 
a Bad ee indem Akten, nach dem Franzöſiſchen von M. G. 


beziehen. Friedrich. Mufit von Adolph Advm. 
die Peſter Kriſis nicht ſo tief verwickelt iſt, als man anfänglich zu ver⸗ 


glückliche Geburt eines muntern Knaben erfreut. 
Neu- Friedrichsthal b. Ufez, den 3. Nov. 1869. 
H. Moebius nebſt Frau. 


Wetter: veränderlich. 


3 of * a i8rivatdertgQt.] Roggen: matter. l 
Börten: Telegramıne. Set. 25 Wiſpel pr. Nov. 42-41} dg. u. @d, Kov.⸗Hez. 41 K. Il. d. u. | mutben geneigt war. — Von den Spekulationspapieren waren von der 
L . a : Y er a olitiſchen Konſtellation eben abhängig Italiener. Sie waren unter den 
ji Berlin, ben — November 1869. (Wols's teſezr. e au 27 67 v am do., Frühlahr 4144 bz. u Br., April-Mat 42 Bd, Mai Juni 2 e g Hat gen! den . m ofen ſich Bahr audi 15 
ot. v. 18 v. 12 . ö zpiritu 5 0 art. pr. Nov. 135 3 1% ba. richt der zu erhoffenden Geſundung des Königs um ca. 13 pCt. em 
f at 1 46 47 g 47 onds börſet feſt. u. es , 411 11 65 Jun 18 ff Gb. 14 Br., Sbg. 14 en traten Kreditaktien und n 2 belebteren Vordergrund. 
Lou, Hege. 40% | 450 40 ee. Sf Uu. 604 ot | 60% | März ’1s} Br, April Brel 148 b. u. Gd. Dane bet, dd ee e ee 
rl. Mai 45 45 45 Franzoſen 4. 2065 206 | „ b 1869 nd 8 {= Wien die Ursache. ten 1 — 115 
15 Wal, Juni 4% 46 46f [Lombarden 134 1801 0 __Bofener Marktbericht vom 15. November 1899. 15. November - Rüdfande, da von keiner Seite dieſe Devife in die Hand genommen wurde. 
1 wgre ll. 116 Wſp = St.⸗Schuldſch. 80 | 81 i 81 von dis Einerſeits hält man den Kurs dem bisherigen Zinserträgniß gegenüber für 
af Nane 12% | 124 el Reeder 83} 835 | 8 e 
2 — — — k U—ü—ꝑ— 5 7 — 5 a 
1 Sue. Mat 12 1 12 21 Aae. 168 | 1 2 a der Scheſſel zu 16 Megen 3 15 2 15 vorübergehend durch die neue Einführung des 1885⸗Bonds zu leiden, be. 
lauf Mena 440, 143 | 1413, 1860 Soofe 75 76 764 76 Ordinärer Walzen FF n rn. 1 ib u hee 3 pen, 
Nov. Dez. 14% 144 14% Staltener: 52 ı 624 | 524 | Roggen, be Sori: 1185| —| 1126| 3 n > größte Stile und Ruhe aus Bon leichteren Aktien wurden Rhein: 
7 ril-Mai 14% 15% 15 [ümerikaner. 89% | 80% | 89 a eichtere Sorte 1[19| 6] 1/21] — Nahebahn etwas lebhafter gehandelt. — Von Banken verdienen Minerva 
2 Ranallifter Türken 415 418 41 Große Gerſte 118 9) 1/22) 6 | und Deſſauer Landesbank genannt zu werden; alle übrigen Bankpapiere, 
nicht gemeldet. Rumänier . . 714 71f 71 3 Serſte 8 1 15 4 1 — = ſowie die Pfand» und kt H anbei auch die inländiſchen und 
en ate ö — — £ elen der Ge sſtille anheim. 
Stettin, den 15. November 1869, (NMarasse & Ses) ocherbſen ZIA 8 ur j 
2 1 Melvin | Buttererbfen IEA Produkten ⸗Pörſe 
Weizen, flau Spiritus, malt. interrübfen . 2 
Novemder 61 62 November "14.114 a . . Berlin, 13. Nov. Wind: WSW. Barometer 28. Thermometer; 
lahr 63 Fr Nov. Dez. 140 15 1 _IZ1_1- || 1 . Witterung: Schnee und Regen. — Eine merklich flauere Stimmung 
nu Juni. . .644 64 Frühjahr n Buchen 116 —- [7 6 | für Roggen läßt ſich heute nicht leugnen, obſchon es ſchwierig ift, ein 
3 Jaden flau. dal, flau. 2 12 Raxtoffeln I-12 — | | 13 | — [Motiv zu bezeichnen, das gerade heute in ungünftiger Wale wirkſam ge 
Eee 45} 46 November - 12 Butter 1 bah in 48 ech A £ 24404 — 220 — weſen iſt. Einige Konzeſſionen mußten Verkäufer für alle Termine machen, 
8 biadr . 44 404 April- Mei 1870 14 er Kler der Gentner zu 100 Bad : | — | — | — | — — — | do iR vornezmiich November im Werthe zurückgegangen. Im Effektiv, 
Mat-Juni . 45 45 . Weißer Ke, is die . — — ] eeſchaft zeigte ſich heute eine Untbätigteit, die zu der Regſamteit der vor. 
— — eu, ac dite dito e angegangenen Tage ziemlich grell kontraſtirte. Eigner hielten noch feſt, 
B 78 ? Las, bits dito r RES a 5 Keſlektanten fehlen. Gekuͤndigt 4000 Ctr. Kündigungspreis ah Rt. 
> örſe z 1 ofen Die Marlt-Rommiffion — Roggenmehl flauer. — Weizen ſehr matt und nicht voll preishal, 
e . —— > tend. Setündigt 3000 Etr. Kandigungepreie 573 Rt. — Hafer lolo flau, 


san 
100 


Verkauf ſchwierig mit Ausnahme der feinen Qualitäten. Termine matt. 
— Rüböl wurde unter abermaligem Rückſchritt leidlich rege gehandelt. — 
— Petroleum. Gekündigt 375 Etr. Kündigungspreis 8 Rt. — Syte. 
tus flau und billiger verkauft. Umſatz belebter, als jüngſthin. Schließlich 
war die Haltung um eine Wenigkeit feſter. Bekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 14% Rt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 52—70 Rt. 
nach Qualität, pr. 2000 Pfd. der dieſen Monat 671 a 575 Rt. bz., Nov. 
Dez. do., April⸗Mal 604 a 608 bz, Mai. Juni 614 bz. — Roggen loko pr. 
2000 Pfd 47 a 481 Rt. bz, per dieſen Monat 471 u 464 Rt bz, Nov. Dez. 
46 a 45 bz., Dez.⸗Jan. —, Jan.-Bebr. 455 br, April. not 458 a 458 br, 
Mal. Juni 46 dz. Serſte loko pr. 1750 Pd 35 48 Rt nach Qualtät. 
— Hafer pr. 1200 Pfd. 24.29 Rt. nach Qualität, 24 0 26% bz., per die- 


Berlin, 13. November. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Die 
Nachrichten aus Italien über den Geſundheitszuſtand des Königs Viktor 
Emanuel lauteten beruhigend und drückten die Gewißheit aus, daß die 
Krankheit des Königs, wenn fie einen normalen Verlauf nimmt, ohne Ge⸗ 
fahr für das löniglſche Leben vorübergehen wird. Die Pariſer Börſe faßte 
auch in dieſem Sinne die Tragweite der Nachrichten auf und verließ die 
flaue Richtung der vorigen Woche; am Dienſtag ſchon trat dort gewiſſer⸗ 
maßen ein Umſchwung der Haltung ein, eine festere Tendenz griff Platz 
und die Spekulanten mußten für ihre Blankoverkäufe Deckungen ſuchen. 
Unſer Platz folgte willig dem Pariſer Anſtoß, doch Wien hielt noch etwas 
zurück. Die Lage Wiens hat ſich etwas gebeffert; durch die fällig geweſenen 


Wuuds, Voſener 35%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
813 d., bo. Bentenbrief: 3g Gd., bo. Provinzial Bankaktien —, do. 
5% Provingial- Obligationen 984 Br., poln. Banknoten 75 Gb. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pe. Scheffel 2000 Pfd.] 
f gt 25 Wiſpel. pr. Nov. 42, Nov.⸗Dez. Al}, Dez 1869 Jan. 1870 41}, 
5 ſan.⸗Jebr. —, Febr. März —, Frühjahr 42. 0 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (ut Faß) gekündigt 
Quart. pr Horb. 13%, Dezbr. 138. Januar 1870 1344, Febr. 14 W, 
März 144, April 14 f. April-Mai im Verbande 148. 


| am 15. November 


8 rivatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 80 in flottantes Kapital an den Markt gekommen, das Vertrauen 

4 Bre. 8 ehr. 82 B56 30% Mu e 4 Renens, f G5. 5 n Kelch befefigt, und wenn auch not) feine grand. fen Monat 25 Rt. Be, Neo, Des do, J dr. — Auer Mel 26 a2 
c nn GE na 
ig. 92 Cd. 4% Märk.-Pof. Stammakt. 61 bz, 4% Berlin-BGörl. do. —, durch vorſichtige Zurückhaltung von weitergehenden Geſchäften ſchon alle Hat — Lelnd! lolo 114 Mt. Br. — Rad öl loko pr 100 Pfd. ohne Hatz 


vielen derfelben eine Kräftigung und Stärkung eingetreten; — durch 
dieſe umfände it man be echtigt, den Zeitpuntt „welcher die Kriſis als 
überwunden betrachten läßt, nicht mehr in zu weiter Ferne zu ſuchen und 
dies um fo mehr, als es ſich auch bereits herausgeſtellt hat, daß Wien in 


Ital. Anleihe 52 Br, 6%, Amerikan. do. (de 1882) 894 Gd. 5% 
do. (de 1865) 414 bg., 5% Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn —, 5% do. 


} 125 Kt, ver dieſen Monat 12 a J bz, Rer-Dei 127,8 % f 4 b 
hir  Sapbap: I d, r > 


mb.) _, 7£0 „Eiſend⸗Anl. 71 { Dez. Ian. 124 Br., IJan.-iebr. 123 Rt. April. Mat 12½ a f t, Petro. 
e e 8 leum eat (Ständard white) pr tr, mit Faß: (eie f Mt, pet dleſen 
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Monat — Rov.-Dey. 8m by, Dez.⸗Jan 84 Br, Jan. Febr 8 Ob. — | 1254, Br. Nob.-Dez 124 65. u. Br., Dez. Jan. 124 Br., April Mat 127 WMeteorologiſche Beobachtungen zu Polen 
ee 5000, To spe Bi ap zu 5 155 = = 1410 1 7. 85 86 90 V0 5 8 ar 51 4049 147 81 14 88. — 5 - 233 | 5 in a 5 
di Monat 143 a 1 bz. u. Br, „ Nov.⸗Dez. do, Dez.⸗Jan. eft, pr. Ctr. 88 gr. — Spiritus ruhig 0 b., 6 „ | Barometer 233° | 5 Wind 
h h, Yan deb Aab es, Arlt Mel Ida l. 5 u Be, , 5, Mer, ie Kos, Aden Pet u. Deb, Sen. Ih Gb. u. Be, Noel. Bal f 5 ee, Bunde. Nr e Sie. Menn. 


uni 153 a 4 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 15 a 1½ bz, Juli⸗Auguſt 151% Gd. — Zink 6 Thlr. 2 Sgr. für Dezember Lieferung dz. 5 7 II an 
2 Aal Repl Beenmehl Nr. 0 4794 Ri.“ Nr. ö. u 1 4 35 Rt. Die Börfen-Rommiifion. (Brel. dle. Bl) 13 r. am. | 27. 8, 89 85 4 
Roggenmehl Nr. 0 35-3} Rt. Nr 0 u. 1 34—3 Rt. pr Etr unver Bromberg, 13. November. Wind: SW. Witterung: trübe. Mor ⸗ 14. Morg. 6 27° 4,83 + 


feuert exkl. Sack. Mehl fand bei kaum veränderten Preiſen ziemlich kulan⸗] gens 2% —. t R 
ten Abſaßz. — Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad; 126.180 pfe. 56 58 £ple. Beinfte Qualität 131—133pfd. 1—2 Thlr. höher. | 14 . Abnds. 10 


\ 
rap; 


Mittags 00. — Weizen 120--125pjb. 52-55 Thlr. 14. Nachm. 5 7 28 + 206 | 


er dieſen Monat 3 Rt. 11 Sgr. Br., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 84 Sgr. a 3 Mt. | — Roggen 41-42 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zeugewickt — Große Berfte 1 6 27 GW 78 4% W 
8% Sgr. bz. Dez⸗Jan. 3 Rt. 8 Sgr. Or, Jan. -Jebr. 3 01. 7% er Br., 36-38 Edlr. pr. 1875 Pfd. — Butter-Erbfen 44-46 Thlr., feine Kocherb⸗ 2 5 3 13,7 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß⸗ 
April⸗Mat 3 Rt. 64 Sgr. bz. (B. H. B.) fen 50 Thlr. — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromd Ztg.) 2) Schneemenge: 42,9 F „she . Br 
EN 12. ws Bald: KB, DR a 25 5 ) Regenmenge: 7,7 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfu z 
er: 30 R. arometer: 28, 6. nd: — Bell P. 72 . — 
, inlan. 86.62 Mt, Bunter yon ae um or. 3 Telegraphiſche Börſenberichte. Dobersioht 
Rt., 83 5Edpfd gelber pr Nov 6 4. u. @b., r 3. u. Köln, 13. Novbr., Nachmitt. ! Uhr. Wetter bewölkt. Weizen ftille, ; 5 
Gd. + Br., Mat-Iunt 644 nom. — But, flau, loko ſchwer verkäuflich, hieſiger lo — 6, 174, ade oto 6, 50 er Novbr. 6, 46, pr. März 6, , der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 
000 Pfd. loto 77,7 8pfd. 44—45 Ri., peſſerer 4546 bz, feinſter 465 | pr. Mal 6, 8. Roggen leblos, lolo 5, 15, pr. Kovbr. ö, 53, pr. Marz Ankommende Posten. Abgehende Posten. 


bis 474 Ri., pr. Nov. 46, 45} bz, 46 Br., Nob.-Dez. 444 Br. 4 0d, Brüß- | 5, 5, pr. Mai 5, 5. Müböl matter, loto 135, pr. Mai 18%. Keinöl 


ar 443, z bz, Br u. Gd. — Gerſte matt, p 1700 Pfd. loko oderbr. | loto 111. Spiritus lole 19. 10. 30 K. früh Pors.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — K. fran Boten ost nach Don 


rzomeszuo.| 6 - 45 - - Pers.-Post - Schw 


8-39 Ri. mark. 38-38} Rt pomm. 33—34 Rt. — Hafer unverän. Breslau, 13. Nov., Nachm. Angenehm. Spiritus 8000 % Tr. 14. 38 ö 2 
dert, p. 1300 Pfd. loko 26 27 Rt., 47/50 pfd pr. Früßlahr 27 by, Mal. | Roggen pr. Novbr. 44, pr. Hostel 43, — Frühſahr 43. Rüböl 7 1 b Schwerina.W.| 7 -30 - - E 
Junt 274 53. — Erbfen unverändert, p. 2250 Pfd. loko Butter- 50—51 pr. November 12, pr. Brühl. 121. Raps unverändert. Zink feft. on 7 - - Krotoschin. 2 2 or 
Rt., Koch. 52 Rt., pr. Frühlahr Futter. 49 Br. — Heutiger Landmarkt: Bremen, 13. Rovbr. Petroleum, Standard white, loko 71 a 73,8 7 3 7 Zallichau. |8 20 

Weizen Bogaen Berfte es erbſen Degember-Lieferung 7. Blau. 8-5- 2 2. > Obornik. 12 -15 Mitt. 
50—60 16-50 32-40 2327 5053 Rt. Hamburg, 13. Nov., Rahm, 2 Uhr 30 Min. Slau. Getreide, | 2-40 ... zen. . >, 
deu 10174 Sgr., Stroh 6—7 Rt., Kartoffeln 9—12 Rt. markt. Weizen und Roggen loko flau, auf Termine matt. Roggen pr. Frühj. | 8 - 40 Abends en: RE TU FE 
— Rüböl matt, loko 12 Mt. Br., pr. Nov. 12% Gd., Nov.⸗Dez. 1800 ab Oſtſee 75 a 76. Weizen pr. Nov. 5400 Pfd. netto III Bankothaler 6 55 3 - Kumik. 1 40 
Br., 12 Gd., April⸗Mat 123 bz. u. Gd. — Spiritus flau, loko ohne Ba Br., 1105 Sd., pr Nov.⸗Dez 1105 Br., 110 Ed., pr. April-Maf 112% 1 pay Botenpost = Dumbrowke. 8 Ss 

145 Ri ba, Nov. 144 bz, Nov.⸗Dez. 144, a bz, Früdfahr 147 d % | Br., 112 Gd. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 84 Br., 83 Gd, 1 % een Hare 10 40 

bz, Mat- Juni 15½ bz. — Angemeldet: 50 W. Weizen, 50 W. Roggen. pr. Nov.⸗Dez. 82 Br., 814 Gd., pr. April-Maf 803 Br., 80 Bd. Hafer 9 15 ee 5 2 Pleschen. u Br 
- —— - chwerin a. W. — 


— Negultrungspreiſt: Weizen bl} Rt, Roggen 45 Rt, Rüböl 124 | Tau. Müde flau, lolo 26, pr. Nov.⸗Dez. 26, pr. Mat 257. Spiri ⸗ 
Rt., Spiritus 144 Rt. — Petroleum, loko 8} Rt. b Nov. Dez 85, 1 — flau, 145 20, pr 9 20, 2. Bez 20, pr. Frühjahr 21 

— Kaffee unverändert. Zink leblos. etroleum geſchäftslos, loko 16 5 
amen, Bernauer auf Lief. ex Schiff 1177 Rt bz., beliebte Marke 114 Od. a dl; pr. Nov. 16, pr. Rovbr.-De. 154 — — 5 Telegramme. 5 


— Hering, groß Berger 7} Rt. tr. by. (ORf.-8.) Liverpool, 13. Rov. Mitt. (Mon Springmann & Co.) Baums Lemberg, 15. Nov. Hieſige Journale wurden wehen 
reiſe der Cerealien. Zeſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton. wolle: 8— 10,000 Ballen Umfeg. Feſter. Middling Orleans 114, middling . berg, 19. Der =. nd⸗ 
Dr feine mie ed. Baabe Umeritanife 114, tatr Diollerah 95, middling fair Dhollerad BE, good | ihrer Artikel über Dalmatienfkonfiszirt. — Bei Schluß des u 

Weizen weißer 18-81 75 66-69 Sgr.. middling Dhollerap Bl fair Bengal 7, New fair Domra 9}, Savannah, tages erklärte der Statthalterei-Leiter Poſſinger, die Einfüh 34 
a do. gelber e 5 240 45 Eh = 8 l 113, teilung a 83 der polniſchen Sprache bei den Finanzbehoͤrden ſei ſchon 11 „ 
i unse LEE . 51— . arie, 13. Novbr., Na . „pr. Novbr. 96, 50, pr. Jan.. f itthei ; i 1 
P bn, br. Mal- Aug. 97, 60. J cht pr. Novbt. 66,50, pr. jahr bevorſtehend. Die Mittheilung wurde mit Beifa * 
afer . 3233 30 26-28 . Dezbr. 56, 50, pr. Jan April 57, 75. Spiritus pr. Novbr. 59, 60.] genommen. andes 
8 5 Nr 62 2 alle . — Br 10 mon Neben 1 Hie 5b bm b Peſt, 13. Nov. Der Unter⸗Staatsſekretär des L „ 
otirungen de ndelskammer zur ellung mſterdam, 13. Nov., „ 4 Uhr: . eibe» tdi Mi i n ſtrengſten“ 

5 der Marktpreiſe für Kay und Rübſen. markt. (Schlußbericht). Roggen pr. Mai 190. Raps pr. Herbſt 1870 fir „ a e f * 
. o 694. — Wetter windig. ür zu ſchreiben oder den Zeitung * 
Minterrübſen 22234 224 216 » Antwerpen, 15.Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. Mittheilung zu machen. — „Hon“ iſt entrüſtet, daß in ird. 
Sommerrübſen e 220 210 Weizen und Roggen fortdauernd flau. Petroleum: Markt. (Schluß⸗ matien ungariſches Blut für eine „fremde Sache“ vergoſſen wirt, 
CEE 174 164. bericht.) Raffinirtes Type weiß, loko 605, pr. Nov. 60 f, pr. Dez. 60, pr. Jan. Paris, 15. N Geſtern fand unter dem Vorſit des 

Breslau, 13. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 59. Unverändert. Aa Kai N 15. Nov. e b i der 
rothe ſehr feſt, ordinär 10 11, mittel 11— 123, fein 13—14, hochfein 144 > aiſers in Gompiegne ein Miniſterrath ſtatt. Hierauf ftieg de 
bis 15. Kleeſaat weiße wenig angeboten, ordinär 13—15, mittel 17 bis |, Waſſerſtand der Warthe. Kaiſer zu Pferde und hielt im Schloßparke eine Revue übe 


mehrere Regimenter ab. 


— 


193, fein 21— 2285, hochfein 24— 253. — Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, 
pr. Kovbr. 44 bz. u. Gd. Nov.⸗Dez. 43 bz. u. Br., April⸗Mai 423 dz. u. Gd. 
— Weizen pr. Nov 62 Br. — Gerſte pr. Nov. 47 Br. — Hafer pr. 
Nov. 43 Br., Frühlahr 427 Gd. — Raps pr. Nov. 115 Br. — Lupinen 
beachtet, 9. 00 Pfd. 48-50 Sgr. — Rüböl matt, loko 124 Br, pr. Nov. 


Breslau, 13. November. Günſtige Stimmung bei ſteigender Tendenz l 


Poſen, am 14. Novbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 7 Buß = Zoll 
. * 15. „ . „ 9 . * ® 


nn 


Wlan, 13. Novbr., Abends. [ibendbörfe.] Sreditaftien 220 % 10 
Staatsbahn 378, 00, 1860er Looſe 93, 50, 1864er Looſe 118, 00, Galli 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


und ziemlich belangreichem Umſatz. Hauptverkehr in öſterreichiſchen Kredit⸗ rankfurt a. M., 13. Novbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. ] Staatet ö 
attien, Italienern und Amerikanern. Auch den und Minerva-Berg- 1 und 15 Nach Schluß der Börſe gänzlich geichäftslos. 235, 75, Lombarden 245, 50, Napoleons 9, 895. Flau. — 
werksaktien gefragt. Per ult, fix: Lombarden 134% bez., öſterreich. Kredit⸗ (Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1682 894. Türken —. Oeſir. London, 13. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. Feſter. 2 
1255-1264 bez. u. Br, Amerikaner 90 bez. u. Br. Kreditaktien 220. Oeſterr. franz. Staatsb.⸗Aktien 362. 1860er Looſe 768, Konſols 93%. Ital. 5% Rente 537. Lombarden 193. Turk. Ane 
Offiziell gekündigt: 2000 Cinr. Ro en und 5000 Quart Spiri⸗ | 1864er Looſe 1124. Lomburden —. de 1865 43. 8% Rum. Anleihe 92%}. 6% Ver. St. pr. 1882 881. 
tus. — Refüſirt: eine Roggenpoſt Nr. 132], Frankfurt a. M., 13. Novbr., Abends. [Effekten ⸗Socletät.] aris, 13. Nopbr, Nachm. 3 Uhr. Ziemlich feſt. ra 


Schleſiſche Burns oh Kreditaktien 2153, Staatsbahn 361, Lombarden 2887. Sa Weser eh. 71, 4771, 45-71, 


Fr Aan e e g 150 Ha Prioritäten | Matt. chlußkurſe bekannt 
— 1 8 „ —. * * att. = i tien ) 
| 28 d. 55 81 . ade Lit F. BB 8 do. Tel de B. Rechte Wien, 13. Novbr. (Schlußkurſe der offictelien Börſe.) Sehr feft. Mobilier⸗Aktien 192, 50. Lorib. Eiſenbahn⸗ Aktien 496, 25. do. Prie 
der- Ufer Bahn St-Prioritäten 981 B. Breslau-Schweid.-Greid. 112 ba. Nationalanlehen 69, 20, Kreditaktien 232, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktier⸗Cert. | 241, 00. Tabaksobligationen —, —. Tabaksaktien 627, 50. Türken 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 182 B. Lit. B. —. Rechte Dee n 278 0, 7 1097 230, 005 Re DATE, 9 216.00, gun Zen pr. ee) l Ren 
pi . * Hr a rebitlooſe 153, 75, er Looſe 93, 25, Lomb. Eifenb. 247, 50, er aris, 14. Nov., Abends r. Auf dem Boulevard 3 pr 
913-91 br. Koſel⸗Oderderg 110% B. Amerikaner 90 dz Looſe 117, 25, Silberanleihe —, —, Napoleonsbor 9, 89 zu 71, 55 angeboten. Sehr wenig Geſchäft. Pr 


Anleihe 524 8. ! 
Berlin, 13. Novbr. Die Börfe war heute durchaus matt in Folge der ſchlechteren Wiener Notirungen und obwohl die Parſſer beſſer ankamen und das Geſchäft war in den fremden Spekulationspapieren ſehr bee 


lle Anregung. Eiſenbahnen waren feſt bei ftillem Geſchaft. Banken unbelebt, nur Deſſauer Landesbank wieder D pCt, höher und ſehr begehrt; auch Minerva wurden mehr gehandelt. Inländiſche und deutſche Fonds, 
N > a 5• I Anleihe, ſowie Pfandbriefe belebt. Von deuſchen Bonds war bayeriſche Brünner matter. Oeſterreichſſche Bonds waren ſehr ſtill und matter. Von ruſſiſchen waren 5. 0 
ſche Anleihe ziemlich und Prämienanleihen zu höheren Kurſen, namentlich alte, recht belebt. Prioritäten blieben ill; von inländiſchen gingen Bergiſch⸗Märkiſche 6. E niſſion und 44 proz. Aachen⸗Maſtrichter in Poſten um; ruſſi 


a öfterreichiige vernachläſſigt. — Sächſiſche Hypotheten-Pfandbriefe 48% etw. bez. — Danziger Stadtantheile 954 bez. — Wechſel waren mäßig belebt. 


7 f 1 ländi onds. Dessauer Krebit⸗ Bk | 6414 6 Derliu⸗ Stettin 43 915 6 Charkow. Mom 6 78 etw bz e Nordh.-Grf. gar. 2 | 784 @ 
Jowds: u Akliendörle — —B — 4 31 6 & ds. II. C. 4 793 53 ne 5/54 6 Rezzo 911 8 
r e deſtr, . — Genfer Areblt⸗ Bl. 4 | 204 G bo. III GW. 798 b3 Rozlom-Woron 5 | 805 45 Dderhefl. v. St. gar 3 vll — — 25 
erhal- November 1882. do. 250 fl. Pr. Ol. 4 738 Berger Bank 183 8 8. S. IV. S. v. S. 8. 43 901 52 Kursk. Charkow 5 | 784 05 Oberſchl. Lit. A. u. C. 8 1815-4 6 
Preußiſche Fonds, so. 400 ff Pr. 85 8 bil Swrbk. P. Schuster 4 108 @ do. VI. Ser. de. 4 79 [ſKursk-Kiew | 78 (1 de. LIt. B. 0 a 
Fer wol ligt Anteile Al 95 8 Nr aeg Gothaer Priv.-Bl. 4 934 & Dresl.⸗Sczw. Fr. 43 87 8 C. 7 Bieste-Nfäſa- 5 | 864 bi Oeßt.-Frnz - Staats 0 207 etw a 20 
Sante Le v 8b 101 95 n annoverſche Bant ! 918 bu Teln- Sed 4 — — Nauen 5 8 — d. S en 154-1 c uu. 
3 964.55 4.4% 93 55 do. nn 5 er an » sb. Briv..Btjd 105 8 Sein. I. 6554 911 K laſan-Kozlow ⁊5 82ʃ 6 Pre Südbahn 4 
1 687 44 93 bp do. — Pidbr 5 85 8 [4 bil elpeiger Kred -B. 4 112 b de. II. Em. 5 100 8 Schule- Jvanẽew b | 775 5. St.-Prlor 5 55 etw 2 
38 1859/4 93 by N 5 623-4 by ul bar Sugemburger Bank. 4 113 ® . be. 46. — Werſchau-Teresp. ö I % @ fl. 781ſctechte Oder. Iiferb. ? | 914 63 
35 185604 933 bi — Dil. 683 605 A Magdeb. Privatb. 4 88 2 0 bs. III SIA | 808 Warſchau-Wiener 5 823 bz ds. do. St.- Pr. ö 5 
93 1864/48] 93 bz g 5 8 55 16 Meininger Kredith. 4 11 56. 44 en Schleswig 8 Abeiniſche 4 1133 eim 45 ® 
e 807 K. B. D. CIA 93 63 3 leih 77 71 U Moldau Band,-Bi.d 213 6 vi 62 6 De. IV. SM. 4 795 45 Stargerb⸗Poſen 4 — — ds. Lit. B. v. St. g. 4 804 @ 40 
et J. Seni n 6 Jef 8 dBeutfäe Beni 132 @ > en 50 s | ©. Um — — Sia 5 
66 8854 88 8 418046 861 Defr. Krebitbant 5 1251253 b Bel dene 79 U de. III. Em. 4 — — dein Razebahn 4 | 204-4 by 
— 80214 | 824 @ 161.8 gs omm. Mitterbank 4 88 & [ult. do 80. „Em. 44 — Thüringer I. Ser. 4 84 8 Stſend. v. St.. 5 | 89 . 
e. 1368 Alla | 823 8 — 5 893 8 ofener Prov. - B. 4101 8 do. IV. Em. 4 855 & de. I. Ser. 44 92 U ard. Boſen 4 02} eiw 55 ® 
S nh die 1858 l 84 9 2 f. antun 4 1 % gg. Sarl Aab. f 8318 be. III. Ser. 4 83:8 ger 4/1364 
e u 855 3 114. 8a 8 854 @ oder Bank 4 115 Lemberg ⸗Kzernowiz 5 655 © be. IV. Ser. 44 915 @ 40% 6 88 8 
ch. Oo 571 8 1 5. 1864 5 117-4 66 a Fee 4 11165 8 d. II. Am. 5 735 65 Dien em bo. . ger. 4 | 78 65 
Kur- u. Meum. Schl gg 791 ba „ ». 18665 4 45 ef. Bankverein 4 118“ by do. III. Em. 5 718% Siſenbahn - Aktien. Barihau-Bromb. 4 — — fl. 
Oberbeichbau⸗Obl. — — 8 105 1804 % 8 II. — er Bank 4771 6 Dr 905 G Aachen⸗Maſtricht 4 344 8 do. Wiener 3 563-555 2 
Berl Dtabtodlig. 5 100 f by do. Ritolai-Oblig 4 67 f B n. 65 Bl Oereinsdank amo. 4 1135 C do. bo, 190504 894 8 Altona- Kieler 4 104 8 Deild, Eliser um 
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